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ileuer Kamp! uvck neue Siege .
Ein Kampfesjahr war ' s und ein �

fahrungen . Mit der Orgatiisation der Z

des Proletariats hat das Jahr begonnen , und

der Desorganisation der Sieger . Gerade vor

erschien jener Silvesterbries Bülows an den

jähr der Er °

Jahlniederlage
es endet mit
einem Jahre
General des

Reichsverbandes , in dem der Zusammenschluß der Herrschenden
zum Block proklamiert , die Besiegung der Sozialdemokratie
als Hauptziel des Wahlkampfes verkündet wurde . Mit den

Kräften der Verzweiflung rang Bülow um den Erfolg , und

der 25 . Januar brachte ihm den Triumph . Ein Freuden -
qeschrei erfüllte die Luft , vom Schloßfenster aus jubelte

Wilhelm II . über das Niederreiten der deutschen Arbeiterklasse .

Die Besitzenden aller Länder atmeten beruhigt auf . Aber dem

Freudenlaumel der Herrschenden ensprach keineswegs die

Niedergeschlagenheit des Proletariats . Von der Betrachtung
der Mandatszahl wandte es sofort den Blick aus die Analyse

der Wahlzifsern . Die Zunahme von einer Viertelmillion

Stimmen bezeugte , daß von einem Rückschlag keine Rede sein

konnte , wenn auch der Vormarsch nicht mit gewohnter Schnellig
keit und Präzision erfolgt war . Und aus die erste , schnelle

Orientierung erfolgte bald genauere , gewissenhafte Pritfung .
In der Siegesgewißheit , die uns die wissenschaftliche Einsicht
in die Beivegungsgesetze der Gesellschaft verleiht , in dem

Optimismus , den das Vertrauen in die eigene unverbrauchte

Kraft dem Proletariat erweckt , hatten wir der Widerstands

kraft der Bourgeoisie zu geringes Gewicht beigentessen . Ein

leicht erklärlicher Irrtum ; ist doch das Juteresse des Besitzenden
für die Politik naturgemäß weniger leidenschaftlich und lebendig
als das des Proletariers . Die Sphäre , in der der Bourgeois
lebt und webt , ist die Sphäre des Privatrechts . Sein Sinnen

und Trachten gehört in erster Linie seinen Erwerbsinteressen .
der Verwaltung und Mehrung seines Vermögens , dem Kampf
mit der Konkurrenz . Von da aus nimmt er Stellung zu den

öffentlichen Angelegenheiten , die nur als ein Teil und zwar
als ein nicht sehr wichttger Teil seiner Privatangelegenheiten
sein Interesse in Anspruch nehmen . Die prinzipielle Interesse -
losigkeit des Bourgeois an den Staatsangelegenheiten brachte
in dottrinärer und darum falscher Zuspitzung einst die Manchester -
lehre , das Prinzip des faire " am besten zum Ausdruck .
Der Staat sollte sich in das freie Spiel der Privatinteressen
nicht einmischen ! er sollte als Nachtwächter nur dafür sorgen ,
daß keine Gewalttat die Harmonie der bürgerlichen Gesell -

schaff störe . Es war im Grunde die Negatton der Staats -

aufgaben , zu der sich die Bourgeoisie damit bekannte . Das

öffentliche Recht sollte möglichst weit zurücktreten hinter dem

privaten Recht . Der Bourgeoisie genügte ihre Privat - Eigen -
tumsordnung . Neben ihr sah sie keinen Raum für eine

öffentliche Regelung .
Ganz anders das Proletariat . Ihm ist die Sorge um

die Lebenshaltung keine Privatangelegenheit . Sezn Eigen -
tum schützt die Eigentumsvrdnung des Bürgertunis nicht , die

nur dieSachen kennt und nicht die Menschen . Des Proletariats

wichtigstes und zumeist einziges Eigentum , die Arbeitskraft .

ist im Privatrecht ungeschützt . Die Freiheit des Arbeits -

Vertrages macht den Proletarier vog . - lfrei . liefert ihn gebunden
als Hörigen dem Kapital aus . Nicht Konkurrenz ist sein

Juteresse , sondern Solidarität , nicht Vereinzelung kann

ihm helfen , sondern nur der Zusaniim - uschluß . Allein

kraftlos , wird er nur , wenn er sich mit Seinesgleichen zur
Klasse vereint , eine Macht . Der Proletarier lebl

kein privates Leben . Solange er arbeitet , gehört er nicht

sich , sondern dem Kapital . Als Privatmensch ist er nur
Arbeitstier . Erst wenn er die Sphäre des Privaten
überschreitet , wenn er zusammentritt mit seinen Genossen zu
gleichen Kämpfen und gleichen Zielen , erst als Glied der

Klasse führt er ein Leben , das lebenSwert ist . weil es ihn aus
dem Alllag mit seinen Mühen und Lasten , mit seinen De -

mütigungen und Erniedrigungen hinaushebt zu den Höhen .
wo der Blick sich öffnet in die Zukunft der Menschheit , als

deren Träger er sich staunend und jubelnd begreift . Darum

ist dem Proletarier sein privates Dasein nichts . sein
öffentliches Dasein alles . Als Privatmann bloßes
Zubehör der Maschine . wird er jetzt zum Schmied seines

eigenen Geschicks , das das Schicksal der Menschheit in sich

schließt . So muß der Proletarier öffentlich sein oder was

dasselbe ist . politisch sein . wenn er nicht ein Nichts sein
Imll . DaS politische Leben , das öffentliche Interesse wird so

zum Lebensinteresse des Proletariers . Daher die

Begeisterung , die Hingabe und Unermüdlichkcit . die Opfer -
fähigkeit des Proletariats in der Palittk .

Diesen Ansturm der Arbeiterklasse hatten die Desitzenden
nicht viel entgegenzusetzen , so lange die Macht der Arbeiter -

llasse gering . - ihr Einfluß in der Gesetzgebung verschwindend
war . Aber der Sieg von lW6 hatte der Sozialdemokratie
immerhin auch im Parlamente eine gewichtigere Stellung ge¬

geben ; und noch größer war der indirekte Einfluß , der lästige

1 Besitzes rebellierten . Die Teilnahmslosigkeit weiter bürger -
1 ticher Kreise an der Politik begann unverträglich zu werden

mit den Interessen des Geschäftes ; die Sozialdemokratie ivurde
> ktesiegt . weil die Indifferenten , die Partei der Nichtwähler auf
'

den Plan trat und gegen sie den Ausschlag gab . Aufgeweckt
aber wurden sie durch die Entfesselung aller bürgerlichen In -
stinkte in einer mit allen Machtmitteln der herrschenden Klassen

geführten Wahlagitation . Die Regiening stellte sich voll -

ständig in den Dienst der bürgerlichen Jnteresien . deren Gegen -
sätze sie fortan auszugleichen und zu überbrücken versprach .
Das Kapital lieferte das Geld , die Bureankraten verwandelten

sich in Agitatoren , und die Generäle a. D. befehligten die

Organisationen , die gemeinsam für alle Parteien den Kampf
führten .

Dazu kam die Auspeitschung aller derer , die sich noch nicht

völlig aus dem Bannkreise der bürgerlichen Interessen losgelöst
hatten durch die sinnbetörende , suggestive Art der Agitation .
Daö große Lockmittel war das Phantom derKolonial -

Politik , der Traum der Weltmacht , das Gaukel -

spiel des deutschen Imperialismus . Die Kolonialpolitik faßte
alle bürgerlichen Interessen zusammen und verklärte sie zu -

gleich mit einem ideologischen Schimmer , der den Schmutz
des Eigennutzes verbarg . Kolonialpolitik : das war der

Reichtum und der Segen : das bedeutete neue Anlagesphären
für das Kapital , neue Bestellungen , neue Profite ; das be -

deutete aber auch dem Kleinbürger neue Hoffnung , aus dem

Elend des kapitalistischen Getriebes im Mutterlande

zu entweichen , um als reicher Pflanzer in den

Kolonien zu ernten . Selbst manchen Arbeiter täuschte
die Erwartung besserer Arbeitsgelegenheit . Dem Offizier
sollte die Kolonie Ruhm in kriegerischen Untcrnehmtuigen ,
raschere Beförderung , dem Bureankraten neue größere Be -

tätigungsmöglichkeiten bieten . Und diese Kolonien waren ein

Eden , ein neues Märchenland , und der neue Mann , der

Vertrauensmann der Börse , versprach , all die herrlichen

Schätze , die bisher geschlummert hätten , für das deutsche Volk

zu heben , wenn man ihn nur gewähren ließe , wenn man nur
den Widerstand aus dem Weg räumte , den ihm die Arbeiter

bereiteten , die nüchtern und trotzig ihr Recht aus das Mutter -

land forderten und sich nicht vertrösten lassen wollten aus das

Jenseits über dem Meer .

Wen aber nicht seine Jnteresien an der kapitalistischen

Expansion leiteten , wer sich nicht durch die herrlichen Prospekte

verführen ließ , für den war das andere Lockniittsl bereit , das

Versprechen des Umschivungs in der inneren Politik .
Das deutsche Volk sollte endlich mündig erklärt werden , die

Polizeiherrschaft . die bureaukralische Bevorniundung und kirch -

liche Geisiesknechtung sollte beseitigt , eine neue Aera des

Liberalismus und der Geistesfreiheit anbrechen . Zielbewußt
sollte voni leitenden Staatsmann die kvnservutwe reaktionäre

Regierung ohne jede Erschütterung und Kämpfe in eine liberale

übergeführt werden .
Wer sollte da noch widerstehen ? Jahrzehntelang stand

das „freisinnige " Bürgertum in unsruchtbarer Opposition ab -

seits von jedem Einfluß . Zusehends minderte sich seine Be -

deutung . Wer kämpfen wollte , ivar längst zur Sozialdemo -
kratie gegangen . Die anderen , des Harrens satt , in ihren

bürgerlichen Interessen befriedigt und gehütet , waren längst
zur Regierungstrnppe abgeschwenkt . Da fiel wie ein Geschenk
vom Hinnnel den Verziveifelnden die neue Botschaft zu .
Sollten sie da noch Einsicht genug behalten , um auch nur nach
der Möglichkeit der Ersilllung zu fragen ? Konnten die
Ertrinkenden anders die Festigkeit des Strohhalms prüfen , als
indem sie nach ihm griffen ?

Der Kanzler rief und alle , alle kamen . Die Wahlen brachten
den so heiß gewünschten Zusammenschluß aller Schichten der

Bourgeoisie gegen das Proletariat und das neue Aufgebot der

Nichtivähler sicherte ihnen den Sieg . Daß das Zentrum ab -

seitS stand , ändert an der Tatsache des Zusammenschlusses
nichts ; die Stellung deS Zentrunis blieb , wie nicht anders

möglich , behauptet , den Kamps gegen die Sozialdemokratie
hat eS an den entscheidenden Punkten mit gleicher Kraft mit -

geführt .
Die Sozialdemokratie hat aus dem Sieg ihrer Gegner

wertvolle Ersahrungen gesaminell Der Ansturm hat ihr die

schivachen Punkte ihrer Stellungen gezeigt und mit Feuereifer
ging sie daran , sie zu befestigen . Die Arbeit an der Organisation
ivurde mit aller Kraft ausgenommen , der Ausbau ihrer Presse

fortgesetzt , die Bildungsarbeit intensiver betrieben . In Stuttgart
und in Essen konnte Bebel mit Genmstuung die erfolgreichen Re -

sultate dieserArbeit aufzeigen . Aber diePartei kann sich uut derArbeit

im Innern nicht zufrieden geben ; der Angriff der Gegner
verlaugt dieAbwehr und diese kann nur in neuer

Ossensive liegen . Diese aber trifft die Gegner bereits
in ganz anderer Verfassung als zur Zeit ihreS Sieges . Dem

Siege ist die Blockpolitik gefolgt , wie aus den Rausch der

Katzeujamnier . Die liberale Aera hat geendet mit der vollständigen
Kompromittterung der liberalen Parteien . In der inneren

Politik haben die Junker die Diktatur , die sie rücksichtsloser
als je ausüben . Der Freisinn ist zum Büttel der Reaktion

Zivang . sich bei jedeni GcsetzeSvorschlag die bange Frage vor - - herabgesunken . Haltlos niuß er sich dem starken Willen der

zulegen , wie wird das Gesetz aus die Arbeiter , ans die ! Reaktton immer wieder beugen . Treibt ihm der Widerwille

Sozialdemokratie �wirken . Die Stellung , die die Partei ■
gegen ein allzu keckes Ansinnen der Reaktion zu einem schivachen

sich in der Oeffenllichkeit errungen halte , fing an die : WiderstandSversnch . so jagt ihn die Angst vor dem Ein -

privaten Interessen deS Besitzes zu verletzen . Die
'

aeständuis seines Selbstbetruges alsbald wieder zurück . Bon

letzten Wahlen bedeuten nichts anderes , als daß die : Bülows Gnaden suchte er Macht zu gewinnen und machtloser
vrivaten Jutereffen gegen die öffentliche Jnlereffelosigleit deS ' aber auch ehrloser als je muß er sich den reaktionären Lüsten

preisgeben . Seine Blocktreue hat ihn zum Verrat an seiner
eigenen Progranmiforderung des gleichen Wahlrechts in

Preußen verführt und des Verrates Lohn ist die Forderung
immer neuer Verrätereien . Wer noch in seinen eigenen
Reihen Kraft und Macht fiihlt , wendet sich empört gegen
das unsinnige und selbstmörderische Treiben der Führer .

Und die andere Lockung , die Dernburgiade , das Ver -

sprechen des Reichtums , hat geendet in der harten Tatsache
des 20V Millionendefizits im Reiche , in der Forderung neuer

Steuern , die nach dem Gebote der Konservativen nur indirekte
Steuern sein dürfen . Standen die Wahlen unter dem Zeichen
der Prosperität . die die Interessengegensätze zwischen den

bürgerlichen Klassen . eine Zeitlang verhüllen konnte , so ist jetzt
die Krise mit all ihren Schrecken angebrochen , die die

Wirkungen unserer verkehrten Wirtschaftspolitik auch dem

Blindesten erhellen , die Gegensätze zwischen Industrie und

Großgrundbesitz wieder wachrufen , die Lüge von der Harmonie
der Interessen mit rauher Hand zerstören wird . Dem Phantom
des KolonialreichtumS tritt entgegen die Wirklichkeit der
M a s s e n a r m u t . die von der Anarchie der kapitalistischen
Produktion unzertrennlich ist und den historischen . vor -

übergehenden Charakter einer Wirtschaftsweise kündet , die
Armut erzeugt , weil sie ihre Produktionskräfte nicht zu meistern

versteht , die das Elend akkumuliert , weil die Akkumulation
des Reichtums Privatsache statt Gesellschaftssachc ist.

Die liberale Aera endet mit der Befestigung der Herr -
schaff der Junker und in der Stärkung eines Rcgiernugs -
absolutismnS , desien verborgene Schönheiten zum Teil der

Prozeß Horden ans Licht gebracht hat . Dies Ende aber
kann nur der Anfang der sozialdemokratischen Gegen -
Wirkung sein . Der Zusamnienbruch der bürgerlichen Demo -
kratie hat offenbart , daß die Sache der Demokratie heute nur

mehr bei den Arbeitern eine zuverlässige , sichere und starke
Stütze findet . Die Aera , die bei der Zurückdrängung der

Arbeiterklasse aus dem Parlament begonnen hat , k . mute
nur enden in der Herstellung der Junkerdiktatnr . Die neue
Aera . die den momentan aufgehaltenen Vormarsch der
Arbeitrrbataillone bringen muß , kann nur in der Durch »
setzung der Demokratie bestehen . In Deutschland
aber ist der Sieg der Demokratie geknüpft an die Niederlage
der Junker . Die Macht der Junker aber ist festgeivurzelt in

Preußen . Gegenüber dem ohnmächtigen deutschen
Reichstag , den die verbündeten Regierungen in enger Ab -

hängigkeit halten . erhebt sich die Vormacht der Junker
im preußischen Landtag . Von dort aus beherrschen sie die

preußische Regierung , die Vollstreckerin ihreL Willens , und da -
mit die Geschicke Deutschlands .

Das alte Kampfjahr hat dem Proletariat nicht alleS ge¬
halten . was es sich von ihm versprochen hatte . Aber wir
wissen , daß die parlamentarische Niederlage , die das Proletariat
erlitten , nur der Keim neuer Siege ist . Das neue Jahr
stellt uns neue Aufgaben . WaS wir im Reiche nicht erreicht ,
das soll es uns in Preußen bringen . Das neue Kampf -
jähr soll uns ein Jahr neuer Siege sein . Der Feind jedoch ,
den es zunächst zu schlagen gilt , ist das preußische
Junkertum . _

Strafe oder Danls ?
Vier Monate Gefängnis hat am letzten Tage des alten

Jahres der Oberstaatsanivalt J ' enbicl gegen den Schriff steller
Maximilian Horden wegen Beleidigung deS Grafen Kuno
v. Mottle beantragt . Die Jnnkerpresie , die im wilden
Gekreisch schivere Strafe für den Angreifer der Liebeuberger
Kamarilla gefordert hat . darf zufrieden sein .

Sechs Stunden lang wurde am Dienstag im kleinen

Schwurgerichtssuale deS Kriminalgerichts zu Moabit Plädiert .
Hervorragende forensische Redner nahincn das Wort . Aber
von der elektrischen Spannung , die über den Verhandlungen
des ersten Hardenprozesses lag , war auch die letzte Spur
geschwunden . Danials wars ein Kanipf , ein erbittertes

Ringen . Diesmal fehlte der Känipfer .
Der öffentliche Ankläger , der Vertreter des Nebenklägers

hatten ein leichtes Spiel . Denn der Gegner leistete keinen
Widerstand mehr — die Verteidiger Hördens hatten auf
eiligem Rückzug oie Waffen von sich geschleudert und ihr
einziges Ziel war nur noch eine halbwegs erträgliche
Kapitulation . Wie so ganz anders denn vor dem Schöffen -
gencht klang die Rede des streitbaren Justizrats Bernstein
diesmal Alles , was im ersten Prozeß behauptet wurde ,
ward preisgegeben . Der Justizrat Kleinholz zerstörte am
Schlnsse sogar die Grundlage des Hardenschen Feld -
zuges , erkannte an , daß eS keine Gruppe Eulen -

bürg . keine Kamarilla der Kynäden gegeben hat . Nichts
blieb , alS der gute Glaube Hördens und sein edler Drang .
daS Vaterland zu retten aus freilich nur eingebildeter , nur in
seiner und einiger anderer Leute Phantasie bestehender Ge -

fahr . Das und die Verdienste Hurdens um die Aufdeckung
der Taten der Hohenau und Lyuar , und die Enthüllung der

Orgien in der Adlcr - Villa waren die letzten Deckungen der

Verteidigung .
An großen Worten hat eS freilich trotzdem nicht gefehlt .

Von einer Pyramide des Ruhms sprach Justizrat Kleinholz .
die Herrn Horden errichtet worden sei . — den glühenden
Patrioten , den selbstlosen Vaterlandsfreiind , den wahrhastige »
Menschen , der vor Gericht nie die Univahrheit gesagt , der um

höherer Rücksichten willen , aus den edelsten Motiven auch jetzt



noch nicht alles sage , was er wisse , pries Herr Bernstein .
Auch die Patriotische Pauke ward wieder geschlagen , wenn auch

gedänipfter , denn damals vor dem Schöffengericht . Der Ver -

such , Deckung im Schatten der Majestät zu finden ,
fehlte nicht , war aber doch nur ein sehr abgeblaßtes Abbild

der drastischen Beschwörungen , womit Herr Bernstein im ersten

Prozeß den Schöffen zugesetzt hat . Sein Partner Kleinholz
war etwas unvorsichtig , als er die begeisterten Scharen der

Hardenverehrer , die im Oktober das Kriminalgericht umlagerten ,
als Vertreter der Volksstimme und als Schwurzeugen für die

Reinheit seines Klienten aufrief . Denn damit wurde der Zu¬
hörer daran erinnert , wie schnell dieser Chorris , der den

„ Retter deS Vaterlandes " hochleben ließ , zerstoben ist . Es ist
ein gewagtes Stück , Massen sensationshungriger Gaffer als

Volk trapieren zu lassen . Der Dank , den das Vaterland nach

Herrn Kleinholz dem Herausgeber der „ Zukunft " schuldig ist ,

ist bei diesen Leuten einzukassieren . ES ist freilich anzunehmen ,
däß nicht mehr viel herauskommen wird .

Ten Herren Verteidigern muß zugute gehalten werden ,

daß die Gegenseite mit ähnlichen Schaumschlägereien nicht

gespart hat . Der Herr Oberstaatsanwalt sah die Legende
von der Kamarilla restlos zerstört und auch den Füisten
Eulenburg von allem Verdacht , jemals des Deutschen Reiches
Politik unverantwortlich beeinflußt zu haben , gereinigt . Und

Jnstizrat Sello präsentierte seinen Klienten als eine AuS -

geburt von Edelmut und Rittersinn und Mannhaftigkeit und

was der christlich - germanischen Tugenden mehr sind , und war

schön gerührt , wie " immer , wann er vor der Bahre spricht .
Im Zuschauerraum waren Leute , die Interesse daran

hatten . Aber öffeutliches Jntereffe mar das nicht .

Strafe oder Dank ? Oeffeniliches Interesse berührt die

Beantwortung der <$rags nicht mehr . Am Donnerstag wird

das Gericht seine Meinung dazu sagen .

für die einjährige Dienstzeit .
Ein militärischer Mitarbeiter des ultramontanen „ Bayeri -

schon Kurier " tritt lebhaft für die Herabsetzung der militärischen

Dienstzeit auf ein Jahr cml Er legt die ungeheuere Belastung deS

Reiches durch die militärischen Ausgaben dar , die bereits hente
1300 Millionen jährlich betrügen , beklagt die Zurückstellung aller

« ulturaufgaben und führt schließlich den Nachweis , daß jährlich
90 Millionen gespart werden könnten , wenn man die Militär -

dienstzeit auf ein Jahr herabsetze . DaS ZeutrumSblatt führt deS

näheren aus -

„ Nun haben wir aber in Deutschland noch eine Möglich -
Kit , die HeereSkosten ganz bedeutend herabzusetzen , ohne daß die
Qualität des HeereS , d' . e Ausbildung usw . auch nur im geringsten
dadui - ch alteriert würde . Wir haben vor mehreren Jahren ganz
ausführlich dieses Thema hier behandelt und wollen tunlichst

kurz nochmals auf diese Ausführung zurückkommen . Wenn
die Rekruten in der ersten Januarwoche einrücken , dann find die -
selben Ende März mit der sogenannten Einzelausbildung
fertig , für die Zngsschule genügen acht Tage , für die Kompagnie -
ansbildung drei Wochen : der Monat Mai sei hauptsächlich
für die Ausbildung im Gelände und im Felddienst gleich -
falls den Kompagnien zugewiesen , wobei aber hervorgehoben
wird , daß Geläudeübmrgen schon vou der ersten Woche an mit
den Rekruten vorgenoimnen werden . Das Bataillonsexerzieren
bezw . die Uebungen im Bataillon finden statt im Monal Juni .
Für Rachübungen , Felddienst , Schießen , das mit den Rekruten

anfangs Februar begonnen wird , bleiben drei Wochen im Juli
reserviert . Vom 20. Juli bis 20 . August ist ein vierwöchiger
Ernteurlaub . Vom 20 . bis 30 . August finden Kompagnie - und

BataillonSübungen . statt ; vom 1. bis 7. September Uebungen
im Regiment , an welche sich bis zum 1. Oktober die

Herbstübungen anschließen . Die Monate Oktober bis
Ende Dezember sind zur Nachhülfe in der Einzelausbildung ,
speziell zum Schießen , zu Felddienst und GarnisonSübungen zu
verwenden . Sämtliche Uebungen hätten nur in kriegsstarken
Verbänden stattzufinden und würden zu diesem Ztvecke beim

Kompagnie - Exerzieren die Mannschaften von je zwei Kompagnien
zu einer Exerzierkompagnie zusammengestellt , während für die

Uebungen deö Bataillons im Monat Juni und für die Herbst -
Übungen ganze Jahrgänge der Reserve zur Auffüllung der Ab -

teilungeu auf Kriegsstärke einzuberufen wären . Anstalt zu einer

Uebung im Reservrverhältnis würde jeder Mann zu zwei Uebungen
in der Dauer von je drei Wochen einberufen , man könnte sich um
den Preis der Herabsetzung der Dienstzeit auf ein Jahr zu einer

. dritten Reserveübmig sehr wohl verstehen .
Darüber , daß schon heute diese Herabsetzung möglich ist , be -

sonders im Hinblick auf die vereinfachten , aber imnier noch einer
weiteren Vereinfachung fähigen Exerziervorschriften , find sich alle

militärische » Fachleute klar , wenngleich gar manche dieses nicht

zugestehen wollen . . . . Die jährliche Ersparnis dieser
Durchführung würde 90 Millionen Mark betragen , ab -

gesehen von der persönlichen Entlastung der einzelnen ,
ES ist interessant , daß jetzt auch militärische Sach -

berstänvige deS Zentrums die Herabsetzung der Dienstzeit

auf ein Jahr befürworten , so daß der Sachverständige deS Münchener

ZentrumSblatteS sogar behauptet , über die Möglichkeit , diese

Herabsetzung schon heute vorzunehmen , seien sich » alle mili -

täris chen Fachleute klar " .

Hoffentlich wird nun wenigstens das gesamte Zentrum
ven Vorschlag deS . Bahr . Kurier ' aufnehmen l Die Sozial -
demolratie ist ja längst für diese Herabsetzung der Dienstzeit

eingetreten , leider ohne beim Zentrum Unterstützung

zu finden !
Oder sollte sich da ? Zentrum aus Rücksicht auf die Wieder -

gewinmmg der Regierungsgunst auch hier eine Reserve auferlegen ?
Wenn es durch seinen FlottenSewilliguiigSeifer dem Volke neue

jährliche Hundcrtmillionen - Lasten auferlegt , sollte et wenigstens bei
der Landarmee da zu sparen suchen , wo cS — nach der m i l i t ä -

risch » sachverständigen Auffassung deS eigenen
Lagers ! — nicht nur möglich , sondern auch driugendst ge-
boten ist k

politische deberNcdt »
Berlin , den 31 . Dezember 1307 .

Lehrreiche Zahlen . '
Auch die Zahlen über daS g e s a m te preutziiqe Sparkaffen -

Wesen für 1906 beweisen wiederum , daß für den Kapitalismus je

länger je mehr das Bibelwort gilt : „ Wer da hat . dem wird ge -

geb enl "
Der Einlagebestand der preußischen Sparkaffen hat im Jahre

1906 die Summe von rund S' / * Milliarden ( genau 8790 Millionen )

erreicht . Die Sparkassenbücher haben sich von 10 642 961 auf

11095 2S3 , also um 452 297 oder 4,25 Prozent deS Vorjahres ver -

mehrt . Die aus mehr als 10 000 Mari lautenden Sparkassenbücher

sind sogar um beinahe 10 Proz . , nämlich von 64 572 auf 67633 ge -

stiegen , die über 60 bis 150 M. auf 1406 588 (- - - 3,53 Proz . ) , die

von 300 bis 600 auf 1 636 470 (-=- 3,82 Proz . ) , die von 600 bis

3000 auf 2 821036 (- - - 4,68 Proz . ! , die von 3000 bis 10000 auf
vlv 275 (- - - 7,11 Proz. ) .

Man sieht : je größer die Einlagen , desto rascher ihr
Wachstum !

Die lleinen Einlagen bis zu 600 M. haben sich um noch nicht
4 Proz . vermehrt , die Einlagen über 3000 M. , also die nicht -

proletarischen , um mehr als 7 Proz . , die Einlagen über

10 000 M. sogar um 10 Proz . !
Die Einlagen über 10 000 M. haben sich um rund 6000

vermehrt . Bei einem Durchschnitt von 15 000 M. betragen
also die Neueinlagen dieser Klaffe 90 Millionen Mark .

während die G e s a m t e i n l a g e n der 1 400 000 Einleger mit 60

bis 150 Mark ( bei einer DurchschnittSeinlage von 100 Mark ) nur
140 Millionen betragen ! Und die 67 000 Einleger mit über
10 000 Mark streichen bei 3 Prozent Vcrzinstlng im letzten Jahre
mehr als 30 Millionen Mark Zinsen ein , während die 1400 000

Einleger mit 60 —150 Mark nur 5 Millionen Mark Zinsen erhielten !
Kein Wunder , daß da die Einlagen der Befitzenden immer ge -

waltiger anschwellen I —
_

Die gekrankte Unschuld .
Die „ Verl . Neuest . Nachr . " feuern ganze Breitseiten von

Liebenswürdigkeiten gegen uns ab , weil wir die Beziehungen der

„Berk . Neuest . Nachr . " zum Flotienverein und zu den

Marineinteressenten gebührend festgenagelt hatten . DaS

Blatt bezeichnet es als eine „ Unverschämtheit " , zu behaupten ,
es sei vom Flottenverein abhängig und das Präfidiuiu deS Vereins

sei in der Lage , die Redaktion an der Veröffentlichung irgendwelcher
Artikel zu hindern . Wir konstatieren demgegenüber nur . daß nicht
wir , sondern der Regierun gSrat v. Braun , der auch jetzt
wieder alö Delegierter zur Hauptversammlung
des FlottenvereinS nach Kassel entsendet worden

ist . sich solcher „ Unverschämtheit " schuldig gemacht hat . Sagte doch
dieses sicherlich nicht ganz schlecht unterrichtete Mitglied des Flotten -
Vereins :

„ Es ist ein Blatt , das sich besonders hcrvorgetan hat in der

Besäbimpfung des bayerischen Landesverbandes , das in enger
Beziehung zum Flottenverein steht . Es sind dies die
„ Berliner Neuesten Nachrichten " , die in direkter Ab -

HSngißtcit zum Flottenverein stehen . In diesem Blatte kommen
forlgesetzt die Angriffe gegen den bayerischen Landesverband vor .
Meine Herren ! ES wäre der Verein Sleitung sicher ein

ganz leichtes geweffen , die Redaktion zu ver -
anlassen , daß sie diese Angriffe einstelle . "

Herr Keim versicherte nun zwar , daß der Verlag der „ Berliner

Neuesten Nachrichten " , der „ Deutsche Verlag " , vom Flottenverein
nicht abhänge , aber , so fügte er hinzu , „ man muß eine

Zeitung haben , eine große nationale Zeitung ,
die dem Verein für Entgegnungen zur Verfügung

steht . . . " Danach besteht also ein äußerst intimeS Verhältnis

zwischen dem Präsidium deS FlotteuveremS und den . Berliner
Neuesten Nachrichten " !

Daß aber die «Berliner Neuesten Nachrichten " als Organ der

Panzerplattenpatrioten und der rheinisch - west -
fälischen Industriellen „notorisch " waren , ergibt sich schon
auö der Tatsache , daß die Aktiengesellschaft „ Berliner Neuesten Nach -
richten " im Jahre 1900 in Essen gegründet wurde , daß ihrem

AufsichtSrat der damalige Generaldirektor Krupps , der

Finanzrat Jenke , angehörte , außerdem Herr Dr . Beniner , Herr
Olfe . Direktor deS K o h l e n s y n d i k a t S zu Effen , Herr
Kirdorf und der Kommerzieurat B a a r e !

Die Aktiengesellschaft „ Verl . Neuest . Nachr . " hat eine Dividende

von 0,00 Proz . abgeworfen , dagegen einen Verlust vou 275 000 M.

gebracht . Dann ist diese „ große nationale Zeitung " in den Besitz
deS „ Deutschen Verlags ' übergegangen . Wer hinter diesem

Deutschen Verlag steht , geht schon auS der Tatsache hervor , daß die

berühmten Flugschriften deS Reicks lügender »
b a n d e S . „ Die Lügen des Herrn Erzberger ' usw. , von eben

diesem Deutschen Verlag vertrieben worden

sind ! Und welch enge Verbindung zwischen diesem „ Deutschen

Verlag " und dem Flottenverein besteht , ergibt sich auS der

weiteren Tatsache , daß die 20 Millionen Flugschriften zum guten
Teil an die Vorstände deS Flottenvereins übersendet

worden sind . DaS Präsidium deS FlotteuvereiuS , der Reichs -

lügenverband und der „ Deutsche Verlag " , die Agenten
derselben Großindustriellen , derselben Scharf »
macker und Weltpolitiker , haben bei den Hottentotten -
wählen einträchtiglich einander in die Hände

gearbeitet ! _

Bnlow - Wahlen .

Heute ist daS Jubiläum des SilvesterbriefeZ

BL l o w S, womit der Reigen der amtlichen Wahl -

agitation und Wahlbeeinflussung eröffnet wurde .

Uud gerade reckt als JubiläumSgabe kommt ein Schriftstück , das

Herr Notar WyczynSki in Strasburg , Westpreußen , versendet , um

die Art dieser Beeinfluffung aktenmäßig zu beleuchten . Auch Herrn

WyczynSki wurde jener bekannte Zirkularcrlaß zugestellt , der die

Beamten aufforderte , bei der ReichStagswahl ihre Pflicht zu

erfüllen . Auf diesen Erlaß antwortete der Notar in einer Eingabe
an den LandeSgerichtspräsidenten in Thorn , in der eS hieß :

„ Da ich als Pole mit Rücksicht auf die hier im Osten

herrschenden VerhälMiffe nur dem polnischen Kandidaten meine

Stimme geben könnte und niemals gegen meine lieber «

zeug ung wählen würde , so gestatte ich mir Ew . Hoch -
wohlgeboren gehorsamst anzufragen , ob ich mich deffenuugeachtet
der Ausübung des Wahlrechts nickt entziehen soll .

Sollte ick keine Antwort erhalten , so werde ich annehmen ,
daß ich trotz dieser meiner Erklärung den qu . Erlaß zu befolgen
und mich an der Wahl zu beteiligen habe . "

Auf diese Anfrage antwortete nun der Präsident Hahn in

Thorn am 23 . Januar 1907 :
„ Meines Eracktens hat ein preußischer Beamter die

Pflieht , sein Wahlreckt auch auszuüben , ferner die
Pflicht , national zu wählen , da » heißt hier im Osten seine
Stimme dem deutschen Kandidaten zu geben . Kann er
daS letztere mit feiner Ueberzeugung nicht in Euillang bringen ,
so hat er die allein würdige Konsequenz zu ziehen .
sein preußisches Amt niederzulegen . "

Auf die Beschwerde deS Notars gegen diesen Versuch der

Wahlbeeinflussung . erhielt dieser am Z . Mörz 1907 vom

OberlandeSgerichtspräsidente » Fromm in Marienwerder folgenden

Bescheid :

„ Auch hier vermag ich indessen Ihren an mich gerichteten Ver -

langen , im gegenteiligen Sinne zu entscheiden , nickt zu ent -

sprechen . ES bedarf hierbei keiner allgemeinen Erörterung
über die Frage , inwiefern für einen Staatsbeamten bei Ausübung
deS ihm verfaffungSinäßig zustehenden Wahlrechts auch die

Pflichten , die ihm sein Amt auferlegt , einen Einfluß ausüben .
Denn unter den besonderen hier obwaltenden Verhältuiffen , inS -
besondere den schroffen nationalen Gegensätzen , wie sie gegen -
wäriig in der hiesigen Provinz und speziell auch in

Ihrem Wahlkreise bestehen , muß in jedem Falle
von einem preußischen Staatsbeamten er »
wartet werden , daß er an der nach dem vor -
erwähnten StaatSministerialerlaß der gesamten Staatsregierung
und ihrem Bcamtenkörper obliegenden Aufgabe , daS deutsche
National - und preußische Staatsbewußtsein in der Bevölkerung
zu stärlen und deutschfeindliche Bestrebungen ab -

zuwehre « . zu seinem Teile muwtrkt . Die Betätigung
dieser Pflicht erforderte aber von Ihnen nicht nur , daß Sie die
Wahl eines diesen Bestrebungen offenkmidig feindlich gesinnten
Wahlkandidatea weder direkt , durch Abgabe Ihrer Stimme für
denselben , noch indirekt durck Wahlenthallung förderten , sondern
daß Sie auch für den auf dem Boden des genannten ErlnffeS
stehenden deutschen Kandidaten durch Abgabe Ihrer
W a h l st i m m e für denselben eintraten .

Auch der von Ihnen besonders betonte Umstand , daß Sic
Pole seien und daß Sie nach Jhier politischen Ueberzeugung nur
dem polnischen Kandidaten Ihre Wahlstimme geben könnten , ver -
mochte Sie von dieser Verpflichtung nicht zu befreien .
Denn solange Sie die Stellung eines preußischen Staatsbeamten
innehaben und die mit solchem Amte verknüpften Reckte für sich
in Anspruch nehmen , liegt eS Ihnen auch ob , die mit diesem Amt
verbundenen Pflichten zu erfüllen . "

Hier wird also von einem „ unabhängigen " Richter geradezu
behauptet , daß ein preußischer Beamter keine eigene poli -
tische Ueberzeugung haben dürfe , sondern so abzustimmen
habe , wie eS der Negierung beliebt ! Daß das Gesetz daS g e -
Heime Wahlrecht garantiert , kümmert diesen hqhen Richter offen -
bar nicht im geringsten . Cr fühlt sich nur als Beamter , der den
Willen der Negierung blind zu vollz - ehen hat ' » und findet
eS offenbar in Ordnung , daß dem Gesetz durch did Praxis der

Verwaltung eine wächserne Nase gedreht wird . Uitter diesen
Umständen konnte man auf den Bescheid dos obersten Hüters der

Gesetze , des Justizministers , begierig sein : Herr Beseler antworte :
am 22 . Mai :

« Im übrigen bemerke ich Ihnen , daß ich. so widerspruchsvoll
es ist , wenn ein preußischer Staatsbeamter sein Wahlrecht in
nationalpolnisckem Sinne ansäbt . unter den obwaltenden Um -
ständen eine Aufforderung, ' Ihr Amt als Notar niederzulegen , an
Sie nicht ergeben lassen will . "

Darauf erklärte Herr WyczynSki , daß erstens keine Behörde dar
Recht hätte , eine derariige Aufforderimg an ihn zu richten . ' Da er
eS aber nicht mit seiner Ehre vereinbar hält , um
materieller Vorteile willen seine Ueberzeugung
zu verleugnen , da ihn sonst jeder Rechtschaffene mit

Recht für einen charakterlosen und ehrlosen
Menschen halten müßte , so warf er dem Jnstizmiiiister
sein Amt vor die Füße . Dieser polnische Notar hat damit jedn : -
falls , um in der Sprache nnserer Nationalen zu reden , echt deutschen
Mut und Charakter bewiesen , den man sonst leider in der Bureau -
kratie immer mehr vermißt .

Damit ist aber zugleich festgestellt , welcher TerrorismuS bei den

letzten Wahlen ausgeübt worden ist . ES ist gezeigt werden , welche Mittel

angewandt werden , um das Wahlrecht der Beamten und all derer ,
die von der Regierung in Abhängigkeit sind , illusorisch zu macken .
Was hier gegen einen Polen geübt wurde . daS wurde natürlich
womöglich noch im verstärkten Maße gegen die Sozialdemokraten

geübt . Der Hottenblcck mag stolz sein auf dieie Wahlmache , die

nötig war , um dieses Spoitgebild zustande zu bringen ! —

Die Neujahrs - Demntigung .
Die „ Kreuz - Zeitung " veröffentlicht heute ihren Jahres -

Befehl für den Liberalismus , nach dem sich dieser gehör -
sam zu richten hat und sich ja auch richten wird . Sie erklärt et al '

„ durchaus wünschenswert , daß alle am Block beteiligten
und an feinem Bestände interessierten Parteien sich gegenüber dem
agitatorischen Dränge » a » f eine Arn der ung der Wabl -
kreise oder deS Wahlrechts in Preußen ablehnend
verhielten . Abgesehen davon , daß die Aujrollung
einer parteipolitischen Slreitkrage , bei der die Ansichten
der im Blocke vereinigten verichiedenen Parteien so aus -

einandergehen wie in dieser , die Gefahr einer Aus -

einandertreibung deS Blocke ? nahelegt , spricht auch
ein anderer Gesichtspunkt datür , daß die Agitation in der an -

gegebenen Richtung direkte Autiblockpolitik ist . Der Block will den

Einfluß der Sozialdemokratie zurückdrängen und damit zugleich
das Zcntruin schwächen . Eine Aenderung des Wahlrechtes oder der
Wahlkreise in Preußen in demokratischer Richtung bedeutet dagegen
gerade eine Vergrößerung der Möglichkeit deS Eindrmgens der

Sozialdemokratie in das Abgeordnetenhaus und damit eine

. Stärkung deS sozialdemokratischen Einfluffes . Es wäre aber ein
NousenS . wenn man in Preußen der Sozialdemokratie die Pfade
ebnen wollte , während die Blockparteien im Reiche sich alle Mühe

geben , den sozialdemokratischen Einfluß soweit als möglich zu
brechen . "

Der arme Freisinn : gestern wurde ihm verkündet , daß auch da ?

Zentrum in den Block aufgenommen werden müffe , damit er aber

schon gar nichts mehr zu sagen habe ; heute wird ihm erklärt , daß
die Konservativen dem Freisinn in Zukmift auch nicht einmal mehr
da » gestatten ivollen , nmZ ihm bisher vergönnt war , vor seinen

Wählern prahlen zu dürfen , was er alles für daS preußische Wahl -

recht in der gesegneten Blockära werde ausrichten können . Welch
Wandel der Zeiten ! Vor einem Jahre noch so hoch zu Rolfe und

heute unter den Hufen sich im Staube kollernd zum Gelächter der

Zuschauer ! Fischbeck . Kopsch und Wiemer , wie ist doch der Hochmut
so jämmerlich zu Fall gekomnten I —

Die Unabhängigkeit der Rjdjjxi : .
Der Amtsrichter Dr . Kern , der im ersten Hardcn -

Prozeß vor dem Schöffengericht den Vorsitz führte , ist bei der

Geschäftseinteilung für 1908 von der Strafabteilung des Land -

gerichtS l zur Z i v i l a b t e i l u n g desselben Gerichts versetzt
worden .

An und für sich ist die Versetzung von der Straf - zur Zivil -
abteilung keine Degradation . Aber diese Versetzung bekommt doch
angesichts deS HardenprozeffcS einen fatalen Beigeschmack , den sie

. auch nicht verliert durch die Meldung , daß die Versetzung aus
Wunsch deS Herrn Dr . Kern erfolgte . Versetzungen von Richtern ,
deren Urteile in Strafsachen an gewisser Stelle nicht passen , sind
ja in Deutschland nichts Neue ? . Wir nennen nur die Namen

Havenstcin und Schmidt . Im letzteren Falle handelte es sich .
übrigens auch um einen Richter , der in einer Anklage wider
Maximilian Harden ( wegen MajestätSbeleidigung ) auf Frei -
s p r u ch erkannt hatte .

Ter Fall Dr . Kern scheint ein neuer Beitrag zu diesem eigen -

artigen Kapitel von der Unabhängigkeit deutscher Richter zu sein . —

Sächsische Wahkrechtöreform .
Die sächsische Regierung kündigt , wie es sich geziemt , ßakboffiziell

an , daß sie gewillt ist , den sächsischen Konservativen in der Frage
der Wahlrechtsreform entgegenzukommen und sich den Ansprüchen
der konservativen Macher auzupaffen . Das „ Chemnitzer Tageblatt " ,
das bisweilen zur Veröffentlichung von RegierungSansichteu benutzt
wird , schreibt :

„ ES liegt der Regierung durchaus fern , starrsinnig auf jeder
Bestimmung ihrer Vorlage zu bestehen ; sie ist gern bereit , der
Kammer auf halbem Wege entgegen zukommen ,
nur verlange man nicht , daß sie allein nachgibt .
DaS Tittgegeiilontmen muß ein beidetseitigeS sein . Woraut eS der

Regierung lediglich ankommt , das ist : ein Wahlgesetz zu schaffen ,
welches eine geiviiie Gewähr dafür bietet , daß tüchtige , für die

gesetzgeberische Arbeit der Kammer befähigte Männer gewählt
werden und daS gleichzeitig einen hinreichenden Schutzwall gegen
das Eiltdriitgen einer zu großen Zahl staatsfeindlicher Eleutente
bildet . Daß dieses Ziel auf dein von der Negierung vorgeschlagenen



Wege zu errcidku ist . kann nickii bestritten werden . Die Regierung
wird daher an ihrer Vorlage , besonders an den Wahlen durch die

Konimimalverbände so lange festhallen , bis ihr der Nachweis er -

bracht wird , daß der sie leitende Grundgedanke auch mit anderen

viuleln verwirklicht werden kann/ '

Wer trägt die Schuld ?

lieber die Bochumer Generalversammlung deS Knappschafts -
Vereins wird uns noch mitgeteilt : Für die Frage , wer an dem

Scheitern der Einigungsverhandlungen die Schuld trägt , durfte eine

Wahrnehmung von Interesse sein , deren Nichtigkeit uns von unserem

Berichterstatter und anderen zu der Versammlung erschienenen Per -

sonen verbürgt wird . Während der in den Verhandlungen eingetretenen

Pause sprachen verschiedene Bergbefitzer . unter ihnen die Herren
Klein und Weidtmann auk das lebhafteste auf Herrn Bergrai
Kemmler ein . der jedoch auf alle Einwände nur ein entschiedenes

„ Nein , nein * hatte . Diese Privatgespräche wurden teilweise so laut

geführt , dast sie am Prestetisch deutlich vernehmbar waren . Be -

merkenswert ist , dost eine Anzahl Herren s ü r die Einigung und

für die Erhöhung der Beiträge um 2 Pf . waren , während der

Bergrat Kemmler fich hiergegen wehrte .

Duellmanie .

Der Harden - Prozeß hat bereits eine Forderung aus Pistolen

zur Folge gehabt . Einer der Sachverständigen im ersten Prozeß ,
Herr Dr . Merzbach , ist wegen seines in einer B>osch ! ire veröffenl -
lichten Gulachiens über Frau v. Eibe , von deren Gatten auf Pistolen

gefordert worden . Das Ehrengericht , dem der Fall unterbreitet
wurde , ei kannte jedoch , wie die „ B. Z. am Mitlag " berichtet , nach
sechsstündiger Verhandlung einstinimig , daß Dr . Merzbach die

Person der Frau v. Elbe nur in wissenschaftlicher Weise beleuchtet ,
daß ihm jedoch eine beleidigende Absicht ferngelegen habe .

Herr v. Elbe hat darauf seine Forderung zurückgezogen . Löcher
werden also in die Luft nicht geschossen . —

franhrdcb .
Clemenceau und — Kabinettsfrage .

Paris , 31 . Dezember . Ein Zwischenfall , der sich in der gestrigen
Nachmittagssitzung der Deputiertenkammer ereignete , wurde abends
in den Wandelgängen viel besprochen . Ein Deputierter , der über
die Frage der Hebungen der Reservisten sprach , beendete seine Rede
mit den Worten „die Mißbrauche des Systems der Regierung " .
Ministerpräsident Clem - nceau , der in diesem Augenblick den

Sitzungssaal betrat , glaubte au verstehen , daß die Worte des
Redners sich gegen daS vom Ministerium emhjohlene System rich -
tetcn , für daö der Deputierte Bertcaur eingetreten war . Er wandte

sich nach dem Platze des letzteren hin und rief : „ Wir werden also
jetzt über die Mißbrauche des Systems B e r t e a u x sprechen " .
Dieser erklärte daraus , er werde Elemenceau zur Rede stellen , um
von ihm zu hören , was er mit seinem Zwischenruf habe sagen
wollen —

Pariö , 81 . Dezember . Die republikanische Gruppe des Senats

hält heute vormittag eine Versammlung ab . um die Frage der Er -

ncnnung eines Untersuchungsausschusses zur Prüfung der Abrech ' -

nungen der Liquidatoren der Kirchengüter zu beraten . Es heißt ,
daß bei Beginn der SenatSsitzuna eine Debatte über diese Frage
ftattsindet und daß Elemenceau die Ernennung eines Ausschusses
ablehnen wird . Es verlautet sogar , er werde die K a b i n e t tS -

frage in dieser Angelegenheit stellen . . . .
Elemenceau geHort , wie er oft genug bewiesen bat , zur Kate -

gorie der sogenannten „ Kleber " ; eh' der die Kabinettsfrage stellt ,
mutz es erst ganz anders kommen . Leute wie er gehen erst , wenn

ihr Ttuhl eigentlich schon draußen steht . —

Paris , 81 . Dezember . Justizminister Guyot - Dcsiaignr ist im

Konferenzsaole des Senats infolge Swlaganfalls plötzlich gestorben .
Paris , 31 . Dezember . Die offiziellen Empfänge im Elysce und

den Ministerien anläßlich des 1. JanuarS sind infolge deS Ablebens
des Justizministers abgesagt worden .

•
Jean FranyoiS Edward Guyot - Deffaigne war am 2. WeihnachtS -

feiertag 74 Jahre alt geworden . Er vertrat den Kreis Clermont -

Ferrand 2 und gehörte seiner Parteistellnng nach zu den sogenannten
„ Radikalen " . Bereits vom ö. bis zum 2<j . Februar 1888 ist er
Justizminister im Kabinett Floquel gewesen ; dem Kabinett Bourgeois
gehörte er vom 1. November l8S5 bis zum 2S. «pril 1506 als
Miiiiftcr der offen ilicpen Arbeiten an . Ins jetzige Kabinett
Tlemenceau war er am 25 . Oktober 1S06 eingetreten . —

finnland
„ Väterchen " packt zu !

Helsiugfors , 31 . Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorw . " )
Die russische Regierung setzt ihre Provokationen fort . In

fijrem Schreiben an den Senat verlangt sie unrechtmäßiger
Weise die nachträgliche Bezahlimg der Unterhaltskosten pro
19ü5 und 1906 für die russische Gendarmerie in Finnland im

Betrage von 1 Million Mark ! —

An der Grenze Finnlands und im Lande selber werden

augenblicklich große Truppenmassen konzentriert . Das finnische
Gouvernement Wiborg ist in Wirklichkeit schon als okkupiert

zu bezeichnen . Tie Bewohner der an der Grenze gelegenen
Ortschaften fliehen denn auch scharenweise inS Innere deS

Landes .
* . *

So lange das russische Raubtier seinem Opfer noch nicht
nahe genug ivar , erfand man in Petersburg Lüge aus Lüge .
um die Tatsache und die Motive der Okkupation FiimlandS
zu verschleiern . Jetzt , wo sich die blutgierige Bestie dem

Opfer bis auf Sprungweite genähert hat , kommt man all -

mählich mit dem zynischen Eingeständnis zum Vorschein , daß
in der Tat Finnland samt seinen „Freiheiten " über den

Haufen gerannt werden soll . So lautet z. B. ein offiziöses
Telegramm :

Pctcrsburq , 3t . Dezember . Bezüglich der in letzter Zeit
wiederholt anfgetnnchte » Meldungen hiesiger Blätter über
T r u p p e ii v e r s ch i e b u n g e n st) nach Finnland wird von
autoiitativer Seite erklärt , daß die I a g d k o m m a n d o S (?) der
hiesigen Gnideregimcnler nach der finnischen Grenze abgegangen
sind , hauptsächlich (!) um das Ueberschreiten der Grenze durch
russische Terroristen zu hindern . Beionders ist eine verschäifte
Ueberwachiiiig des Gouvernements Wiborg angeordnet , um dort
die Bildung eines revolutionären Zentrums in uiuniltelbarer Nähe
Petersburgs zu verhüten . —

Dabei hätte das arme Finnland Ruhe und Frieden so
bitter nötig . Schwillt doch auch hier die Krise zu furchtbaren
Dimensionen an : Ueberall Arbeitslosigkeit , Produktions -
cinschräiikungen , Einstellung der Produktion . Entlassung
von Arbeitern . Die große Kümener Aktiengesellschaft der

Papierfabriken z. B. beschloß , ihre Produktion aus 30 Prozent
zu vermindern und was dergleichen HiobSposten mehr sind
Die Lage der Arbeiter wird noch dadurch verschlimmert , daß
Tansende aus Amerika zurückkehren und so den Arbcitsmarkt

noch mehr überfüllen helfen . Die Nückivaiidernng aber dauert
immer fort . . .

Doch was schiert das die russische Regierung ! — Sie
kennt keine Rücksichten, wenn es gilt , ihren Raubtiergellisten
Genüge zu tun .

Rußland .

Die Angeklagten als Ankläger .
Wie zu erwarten war , gestaltet sich der Prozeß gegen die Mit -

glieder der ersten Duma zu einer grandiosen Demonslration gegen
die Regierung . Gestützt auf die reaktionäre Mehrheit der

„ Herrenduma " , beabsichligte man . über die von der Revolution

geborene erste Duma zu Gericht zu sitzen und sich an den Unter «

zeichnern beS Wiborger Aufrufes ebenso zu rächen wie an den Mit -

gliedern der sozialdemokratischen Fraktion der zweiten Duma . Man

setzte die beschlußfähige Majorität der ersten Duma mit dem Prä -
sidium an der Spitze — die „besten Männer Rußlands " , wie
Nitolans selbst sie seiner Zeit nannte — aus die Anklagebank , um
in ihr die ganze Periode , deren Ausdruck sie war , zu verurteilen .

In Wirklichkeit sitzt die Negierung auf der Armesündirbank , und
die erste russische Volksvertretung hält über sie , über daS ganze
gegcnivärtige Regime Gericht . . . .

Der enge Saal der Petersburger Gerichtskammer faßt kaum die
lSS Angeklagten nebst ihren Verteidigern . Vier Kronsrichter und
drei Ständevcrlreter sitzen über die erste Duma , über die russische
„Konstitution " , zu Gericht . Vergebens sucht man in der Anklage -
schrift die juristische Begründung der Anklage . Sie zwängt
mühselig ein großes historisches Ereignis , das über das alte Gesetz
weit hinausgeht , in die engen Rahmen des berüchtigten Geheimbuiid -

Paragraphen des Strafgesetzbuches . Der Appell der ersten Duma
an das Volk , die Aufforderung , auf dem Wege der Steuer - und

Rekrulenverweigeruiig die durch den Staatsstreich gefährdete Kon -

st i t u t i o n zu retten , ist für sie bloß ein VeriuÄ , das „ Land aufzu -
wiegeln " . Deshalb ignorieren die Angellagte » volllommen die formelle
Seite der Anklage , sie verzichten darauf , sich vor der Regierung zu
„rehabilitieren " oder gar auf die offene Widersiunigkeit der ganzen
Anklage einzugehen , sondern legen die Motive ihrer Handlungsweise ,
ihre politischen Ziele vor dem Voll dar und erheben Protest gegen
ein System der Vergewaltigung , das die Vertreter deS Volkes vor
den Richter schleppt .

ES ist ein imposanter Anblick , wie die ganze Masse der An -

geklagten — Leute aller Stände , Arbeiter und Bauern , Professoren ,
Rechtsanwälte und Semstwomäimer — von einem Gefühl durch -
drungen , in geschlossenen Reihen gegen die Regierung vorgeht ; wie

sie ohne Unterschied der Parteien der Regierung das Recht abspricht ,
über sie zu Gericht zu sitzen , und nur einen Richter anerkennt :
daS Volk . Wie armselig und jämmerlich erscheint daS Gerichts -
tribunal neben diesen Männern , die , auS allen Enden deS Reiches
zusammengeströmt , Zeugnis ablegen von der Stimmung und den

Erwartungen in den breitesten Schichten des Volkes .

Natürlich , in den Reden der Parteiführer spiegelt sich auch hier
die soziale Gliederung , spiegeln sich die inneren Widersprüche der

russischen OppositionSparteieu wider : Die Kadetten weisen mit Nach -
druck daraus hin , daß daS Wiborger Manifest , daS den passiven .
Widerstand empfahl , nach ihrer damaligen Auffassung daS einzige
Mittel darstellte , »blutigen Konflikten vorzubeugen " . Die Trudowiki

gehen von der Ansicht aus , daß sie verpflichtet waren , dem
Volke die Augen zu ösinen , ihm Kampflosungen aus den Weg zu
geben . Die Sozialdemokraten gehen noch weiter . Sie beleuchten
die Nolle deS Wyborger Aufrufes im RevolutionierungS -
Prozeß der breiten Volksmassen . „ AlS wir den

Wiborger Aufruf unterzeichneten " , so erklärt « Genosse Jschersky ,
taten wir es nicht deshalb , weil wir an die unverzüg -
liche Verwirllichung seiner Losungen glaubten . . . . Das Proletariat
wußte , daß es keine Aussicht hatte , aus eigener Kraft da « alte

Regime zu besiegen . . . . DaS Wiborger Manisest sollte eben der
Bauer nbewegung Losungen erteilen . Wir waren bestrebt .
die russischen Bürger daraus aufmerlsam zu machen , daß sie

berechtigt waren , gegen Gesetzlosigkeit und GewaU anznkäinpfen .
Wir sagten ihnen , daß die Geioalt ohne diesen Kamps alleS zurück -
nehmen werde . waS sie gezwungen war , am 3V. Oktober dem Volke

abzutreten . " —

DaS Urteil ist vermutlich noch gestern ( DtenStag ) gefällt
worden . In Petersburg soll man auf — Freispruch rechnen . . . .
Uns icheiiit , daß man mit dieser Bernrutung die Zarrndiener etwas

hoch einrechnet . - -

Amerika .
*

Der Präsidentschaftskandidat Taft hielt am Montag in Boston
seine angekündigte Rede . In bezug aus die Philippinen prahlte er .
daß daS jetzige Schulsystem eine Erhöhung des moralischen und
intelleklliellen Niveaus der Philippiner im Gefolge haben würde .

Vorläufig sei es noch unmöglich , dem Lande eine eigene Regierung
zu geben , vielleicht könne man das nach ein bis zwei Gene -
rationeu tun .

In einer zweiten polnischen Rede im Elysium wies Taft die

Beschuldigungen zurück , die in Verbindung mit der Fiiianzkrise gegen
die Regierung erhoben werden , und wies ganz überfllissigerweise
daraus hin . daß die Regierung keineswegs dem organisierten
Kapital seindlich gegenüberstehe , iondern nur dem die Gesetze
oerletzenden Kapital . Dank dieser Taktik sei eS gelungen , den

Sozialismus zu beseitigen ( ??) . Das jetzige System müßt « bei -
behalten werden , damit eine strenge Kontrolle über Eisenbähnen und
Trusts ausgeübt werden kömile , andernfalls man die Verwaltung
dem Sozialismus überlassen müßte . . .

An Unklaiheit in diversen politischen Dingen scheint bei Horm
Taft kein Maugel vorhanden zu sein .

Huö der Partei .
Die „ Neue Zeit " im neue » Jahr .

Eine gute Kunde bringt die soeben erschienene Nr . 13 unserer

wissenschaftlichen Wochenschrift . Die „ Neue Zeit " wird mit dem

Beginne des neuen Jahres , dessen erster Monat die 2v. Wiederkehr

ihres Geburtstages bringt , Umfang und Inhalt wesent -
l i ch erweitern . Redaktion und Verlag teilen im Prospekt , der
der Nummer berlicgt , folgendes mit :

„ Mit dem laufenden Jahrgange hat die „ Neue Zeit " das zweite
Vicrteljahrhundert ihres Lebens begonnen ; mit ihrer ersten
Nummer , die im Jahre 1808 erscheint , feiert sie tatsächlich die fünf -
undzwanzigste Wiederkehr ihres Geburtstages , der in den Januar
1883 fällt .

Es ist nicht nötig , zu sagen , waö oft genug gesagt worden ist
und sich ohnehin von selbst versteht , daß sie innerlich dieselbe
bleiben wird , die sie bisher gewesen ist : ein Organ deS
Klassenkampfes , das im gleichen Maße der sozia -
listischen Theorie wie der sozialistischen Praxis
dien t.

Sie ficht , wie wir schon in früheren Jahren hervorgehoben ,
ihre Aufgabe auf diesem Gebiete darin , die politische TageS -
presse wie die Gewerk schaftSpresse zu ergänzen ,
einzelne Fragen eingehender zu erörtern , sie von anerkannten

Fachleuten untersuchen zu lassen und dabei jede einzelne Be -

wegung und Erscheinung unseres sozialen Lebens , entstamme sie
nun parlamentarischem , kommunalem , gewerkschaftlichem, genossen -
schastliefrem oder sonst welchem Boden , «n ihren großen gesellschast -
lichen Zusammenhängen darzustellen .

Endlich sehen wir eine wichtige Aufgabe unserer Zeitschrift
darin , das internationale Bewußtsein zu Pflegen , dem

deutschen Proletariat durch zusammenfassende Darstellungen der

autzerdeutschen proletarischen Bewegungen deren Verständnis

zu bermiiteln . Wir können dies um so lcichicr » da die herbor »
ragendstcn Mitglieder der internationalen Sozialdemokratie uns
dabei unterstützen .

Aber die wachsende Teilnahme , die ihr das klassenbewußte
Proletariat spendet , legt ihr nicht nur höhere Pflichten auf , sondern
gewährt ihr auch die Möglichkeit , diesen Pflichten in höherem Matze
gerecht zu werden . Was ehr niemals gefehlt hat . die Kraft und die

Lust , mitzukämpken in dem Befreiungskämpfe der Arbeiterklasse ,
das ist ihr oft beeinträchtigt worden durch die Grenzen des Raumes ,
über den sie verfügen konnte .

Hierin soll vom Beginne des neuen Jahres eine Abhülfe ge »
schassen werden , die den alten Lesern der „ Neuen Zeit " willkommen

sein und ihr , wie wir hoffen , neue Leser werben wird . Ihr Inhalt
wird um jährlich 24 Druckbogen erweitert werden ,
und zwar so, daß in jedem Vierteljahr ein ErgänzungSheft und in

jedem Monat eine Fruilletonbeilagc erscheint .
Tie Ergänzungshefte werden größere wissenschaftliche AbHand »

lungen enthalten , die bisher nur in einer Reihe von Fortsetzungen
gebracht werden konnten . Ter leidige , aber vom beschränkten Raum
einer Wochenschrift untrennbare Zwang , in Bruchstücke zu trennen ,
was doch in logischem Zusammenhange gedacht und geschrieben
worden ist , fällt damit fori .

Zu diesen Ergänzungsheften sind teils in unseren Händen ,
teils uns zugesagt ;

G. Eckstein , Entwickelung des japanischen Familienrechtes .
K. Kautsky , Nationalität und Jnternationalität .
R. Luxemburg , Rückblick auf den bisherigen Gang der russischen

Revolution .
F. Mehring , Geschichte der Kriegskunst .
G. Plechanofs , Ucber das französische Drama des achtzehnten

Jahrhunderts u. a. m.
Die Fcuilletonbeilagc unter der Redaktion von

Franz Mehring wird sich bemühen , ein Organ der BildungL -
bcstrebungen zu werden , die sich im Schöße der Partei mit erfreu -
licher Frische und Kraft regen . Sie wird die künstlerischen ,
literarischen und naturwissenschaftlichen Fragen behandeln , die auf
diesem Gebiete zu lösen sind , und zugleich den Wünschen derjenigen
Leser entgegenzukommen suchen , die nach einer abwechselllngs -
reicheren und leichteren Darstellung verlangen , als sich mit der
eindringenden Untersuchung sozialistischer Probleme immer ver -
einigen läßt .

Die „ Neue Zeit " selbst wird sich , entlastet durch diese regek -
mäßig erscheinenden Beilagen , den Aufgaben , die ihr der geWerk -
schaftliche und politische Emanzipationskampf stellt , in desto
mannigfaltigerer und vielseitigerer Weise widmen , besonders in
regelmäßigen Zwischenräumen eine Wirtschaftliche Rund »
schau und eine Revue der sozialistischen Revuen
vcröfsrntlichen , die daS Gcdankenlebcn deS internationalen Sozia -
lismuö wiederspiegcln soll . Außerdem wird sie dessen literarische »
Neuerscheinungen in einer Bibliographie des Sozia -
l i L m u ö verzeichnen . "

Wir begleiten die dankenswerte Erweiterung und Ausgestaltung
unseres wissenschaftlichen Organs mit dem Wunsche , daß sie in der
Partei vermehrten Eifer in der Benutzung der „ Neuen Zeit " und
in der Propaganda für ihre weitere Verbreitung wachrufen möge .
WaS die Partei für die „ Reue - Zeit " tut , das wird ihr von dieser
mit Zinsen vergolten werden .

Em Industrie und Kandel .
Jahresbericht der Handelskammer zu Berlin .

Prompt mit dem Jahresschluß unterbreitet die Handelskammer
den 1. Teil ihres Jahresberichtes . Vorläufig geben wir aus dem
Kapitel „Uedcrblick über das Wirtschaftsjahr 1807 " folgendes
wieder :

Im Jahre 1807 haben Handel und Industrie , in ihrer Ge -
samtheit betrachtet , Tätigkeit und Erfolge nicht auf der Höhe zu
erhalten vermocht , welche sie im Jahre 1906 gewonnen hatten . . Tie
aussteigende Richtung der Konjunktur , die vom Jahre 1803 an die
Depression abgelöst hatte , ist in eine langsam absteigende über «
gegangen . Was man vielfach schon nach dem ungünstigen Wende »
punkte der internationalen Handelspolitik im Frühjahr 1806 er »
wartet hatte , ist nun reichlich ein Jahr später eingetreten . Nach -
dem einzelne Zweige aus Sonderurfachen schon Ende 1806 und An »
sang 180 ? vorangegangen waren , zeigte sich seit dem Sommer 1807
auf immer weiteren Gebieten ein allmähliches Abflauen . Freilich
sind auch am Ende des Jahres noch wichtige Teile des deutschen
Erwerbslebens ganz davon verschont , viele andere empfinden den
Rückgang mehr als eine Rückkehr von der atemlosen Hast der beiden
Vorjahre zu normalem Zeitmatz der Arbeit . Die Entwickelung hat
bisher nicht den Charakter einer mit Erschütterung des Kredit -
aebäudes und Vernichtung zahlreicher gefestigter wirtschaftlicher
Existenzen verbundenen Krisis angenommen . . . .

Zugleich mit der Preissteigerung der industriellen Rohstoffe
brachte das Zusammenwirken im . allgemeinen ungünstiger Ernten
und der erhöhten deutschen Agrarzölle «ine ganz außerordentliche
Steigerung der Preise der sämtlichen aus Ackerbau und Viehzucht
stammenden Nahrungsmittel , von welcher nur bei Schweinen und
Schweinefleisch eine erwünschte Ausnahme zu bemerken ist . Die
Folge war . daß überall die Arbeiter , sowie mich die kaufmännischen

. und technischen Angestellten an die Arbeitgeber herantraten mit der
Forderung , ihre Haushaltungsbudgets , die durch die vermehrten
Ausgaben für die notweiidigsten Lebensbedürfnisse in Unordnung
gerieten , durch Gewährung von Lohn - oder Gehaltszulagen wieder
ins Gleichgewicht zu bringen , einer Forderung , der in umfassendem
Maße entsprochen wurde . Fast auf der ganzen Linie der kauf ,
männischen und industriellen Unternehmungen finden wir daher
mehr oder minder umfangreiche Gebalts - und Lohnerhöhungen .
Ausnahmen sind nur etioa da zu konstatieren , wo schon im Jahre
zuvor bedeutende Erhöhungen stattgefunden hatten , ferner bei not -
leidenden Branchen , wie z. B. bei den Ziegeleien und bei den
Fabriken von Automobiluntergestellen . Gerade bei einem Bezirke
wie dem unscrigen , welcher vorwiegend Fcrtigfabrikatc erzeugt
mit ihrem hohen Prozentsatz von Arbeitslöhnen im Herstellungs -
preis , ist eine derartige LebenSmittcltcucrung und die daraus fol -
gcnde Lohnsteigerung von größter Bedeutung , um so mehr , als
ja die Löhne eins einmal erreichte Höhe schwer wieder auszu -
geben pflegen , auch wenn die Ursache der Steigerung später fort -
gefallen ist .

Wichtiger aber noch als die Ausfälle an Einkommen sind für
unsere Frage die ungeheuren Mchranforderniigen , welche die Be ,
friedigung der notlvcndigftcn Lcbensbedürfnissc , wie Nahrung .
Feuerung , Wohnung , Kleidung usw . infolge der geschilderten Tcac -
rung an einen jeden gestellt hat . Es erscheint durchaus glaubhaft ,
daß die Mindereinnahmen und die Mehrausgaben für die not -
wendigsten Lebensbedürfnisse weniger Mittel für Anschaffungen
von Jndusirieerzeugmssen aller Art bei der Bevölkerung übrig ge »
lassen haben , daß also die Kaufkraft abgenommen hat .

Soziales .
Di « Zentralkommission der Krankenkasse »

hatte mn Montag eine Versammlung ber - Kraiikenkassen - Vorstklnde
und - Verivaltuiigsbeaniten einberusen . Albert K o h n erstattete
Bericht über folgende Angelegenheit : Der Vorstand der Landes -

Versicherungsanstalt Berlin batte am 18. Oktober den Krankenkassen
m «geteilt , daß den Versicherten vom 1. Januar ab Zahn «
ersatz durch die Landesversichenmgsanstalt gewährt werden solle .
sofern eS der Vorstand dieser Anstalt in jedem einzelnen Falle für
erforderlich halte . Jedoch sollten in jedem derartigen Falle
die Kosten der zahnärztlichen Borbehandlimg durch die zu -
ständige Krankenlasse getragen werden . Die Zentralkommilston
hat hieiüber mit dem Vorstände der LandeSversicheriingsaustalt ver -
handelt und den Standpunkt vertrete », daß eS Sachs der Landes -



versickerungSanstalt sei . wenn sie schon die Lieferung von Zahnersatz
( Gebisse und Gebisjteile ) iibernehme , auch die Kosten der Bor -

behandlung zu tragen . Schließlich ist eine Vereinbarung dahin er -

zielt worden , daß in jedem Falle . � wo die LaiidesversicheruiigZ -
anstalt die Lieferung eines Gebisses oder Gebißteiles über¬
nimmt . die zuständige Krankenkasse einen Pauschalsatz von
V M. als Beitrag zu den Kosten der vom Zahnarzt der Landes -

Versicherungsanstalt auszuführenden Vorbehandlung zu zahlen hat .
Der Vorstand der Landesversicheruiigsanstalt hat der Zentral -
kommissiou in Aussicht gestellt , daß er nach Ablauf eines Jahres
prüfen werde , ob er den Beitrag der Krankenkasse » zu der Bor -

behandlung noch weiter ermäßigen können . Die Bersainmlung nahm
einstiminig folgende Resolution an :

Die an , 30. Dezeniber lS07 im Gewcrkschastshause tagende
Versammlung der Kraukenkasien - Vvrstände und - Berwoltungsbeamten
Berlins und der Vororte erklärt sich mit den durch die Zentral -
kommiiston der Kraukenkassen und dem Vorstand der Landes -

versicherungsaustalt Berlin getroffenen Vereinbarungen einverstanden .
Die Kasseuvorstände erklären sich bereit , pro Fall , wo Zahnersatz
durch die Landesversicherungsanstalt an Kasseumilglieder gewährt
wird , sechs Mark für die Mundbehandlung an genannte Anstalt

zu zahlen .
Als Arbeitgeber - Beisitzer im Bezirksamt der Krankenkaffen -

Vorstände und Verwaltungsbeamlen für Berlin - Brandenburg wurde

Gütig - Pankow an Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes Brückner

gewählt .
In der Versammlung waren vertreten : 42 £>rtS - , 6 Betriebs - ,

4 Jiiuungs - , 12 Vororts - und 17 freie Hülfskaffen .

Zur Lage des Gesindes .
Wegen Verführung seines noch nicht 16 Jahre alten un -

bescholteuen Dienstmädchens ist am 1. Oktober vom Landgericht
Frankfurt a. O. der Gutsbesitzer Emil Strehlow zu
Gefängnis verurteilt worden . — Seine Revision mit der Be -

hauplung , eS sei kein Zwang festgestellt , wurde vom Reichsgericht
am Montag als unbegründet verworfen , da er ja nicht wegen
Notzucht , sondern wegen Verführung verurteilt war , die keineswegs
auf gewaltsamer Einwirkung zu beruhen pflegt .

Leider kommt eS in den seltensten ähnlichen Fällen zu einer

Aullage . Der verurteilte Guisbesitzer gehört übrigens zu den Ueber -
Patrioten , die über Leute not und Zuchtlosigkeit des
Gesindes nicht hart genug zu Heulmeiern pflegen .

Ein pommcrscher Landpastor .
Die „ Rummelsburger Zeitung * erzählt von einem pommerschen

Landpastor :
„ Von bewundernswerter Vielseitigkeit und

Leistungsfähigkeit ist ein biederer Landpfarrer
unseres Kreises . I » seiner umfangreichen Landwirt -
s ch a f t führt er Peitsche und Leine , oft auch Pflug und Egge selbst
und baut die anerkannt größten Kartoffeln unterer Gegend .
Als Jäger ist er der Schrecken der Hasen im Rummelsburger
iliid Bülower Kreise . Als Direktor einer Raiffeisen -
lasse hat er es zu einem jährlichen Äassenumsatz von zirka
l ' /a Millionen gebracht . Unseren Kaufleuten erleichtert er aus purer
Nächstenliebe ihre Arbeit , indein er an ihrer Stelle jährlich zirka
40 000 Zentner künstlichen Dünger , Maschinen , Kohlen , vielleicht gar
Kaffeebohnen und Zichorie absetzt ; nur das Zahlen der Gewerbe -

steuer überläßt er den Kausleuten und Maschinenhändlern . Der

Herr Pastor hat außerdem eine H e n g st st a l t o n, auch beauf -

sichtigt er den ganzen Betrieb einer sieben Kilometer von seinem
Wohnort entfernten Molkerei . Zu dem Neubau einer Chaussee
und eines Dammes liefert er daS ganze behauen ? und unbehauene
S t e i n m a t e r i a l . "

Wie stark muß der Zulauf zu einer Predigt dieses vielseitigen
Pastors über Ev . Matthäi Kap . 6 Vers IS fein : Ihr sollt
Euch nicht Schätze sammeln auf Erden , da sie
die Motten fressen und die Dieb

gungen sehen wollte , zu 14 Tagen Gefängnis . Der vom | hebender wird . Denn es ist ein « große Freude , ledesmal wieder fests
Angeklagten angetretene Wahrheitsbeweis war in allen Punkten �stellen zu können , daß sie in jeder Hinsicht gavachsen ist , in LuS «

�
dehnung , in Tiefe und Kampsfähigkeit . "

>e nachgraben
und st e h l e n. _

In einem Milchkrieg in Fürth i. 9 .

sind die Konsumenten Sieger geblieben . Die Produzenten und

Händler hatten sich kurz vor den Feiertagen verschworen , eine erheb -
liche Verteuerung der Milch eintreten zu lassen . Da diese durch

nichts gerechtfertigt war , nahm das GewerkichaftSkartell die Sache
in die Hände , das sich mit ringfreien Lieferanten ins Benehmen
setzte , die die Milch zum alte » Preise liesern wollten ; die Bureaus
der Gewerkschaften wurden bestiannt , die Milchbestellungen entgegen -
zunehmen . Die Sache klappte so vorzüglich , daß die Milchverteurer
nach wenigen Tagen kaltgestellt waren und die meisten zum alten
Preise zurückkehrten . _

Gewerh Pebaf tliche�

Haß gegen die Gewerkschaftsbewegung .
Wer objektiv die Zentrumsprefse verfolgt , kann sich der

Ueberzeugung nicht verschlieszen . daß den illtramontanen die

ganze Geiverkschaftsbewegnng ein Greuel ist . Die christliche

Richtung ist ihnen nur ein notwendiges Uebel , von ihnen ins

Leben gerufen , um die lediglich von den Grundsätzen der Ar -

beiterinteressen geleitete Gewerkschaftsbewegung zu Hemmen .
Der Haß gegen diese Bewegung findet seinen Ausfluß in der

systematischen Verleumdung der freien Gewerkschaften durch

erlogene und sensationell aufgebauschte TerroriSmusgeschichten .
die zu einer stehenden Einrichtung in der obskuren Kaplans -
presse geworden sind . Man hetzt darin natürlich direkt nur

gegen die freien Geiverkschaften . aber der ultramontane

Zweck ist die Schädigung der gesamten gewerk -
s ch a f t l i ch e n Bestrebungen . Die Demagogen wissen

ganz genau , daß , wenn den freien Verbänden gesetzliche Fußangeln
gelegt werden , darin auch die christlichen Organisationen gesangen
werden . Damit die lieben Schäfchen die Absicht nicht merken ,

spielen die Gewertschaftshasser sich als Schützer der christlichen

Organisationen aus — indem sie den freien Gkwerkschaste »
Brutalität , gehässige Kamp�esweise , Gesetzesmißachtung usw .
vorwerfen .

Daß die zu diesem Zwecke veröffentlichten Terrorismus¬

geschichten sich jedesmal als Erfindungen herausstellen , wenn

die Handhabe zur gerichtlichen Feststellung gegeben ist ,

hindert die ultramontanen Kämpfer für Wahrheit - und

Rechtsverdrehung nicht , aus ihrer Phantasie immer wieder

neue Terrorismusgeschichten erstehen zu lassen . Mit welcher

Skrupellosigkeit das Demagogentum arbeitet , dafür liefert

folgender Bericht der „ Franks . Zeihmg " erneuten Beweis :

Metz , 22. Dezember . Bei Gelegenheil der letzien Wahlen der

Beisitzer zum Gewerbegerichi hatten die ch r i st l i ch e n G e -
w e r l s ch a f t e n ein Flugblatt gegen die Sozialdemokraten er -
lassen , das von wüsten Schmähungen strotzte . Es war dort unter
anderem behauptet worden , die bisherigen sozialistischen Beisitzer
des Gewerbegerichts ließen sich schmieren , wer nicht Sozialdemo -
krat sei , könne vor dem Gelverbrgericht nicht gewinnen , die Sozia -
listen benützten ihr Richteramt . um ihre parteipolitischen Zwecke
zu fördern . Von einer unparteiischen Rechtsprechung löime schon !

deswegen keine Rede sein , weil die Sozialdemokratie behaupte , j
bet Mensch stamme vom Affen ab ; wie könne denn ein äffen - �
artige » Wesen im Namen de « Kaisers Recht sprechen ? Die
Staatsanwaltschaft leitete die O ff izial klage wegen Beleidi¬

gung der sozialdemokratischen Gewerbegerichtsoeisiyer gegen den

christlichen Gewerkschaftler Rueff , der das Flugblatt veraniworl -
lich gezeichnet hatte , ein . DaS Schöffengericht verurteilte Rueff
entgegen dem Antrag des SlaatSanwaltS . der in einer Geldstrafe
von hundert Mark eine genügende Sühne der schweren Beleidü

mißluiigeli .
Vor einigen Jahren mußte ein Diener der Kirche in Köln

vor Gericht erkläre » , daß er aus den Fingern gesogene unwahre
Schmähungen gegen die freien Gelvoikschasten öffentlich ver -
breitet hatte . Das sind keine persönlichen Entgleisungen , in

dieser Verleumdung liegt System , das geboren ist aus der

Absicht , der Geiverkschaftsbelvegung Hindernisse zu bereiten .

In geradezu ausfälliger Weise hat die Zentrumspresse zur
Zeit als die Umsturzvorlage zur Debatte stand , Terrorismus

geschichlen erfunden . Der edle Zweck wurde damals aller

dings nicht erreicht , aber damit ist die Absicht der Demagogen
nicht getötet .

Merkwürdigerweise häufen sich gerade wieder jetzt , in
einer Zeit , wo die HoffmingsfroHe Reaktion das enragierteste
Scharfmachertum gegen die Arbeiterschaft hetzt , nach neuen

Ausnahmegesetzen schreit , in der Kaplanspresse die Schivindeleien
über Terrorismus bei wirtschaftlichen Kämpfen in außer
ordentlichem Maße . Das Zentrum hält jetzt die Zeit für gc
kommen , den Scharfmachern mit Erfolg Handlangerdienste zu
leisten . Wenn dann durch Ausnahmegesetze mit den freien
Geiverkschaften auch die christlichen geknebelt werden , dann

entspricht das eben den geheimen Absichten . Die Zentrums -
demagogen empfinden die politische Konkurrenz der christlichen
Gewerkschaftsvertreter schon längst als lästig um so mehr , als

ihnen durch diese die Wahrnehmung der Interessen der Junker
und des Unternehmertums doch etwas erschwert wird .

Mit welcher Unverfrorenheit das Demagogentum die

Arbeiterschaft beschwindelt , dafür folgendes charakteristisches
Beispiel : Daß durch die Verratspolitik des Zentrums bei Be -

ratung der Berggesetznovelle im Jahre 1W5 die Bergarbeiter
in der schmählichsten Weise betrogen worden sind , das weiß
jeder , der nur einigermaßen die politischen Vorgänge verfolgt .
Die Zentrümler haben sogar freisinnige Verbesserinigsanträge
niedergestimmt und nationalliberalen Anträgen zur Annahme
verholfen . Wenn man sich das vergegenwärtigt , dann erkennt

man die ganze Größe ullramontaner Demagogie an einigen
Bemerkungen im Kalender des Volksverein für das katholische
Deutschland . Es heißt da nämlich :

„ Im Landtage versagte sie — die Partei der Nationalliberalen
— stets , wie die Slellimginihnie bei den Berggesetzvorlagen bewies . "

Von einer Gesellschaft , die in solcher Weise die eigene
Gefolgschaft hinters Licht führt , bewußt und überlegt be -

schwindelt , darf die Arbeiterschaft der schlimmsten Uebcrfälle
und Verrätereien gewärtig sein . >

Kerlin unck ClmgegencL

Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik der Dreher im Autobau
der A. E. G. dauert unverändert fort . Wir ersuchen dringend , den
Betrieb zu meiden .

Der Streik der optischen Arbeiter der Firma Dr . H. BringhauS
dauert ebenfalls fort . Auch hier ersuchen wir . den Zuzug fern -
zuhalten .

Für den Autobau der A. E. G. ist man bemüht , auswärts
Dreher anzuwerben . Damit wird wohl am besten das Geschwätz
vom „besetzten Betrieb " widerlegt .

?ür
die optische Werkstatt gibt eS in Berlin überhaupt keinen

. Tie Firma ist also , wenn sie Arbeitswillige haben will ,
auf auswärts angewiesen . Wir bitten deshalb auswärtige arbeiter -
freundliche Blätter um Nachdruck dieser Zeilen .

Deutscher Metallarbeiterverband . OrtSverwaltung Berlin .

Achtung , Töpfer ! Die Firma Neubert u. Knorrh führt
in Rixoorf , Bodestr . ö, einen Bau aus . Dieser Bau ist zu meiden ,
da die Firma immer noch gesperrt ist . weil sie ihren Verpslich .
tungen von dem Bau Wcißensee , Adoljstraße . Ecke Prenzlauer
Allee , noch nicht nachgekommen ist .

Gleichzeitig weisen wir darauf hin , daß die Firmen Twardy ,
Runge , Raasch und Przykowski ebenfalls noch als gesperrt zu
betrachten sind . _

Die Verbandsleitung .

der „ Arbeitgeber - Zeitung " .
�

schreibt in ihrer Nr . b2 unter an -
Die Narren - Nununer

Die . . Arbeitgeber - Zeitung '
derem : »

Die Trahtarbeiter in Berlin , die zu Beginn des Jahres
einen Streik einleiteten , der noch nicht völlig beendet ist , er »
örterten in einer Branchenversammlung die Arbeitslosigkeit in
ihrem Beruf . Beim Arbeitsnachweis waren im Oktober 3l00 Ar¬

beitslose notiert , im gleichen Monat des Vorjahres nur 2300 ;
im November d. J . soll die Zahl 4000 überschritten haben .

4000 arbeitslose Drahtarbeiter ! Dabei gibt eS in den gc -
samten Trahtwarenfabrikcn von Berlin und Umgegend bis Pots »
dam und Fürstcnwalde selbst in der flottesten Geschäftszeit keine
d00 Drahtarbeiter .

Auch sonst bringt die „ Arbeitgeber - Zeitung " über die Metall -
industrie in derselben Nümmer derartig falsche und verschrobene
Nachrichten , daß man annehmen darf , der Verfasser hat im voraus
etwas viel Silvesterpunsch zu sich genommen .

Wir würden von diesen , durch Sachkenntnis nicht getrübten ,
Informationen keinerlei Notiz nehmen . Da aber die „ Arbeitgeber -
Zeitung " sich des öfteren erlaubt , höhnisch auf angebliche Un -
richtigleitcn in der Arbeiterpresse hinzuweisen , sei hier auch ein -
mal die Leistung der „ Arbeitgeber - Zeitung " tiefer gehängt .

Die Angestellten der Firma Jandorf im Engroslager , Lucken -
Walderstraße , haben gegenwärtig eine schwere Zeit durch die große
Juvcnturaufnahmc und sie beklagen sich bitter darüber , daß sie nicht
nur jeden Abend bis 9 und 10 Uhr angestrengt tätig sein müssen ,
sondern auch noch an den Sonntagen ihre Zeit opfern sollen , ohne
irgend welche Extrazahlung der Uebcrzeit zu erholten . Am letzten
Sonntag mutzten sie um 8 Uhr früh beginnen und erst nach 12 Uhr
nachts konnten sie die Arbeitsstätte wieder verlassen . Die Sonn -
t a g s r u h e gab eS nicht für sie . Wenn man nun bedenkt , daß die

Angestellten , männliche und weibliche , diese unmenschlich lange
Arbeitszeit in einem Raum zubringen müssen , der wohl als Lager -
schuppen genügen mag , aber zum Aufenthalt von Menschen völlig
ungeeignet ist — denn die Leute sind gezwungen , um sich vor ' Kälte
und Feuchtigkeit einigermaßen zu schützen , den ganzen Tag in Filz -
schuhen und in Pferdedecken gehüllt umherzulaufen — , wenn man
bedenkt , daß vor dem Schuppen die Motorwagen gefüllt werden ,
sodatz es vor Bcnzingcstank und Staub , der durch die Inventur
bedingt ist , kaum anSzuhalten ist . so kann man verstehen , daß
speziell die jungen Mädchen unter Erkältungskrankheiten usw . fort -
während zu leiden haben . Eine derartige Meldung bringt den

GesckstiftSführer jedesmal in solchen Aergcr , daß er den jungen
Mädchen höhnisch empfiehlt , Hofimannstropfen als „ Absührmittcl "

zu nehmen . Auch am letzten Sonntag , als dem Herrn Geschäfts -
führer wieder gemeldet wurde , daß ein Mädchen unwohl geworden
sei , empfahl er „ Hoffmannstropfen " , anstatt sie nach Haus « zu
schicken . Sie wurde , wie alle anderen , bis Mitternacht dort be -

halten . Da einige Angestellte ziemlich eine Stunde WegS haben ,
bevor sie nach Hause kommen , so betrögt die Nachtruhe nach einem

solchen lOstündigen Arbeitstage mit einer Mittagspause von

2M Stunden noch nicht b Stunden , wenn siel , noch einen kleinen

Imbiß nehmen und zur rechten Zeit wieder im Geschäft sein wollen .
Wo bleibt da die Behörde , die in Entdeckung von Geheimbünden
untf Bespitzelung anständiger Personen so hervorragendes leistet ?

HusUnck .

Die niederländische Gewcrkschaftsorganisativn 1307 .
Am Ende des Jahres die Bilanz zu ziehen von der nieder

Mit diesen Worten beginnt die Uebcrsicht , die das von bit

sozialdemokratischen Partei in Niederland herausgegebene „ Ar -
beiders Jaarbockje " über die Gewerkschaftsbewegung gibt . Zahlen
beweisen , welch erfreulichen Aufschwung die Organisationen seit
Gründung des Verbandes der Fackstierbände gemacht haben . Mit
der alten Zentrale , dem „ Nationalen Arbcitssekr . - tariat " , geht es

allerdings unaufhaltsam bergab . Im Jahre 1903 zählte das
„ Nationale Arbeitssekretariat " noch 17 500 Mitglieder ; bei dem

Kongreß von 1807 wurde die Mitgliederzah ! überhaupt nicht an -

gegeben , nach der Summe der gezahlten Beiträge zu rechnen ,
können es jedoch kaum noch 3000 sein . Dazu kommt , daß der lang -
jährige , besoldete Sekretär van Eckel , der so Großes in der Be -

schimpfung und Verdächtigung der „ Politiker " in der Arbeiter -

bewegung zu leisten wußte , unter dem Vorwurf der Veruntreuung
von Organisationsgeldern sein Amt niederlegen mußte . Was das
„ Nationale Ärbeitssekretariat " tötet oder getötet hat , ist seine
nnarchistisch - antipolitische Tendenz , die unablässige Begeiferung der
Sozialdemokratie und aller derer , die eine leitend « Stellung in ihr
einnahmen ; dazu eine gewerkschaftliche Taktik , die keine Rücksicht
nahm auf die wirklichen Machtverhältnisse .

Der niederländischen Arbuterschaft , die nun immer mehr
pclitischen Reife gelangt , ist mit derartigen Organisationen mht
mehr gedient . Sie schließt sich politisch immer mehr der Sozial -
dcmokratie an und kann es demgemäß nicht dulden , daß ihre Gc -

werkschaftsorganisation zur Bekämpfung der politischen Bestre -
bvngen der Arbeiter mißbraucht wird . Sie erkennt immer mehr ,
daß lPartei und Gewerkschaften Hand in Hand gehen müssen und
daß zur Führung von Lohniämpfcn eine vernünftig überlegte Taktik
erfoderlich ist .

Diesen Grundsätzen entsprechend wurde im Jahre >905 die
neue Zentrale der niederländischen Gewerkschaften , der Verband
der Fachverbände , gegründet , dem ja nun auch im Internationalen
Gewerkschaftssekretariat das „ Nationale Arbeitssekretariat " Platz
machen mußte .

Am 1. Januar 1906 , als der Verband seine Tätigkeit eigentlich
erst recht begann , gehörten ihm 18 Gewerkschaften mit 13 966 Mit «
gliedern an , am l . Januar 1907 waren es 26 227 Mitglieder , und
Mitte Oktober desselben Jahres waren dem Verbände schon 21 Ge -
werkschaften mit 340 Ortsabdeilungen und 30 298 Mitgliedern an¬
geschlossen . Im übrigen hat der Verband auf organisatorischem
Gebiet auch dahin gewirkt , daß kleine Organisationen sich zu
größeren Verbünden zusammengeschlossen haben und daß neue Ver -
bände , wie der der Fabrikarbeiter und der Landarbeiter entstanden
sind , die offenbar einer großen EntWickelung entgegengehen .

Es sei noch bemerkt , daß auch die christlichen Gewerkschaften
in den letzten Jahren ein gut Teil an Mitgliedern gewonnen haben ,
und das hat zur Folge gehabt , daß sich diese Geiverkschaften nicht
mehr in dem Maße wie früher von der Geistlichkeit leiten lassen
und nicht mehr ausschließlich als Streikbrecherorganisationen fun -
gieren . Wo größere Massen von Arbeitern zusammengeschlossen
werden , da kann es trotz verkehrter Grundsätze ihrer Organisation
ja nicht ausbleiben , daß sie sich mit ihren wirischoitlichen Interessen
befassen und schließlich im Unternehmer ihren Gegner erkennen .
zumal wenn christliche Unternehmer ihre christlich organisierten
Arbeiter ohne weiteres aussperren , wie das im verflossenen Jahre
die meist katholischen Zigarrenfabrikanten von Eindhoven mit
ihren ebenfalls katholischen Arbeitern machten . Die Geistlichen der
drei großen Konfessionen wollten ja kürzlich den christlichen Textil -
arbeiterverband „ Unitas " in drei konfessionelle Organisationen zer -
stückeln , und der katholische Teil sollte dann wieder in fünf Teile

zerlegt werden , damit ein Bischof über jeden die Aufsicht führen
könnte . Die katholischen Mitglieder der „ Unitas " haben sich jedoch
größtenteils nicht dazu einsangen lassen und riskieren lieber den
Bannfluch der geistlichen Hirten , statt ihre Organisation aus -
einanderzureißen . _

Versammlungen .
Ter Verband der Isolierer , Steinholzleger und verwandten

Berufsgenossen , Abteilung der Isolierer , hielt am 29 . Dezember
bei Boeker in der Wcberstratze eine außerordentliche Gencralver »

sammlung ab . Der erste Punkt der Tagesordnung , der Kassen -
bericht , wurde bis zur nächsten Versammlung zurückgestellt , da die

Abrechnung nicht rechtzeitig abgeschlossen und revidiert werden
konnte , teils weil der Kassierer mit Arbeit überlastet war , teils
weil nur zwei der Revisoren in Berlin anwesend waren . Im
Jahresbericht des Vorstandes erwähnte der Vorsitzende K o tz k e
unter anderem , daß die Isolierer im September beschlossen , den

Tarifvertrag nicht zu kündigen , daß aber dann die Unternehmer
ihn kündigten , und daß es schließlich durch Verhandlungen zum
Abschluß eines neuen Tarifvertrages kam . Im übrigen bezog sich
der Bericht hauptsächlich auf innere Organisationsangclegenheiten .
ebenso die Diskussion , die ihm folgte .

Die Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes Ergebnis : 1. Vor -

sitzender Beckmann , 2. Vorsitzender Backhaus , 1. Schrift -
führer Paul Müller , 2. Schriftführer Lehmann , I . Kassierer
Brand , 2. Kassierer T e i ch e r t , Beisitzer Fahrensohn , Re -

visocen Heine , Petersen , Schacher und Fritz Lange .
Als Delegierter zum Gewerkschastskartell wurde Böhm ge-
wählt .

Letzte IVachrichtcn und Depcfchen ,
Ein sehr schwieriges Rettungswerk

beschäftigte am Silvesterabend die Feuerwehr an der Sandkrug -
brücke . Dort , nahe am Humboldthafen , war ein Gespann in den

Landtvchrkanal gestürzt , der schon mit Eisschollen bedeckt war . Mit

vieler Mühe gelang es der Feuerwehr , den Wagen mitsamt den

Pferden über die hohen Ouaimauern aus dem eiskalten , nassen
Element wieder aufs Trockene zu bringen , wobei auch die Mann -

schasten mit dem nassen Element Bekanntschaft machen mußten .

Der Mord in Allenstein .

Allenstein , 31 . Dezember ( W. T. B > Die „Allensteiner Zeitung�
meldet : Dir Fron des erschossenen MajorS von Schönebeck ist unter

dem dringenden Verdachte der Anstiftung » u « Morde »erhastet
worden . _

Unzufriedene .

Breslau , 31 . Dezember . ( ®. H. ) Eine aufregende Szene er »

eignete sich am Schluß einer Verhandlung , die vor dem Schöffen »

geeicht I stallfand . Soeben war der Urteilsspruch gegen die Arbeiter

HäuSler und Weber , der auf neun Monate Gefängnis lautete .
verlündet . alS sich Häusler auf den Amtsanwalt stürzte und

ihn am Hälfe würgte , nachdem er vorher den Schreibtisch umgeworfen
hatte . Inzwischen hatte der andere Verurteilte dir Flucht ergriffen .
Es gelang schließlich , Häusler zu überwältigen und auch den Eni -

flohenen ivieder zu ergreifen . _

Brüssel , 31 . Dezember .
abend gestorben .

Ministerpräsident de Trooz ist heute

Urteil .
Petersburg , 31 . Dezember . ( W. T. B. ) Im Whborgprozeß

sind zwei Angeklagte freigesprochen , alle anderen zu drei Monaten

Gefängnis verurteilt worden .

Exvlosson .
El Paso ( TexaS ) . 31 . Dezember . ( Auf deutsch - atlantlfchem

Kabel . ) Einer hiesigen Zeitung zufolge hat auf der Karthagozeche

_ _ _ _ __ _ _ _ _. . . _ _ _„ _ _ _M. . . 1 _ _ _ _ _ _ _bei San Antonio ( Acumexiko ) ein « Explosion stattgefunden , bei der

ländischen Gewerstchastsbewegung , ist eine Arbeit , die immer er - 1 eine größere Zahl von Menschen getötet sein soll .
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Prozeß Warden .
Achter Tag .

Der heutigen Sitzung , welche den BlaidoyerS gewidmet ist ,

wohnen zahlreiche Juristen bei . Schon frühzeitig erscheint General -

staatsanwalt Dr . Wachlcr im Saale , auch den Chef der Ärimi -

nalpolizci Odcrregierungsrat - soppc bemertt man unter den An -

wesenden .
LandgerÄstsdirekior Lehmann eröffnet die Sitzung um

10 Uhr und richtet die Frage an den Grafen Moltke , od da » Er -

scheinen der Artikel ihn veranlagt habe , seinen Abschied zu nehmen .
Der Nebenkläger bejaht dies .

Hierauf nimmt das Wort der

Oberstaatsanwalt Dr . Jsenblel :

Meine Herren Richter und meine Herren Anwälte ! Mir als
Staatsanwalt liegt CS ob , die Ergebnisse der Beweisaufnahme
in Kürze vorzutragen und daraus die richtigen Folgerungen zu
ziehen und Schnld und Strafe abzumessen . Tic Ausgabe ist recht
einfach und recht unangenehm — einfach deshalb , weil cö dank
der umsichtigen und tatkräftigen Leitung des Herrn Vorsitzenden ,
dank der matzvollen , aber nach meiner Ausfassung zu umständlichen
Beweisführung des Angeklagten und seiner Verteidiger , dank der
anerkennenswerten Unterstützung des Vertreters deL NcbnklägcrZ
gelungen ist , völlige Klarheit zu schaffen . Ter Knoten ist gelöst .
Wir sind imstande , uns ein Urteil über die rechtliche und tatsäch -
liche Lage des Falles zu bilden . Unangenehm aber ist meine Auf -
gäbe , meine Herren , weil sie nicht zu lchen ist ohne eine eingehende
Eharoktensierung der einzelnen Hauptbctciligten in diesem Pro -
zctz , der hier handelnden und leidenden Personen .

Was liegt nun vor ? Herr Harden meinte , datz sich in der Um -
gcbung Seiner Majestät des Kaisers und Königs eine Gruppe hoch -
gestellter und cinslutzreicher Personen vefinde , welche dem Wohle des
Vaterlandes abträglich seien . Er hielt sich für berufen , diese
Gruppe zu sprengen , zu beseitigen . Wen er eigentlich zu der Gruppe

dieser Gruppe zu rechnen die Herren v. Varnbühlcr , v. Below ,
den französischen Bolschaftsrat Lecomte . An einer Stelle wird
auch von . dem Staatssekretär v. Tschirschki gesprochen , aber an an -
derer Stelle betont , datz er nicht zu dem Ringe gehörte . Es ist
wohl absichtlich nicht ganz klargestellt , welche einzelnen Personen
Herp Harden zu der Gruppe rechnet . Ich weitz nicht , ob er es
selbst nicht genau wutzte oder ob er überhaupt nur einzelne Per�
soncn hineingezogen hat zur besseren Jllustriernng der Gruppe .
Tie� Angriffe sind hauptsächlich und allein gerichtet gegen den
Fürsten Eulenburg und den Grafen Moltke . Herr Harden glaubte
in der Lage zu sein , diesen beiden Herren etwas am Zeuge flicken zu
können. � Er war vor vier , fünf Jahren in Besitz der Kenntnis
der Ehesache des Grafen Moltke gelangt , einer tcilweiscn Kenntnis
wenigstens , er hatte ferner von einzelnen nicht ganz verständlichen
und so oder so zu deutenden Andeutungen des früheren Reichs -
kanzlcrs Fürst Bismarck gehört . Aus diesen beiden Umständen
bildete sich bei ihm die Ueberzeugung , datz in der Gruppe , die er
sprengen wollte ,

perverse Geschlechtlichkclt
herrsche . Herr Horden hat dem Klosterprobst Graf Moltke gegenüber
zugestanden , datz sich bei ihm diese Ueberzeugung gebildet habe .
Selbstverständlich ist er nicht wegen dieser Ueberzeugung oder
loegcii des Gesprächs mit dem Klosterprobst zu bestrafen , wohl
aber deswegen , weil er eine » Teil dieser seiner Uebrzugung i n
Artikeln der „ Fakunft " v e r l a u t b a r t c. Mit diesem
recht schwachen Rüstzeug ausgerüstet ging Herr Horden daran ,
Artikel zu schreiben grotzen Umfangs , großen Stils , und In allen
diesen acht Artikeln , welche sich vom 27 Oktober 1906 bis zum
27 . April 1907 , auf ein halbes Jahr , erstreckten , systematisch und
planvoll einige halbe , andeutende , dunkle Worte cinzusügen , aus
de » « » hervorging , was er den beiden Herren Fürst Eulenburg
und Graf Moltke zum Vorwurf machen wollte . Herr Warden hat
ganz recht , datz es sich hier nur um ein paar Worte handelte , in
den großen Artikeln sind es immer nur wenige Zeilen , die sich
mit den beiden Verren beschäftigen , die mit der dem Serrn Harden
eigenen Geschicklichkeit darauf hindeuten , datz bei diesen beiden
Serren etwas nicht richtig sei , datz sich diese Herren in einem ge -
schlechtlichen Zustand befinden , welcher es angemessen erscheinen
läßt , sie nickt in der Umgebung Sr . Majestät zu lassen . Herr
Harden behauptet ja . er habe gar nichts Beleidigendes gesagt , aber
er gibt doch zu , datz er diesen Herren doch mit all diesen halben
Worten eine

normwidrige erotische Freundschaft

zur Last legt . Wenn er auch nichts weiter getan hätte , dann
würde er sich schon einer schweren Beleidigung schuldig gemacht
habe, ? .

kleines feuilleton .
Der Ursprung bcS Todes . Wenn hie Gelehrten erst wissen

werden , was das Leben ist , werden sie ivahrscheinlich auch eine Er -
klärung für den Tod finden ; aber vorläufig ist diesen Fragen mit
den Hebeln der Wissenschaft nicht beizukommen . Freilich hat Dubais
Raymond bei seinen Untersuchungen über die Grenzen des Natur -
crlennenS die Lösung des Rätsels vom Leben nicht als hossnungs -
los bezeichnet , und es finden sich auch immer wieder Naturforscher ,
die mit Grübeleien oder auch mit Experimenten der Wahrheit in
diesem Punkt näher zu komnren suchen . Eine merkwürdige , aber
durchaus geistreiche Anschauung über das Wesen deö Todes hat Dr .
Minol vorgebracht . Dieser Gelehrte äusserte in einem Bortrag .
dessen hauptsächlichen Inhalt die Wochenschrift „ English Mechanic "
wiedergibt , die Meinung , datz der Tod leine allgemeine Begleit -
crscheinung des Lebens sei und begründete diese Auffassung niit
dem Hinweis , datz bei den niederen Lebewesen der Tod nicht als
ein natürliches und notwendiges Ergebnis des Lebens erscheine .
In der Tat ist gewissen anderen Lebewesen eine Unsterblichkeit zu -
erkannt worden , allerdings nur in ganz bestimmtem und beschränk -
tem Sinne . Ein Urtierchcn , das aus einer einzigen Zelle besteht ,
vermag sich durch einfache Teilung fortzupflanzen , so daß das
mütterliche Jndwiduum gar nicht zugrunde geht , sondern leibhaftig
in seinen Kindern , also gleichsam in vermehrter Auflage , weiterlebt .
In Stunden der Muse hat ein Naturforscher gelegentlich aus -
gerechnet , datz die auf diese Weise hervorgebrachte Nachkommenschaft
eines solchen UrtierchenS , dessen einzelne Individuen in einem
Wassertropfen nur unter dem Mikroskop erkennbar sind , nach vier -
undzwanzig Stunden — vielleicht war es auch eine Woche — eine
Masse darstellen würde , zu deren Fortschaffung ein Eisenbahnwagen
notwendig wäre . Da eine solche Vermehrung innerhalb des HauS -
Halts dep Natur , wo so viele Wesen Platz finden müssen , unstatthaft
ist , so ergibt sich von selbst der Schlntz , datz von diesen Wesen autzer -
ordentlich viele zugrunde gehen müssen , und daS ist auch der Fall .
Sie sterben aber nicht in der Weise , wie ein Mensch oder eines der
höheren Tiere aus dem Leben scheidet , sondern sie werden immer
durch ein zufälliges , vorübergehendes Ereignis vernichtet oder , mit
anderen Worten , sie sterben nie an Altersschlväche . Wenn sie ein

gewisses Wachstum und Alter erreicht haben , so teilen sie sich eben
in eine mehr oder weniger grotze Anzahl oon Teilen , deren joder
nun ein junges Individuum darstellt , das für sich zu wachsen bc -
ginnt , bis die Zeit der Teilung auch für dieses herangekommen ist .
' . ' tun greift aber der Kampf ums Dasein gewaltsam in diese un¬
sterbliche Folge hion Bermehrungsvorgängen ein . Millionen dieser
Tierchen werden in jedem Augenblick von grösseren Tieren mit dem

Nach den Grundsätzen , die Gott sei Dank bei uns noch Geltung
haben , ist eine erotische Freundschaft zwischen Männern in der
öffentlichen Meinung etwas Herabsetzendes . Es liegt aber
in den Artikeln viel mehr , es wird geradezu der Vorwurf der Homo -
sexualität gegen diese Herren erhoben . Der erste Artikel vom
27 . Oktober 1906 hat eigentlich den Giftbaum gepflanzt . Es wird
da der Graf Moltke dem Prinzen Joachim Albrecht gegMÜbcrge -
stellt als „ zwei Aesthetcn von ganz verschiedener Sinuenrichiung " .
Herr Harden sagt , das sei ganz unschuldig zu verstehen , aber die

Erklärung , die er dafür gibt , klingt doch banal , und Herr Harden
schreibt nicht banal . Es kam ihn ? daraus an , den Gegensatz
zwischen dem frischen , lebensluftigen königlichen Prinzen , her , wie
man sagt , den Damm ? zugeneigt sein soll , und dem Grafen Moltke ,
der den Damen nicht hold sei . zu betonen . Was aus diesem Gegen -
satz gefolgert werden soll , liegt doch klar zurage . Auch den folgen -
den Artikel vom November 1906 null der Angeklagte für harmlos
erklären und als unverfänglich darstelle : ?. Es könnte ja auf den
ersten Blick auch so scheinen , aber in Verbindung mit den früheren
und den späteren Artikeln geht der Sinn doch klar hervor und eS
sollte hingewiesen werden : „ Seht die Männer , was sie treiben ! "
Dann kommt das vielbesprochene

Nachtgespräch zwischen dem Harfncr « nd dem „ Süßen " .

Es wird weiter ganz planmätzig vorgeschritten und in dem Artikel
vom 8. Dezember 1906 erklärt Herr Harden , datz er es sich dies -
mal überlegen würde , ehe er von einen ? Manne behauptete , er
unterhalte enge Beziehungen zum Fürsten Eulcnburg . Warum
denn ? Weil er meint , es sei ein Makel für den . der enge
Beziehungen zum Fürsten Eulenburg pflegt . Die Herren , so
schreibt er i ?och, sollten sich hüten und wenn sie ihn noch nicht der -
standen hätten , würde er noch deutlicher werden : „ esve adsurn ! "

In ihren „ Privatvergnügen " wolle er sie nicht stören . Was Herr
Harden unter „ Privatvergnügen " der Herren versteht , ist doch nicht
schwer zu erraten . Tann kommt der Artikel vom 2. Februar 1907 ,
der von den Ordensverleihungen an Graf Moltke und Hohenau
spricht . Mit diesem Artikel will er sagen : Eri ? ? neri Euch , tvas ich
über diese Herren gesagt habe . Insofern setzt dieser Artikel die

Beleidigungen fort . Noch mehr der Artikel vom April 1907 , wo
von dem Botschaftsrat Lecomte die Rede ist , der nicht bloss auf den
. . Vordereingang " angewiesen sei . Die Wahl dieses Wortes ist sehr
bezeichnend und offenbar das Produkt einer längeren Uebcrlegung .
Es kommt dann der grotze Artikel vom 13. April 1907 mit seinen
Betrachtungen über die Weltbrände und daS „ war ? ne Eckchcn " , in
welchem die Herren in Liebenberg sitzen . In Verbindung mit den

übrigen Artikeln mit Rücksicht auf die Spitze , die diesen Artikeln

gegeben ist , geht auch aus diesem Artikel hervor , datz perverser
geschlechtlicher Verkehr behauptet werden sollte . In dem
Artikel vom 27 . April 1907 wird ausdrücklich gesagt , datz die v i t a
sexuaiis des Fürsten Eulenburg nicht gesunder
sei als die deS verbannten Prinzen . Hier ist klar ,
datz die Tendenz darauf gerichtet ist , den Fürfte ? ? Eulenburg und
den ihm eng befreundeten Grafen Kuno Moltke homosexueller
Neigungen , Empfindungen und Betätigungen zu bezichtigen . Ich
habe ali ' o nachgewiesen , datz die Artikel des Angeklagten für den

Nebenkläger herabwürdigend im Sinne des Z 186 sind . Tie Be¬

hauptungen sind nicht nur nicht erweislich wahr , sondern gerade -
zu unwahr . Nicht eine Spur von Homosexualität ist an dem
Grafen Moltke nachgewiesen , nicht ein Atom femininer Eigen -
schasten . Darüber sind alle Sachverständigen einig und wir haben
unter ihnen die hervorragendste� Vertreter der Sexualwissenschaft .
Aber auch einer , der zuerst anderer Meinung war . hat sich bekehrt :
Dr . Magnus H i r s ch f e l d. Ich könnte hiermit eigentlich
schlichen , denn das Vergehen gege ?? § 186 steht fest . Es liegen
alle Tatbcstandsmerkmale vor und cö bedarf nur noch der Er -

örterung der Strafe . Aber die Sache hat doch eine grössere Be -
deutung , man mutz ihr tiefer nachgehen und die einzelnen Per -
sonen , die in diesem Drama auftreten , charakterisieren . Die Haupt¬
person ist Maximilian Harden . Ich glaube ihn zu kennen , ich
habe seinen Werdegang verfolgt , ich kenne seine politische und
literarische Tätigkeit , seine Zwistigkeitcn mit Paul Üindau ,
Detbrück , Hartleben , Mehring , Hans Leutz — alles Namen von
gutem Klang . Herr Harden ist der erarbeitetste Publizist der
neuen Zeit , er hat mit einem Bienenfleitze sich ungeheure Kennt -

nisse angeeignet , besitzt eine beneidenswerte Dialektik , einen ausser -
ordentlichen Scharfsinn , und einen ihm nur eigenen Stil . Er ist
ein Genie , und wenn man ihn vor sich sieht , eine faszinierende
Persönlichkeit . Aber diesen glänzenden Eigenschaften stehen Mängel
entgegen , Mängel in seiner Kampfesart : die Heftigkeit , mit der
er seine Gegner bekämpft , wenn eS die Verfolgung feines eigenen
Zweckes gilt , die Schonungslosigkeit , mit welcher er über Leichen
geht . Dazu kommt die nicht immer unbedeniliche Wabl der Mittel

zur Erreichung seiner Zwecke . Diese zwei häßlichen Eigenschaften
haben sich hier prägnant hervorgedrängt und ihn zu schwerem Fall
gebracht . Und worauf stützt sich Her ? ' Harden ? Lediglich auf das

Wasser verschluckt , und die Zahl und Mannigfaltigkeit anderer

Möglichkeiten , ihr Leben zu verlieren , ist für sie unbegrenzt .
Jmlnerhin kann ?nit Recht gesagt werben , datz cö einen natürlichen
Tod in eigentlichem Sinne für diese Urfterchen nicht gibt . Der
Tod mutz daher bei der späteren EntWickelung der Lebewelt , und

zwar für die Pflanzen wie für die Tiere , sich ausgebildet habeil ,
und Minot ist also wohl im Recht mit der Behauptung , datz der

natürliche Tod ein Ergebnis der Entwickelulrg der Lebewesen sei
ober , was gleichbedeutend damit ist , ein Ergebnis der zunehmenden
Disfere ? lzierung der Lebewesen . Nachdem die Zellen die Fähigkeit
erworben haben , aus ihrem einfachsten Zustand zu einen ? ver -
feinerten und komplizierten Bau überzugehen und sich in einer

Mehrzahl und Vielzahl zu höheren Gebilden zusammenzufügen , wo

jede Zelle für sich eine besondere Aufgabe übcrnilnmt , für sie dann

auch besonders ausgebildet ist . verliert die Zelle als Butze für diese
höhere EntWickelung einen Teil ihrer Wachstums - und Lebe ?? s -

fähigkeit . und sie verfällt dem Tod . Der Tod wäre demnach der

Prels , den die Lcbelvese ?? für ihre Entwickelung von Stufe zu
Stufe bis zum Menschen hinauf zu zahlen gehabt haben .

Notizen .
— Theater und Musik . Die Nbeudvorstelli ? ngen der

„ Freien Volksbühne " werde ? ? zurzeit im Lortzing - und
Luisen Theater an jede ?» Freitag der Woche abgehalten ; sie werde ? ?
mit dem Begi ? m der nächsten Spielzeit in das „ Deutsche
Volkstheater " deö Herrn Stcincrt übersicdcl ??. Mitglieder
werden in den Zahlstellen noch aufgeno ? nmen , Auskünfte erteilt

bereitwillig der Kassierer Gustav Witikler , Rixdorf , Kirchhofstr . 46 .
— AlS b. Bolksvorftellung findet an ? Mittwoch , den
8. Januar , abends 3 Uhr . i ?n Neuen lönigl . Operntheater ( Kroll >
eine Aufführung von Beethovens „ Fi d c l i o "

statt . Der Blllett -
verkauf erfolgt i?i den Verkaufsstellen des Vereins für VolkSunter -

Haltungen . — Der 2. volkstümliche Richard Wagner -
Abend , der am Sonntag , de » 5. Januar 1908 , abends 1/ . ß Uhr ,
im Kaiser Friedrich - Festsaale ain Saoigiiyplatz in Charlotten -

bürg veranstaltet wird , behandelt den ersten Teil des Nibelungen -
ringes : „ Nheiugold " und „ Walküre " .

— Die Berliner S chil l er - T h e a ter - A. - G. erzielte
im Geschäftsjahre 1906 07 — dem 14, seit ihrem Bestehen — einen

Uebetschutz von 116 027,68 M. 5000 M. davon werden an die Mit -

glieder und technische » Angestellten , die länger als füiif Jahre dem
Unternehmen angehören , als Gewinnbeteiligung überwiesen . Wie
der Direktor Dr . Löwcnfeld in der Generalveriammlung mitteilte ,
wird für das Charlottenburger Sckiller - Theater , das von der Stadt

auf 25 Jahre mit dem Optionsrccht auf weitere LS Jahre gepachtet
ist. eine jährliche Pacht von 100000 M. entrichtet . -

Zeugnis der Frau v. Eibe ,
die ihm einzig daS Material gegeben hat , auf Briefschaften der

Frau v. Heyden und auf den Schriftsätzen in dem Ehescheidungs -
prozetz . Mehr haben Sie , Herr Harden , nicht gehabt . Und dabei

sind Sie ungerecht verfahren : Sie haben nicht auch den
anderen Teil gehört ! Sic haben selbst nur eines Weibes
Rede berücksichtigt und noch dazu einer kranken Frau , denn

Frau v. Elbe ist recht krank gewesen , sie ist wohljeuch heute noch
krank , wenn auch aus dem Wege der Gesundung .

'
Sie ist zweifellos

hysterisch . Aber hysterisch krank in ? schwersten Sinne ist diese arme ,

Frau , aber sonst eine vornehme , sehe schöne , l ?ebreiz� . . dc und ver -

sührerischc Dame — jedoch eine Dame , welche nicht bloss �Herrn
Karden , sondern auch eine Reihe a? ? dcrcr kluger Männer zu täuschen
wußte , den Grasen Moltke , Herrn Dr . Kortb , dann ihren Haue -
arzt , der das schöne Wort „ normale Grenzen janguinischcu Tem »

pcramcnts " geprägt hat .
Weshalb mag sich nun die Gräfin Moltke gerade an Herrn

Harden gewendet baden ? Diese Frage hat mich schon sehr diel

deschäftrgl . Ich will die Vorgänge , in denen die Gräfin Moltke

ihre Gesellschafterin dazu bestimmen wollte , tn s r a n z ö s i s ch e u
Zeitungen Schmutzartikel gegen de ? : Grasen
Moltke zu lair eieren , leicht erst noch weiter berühren .
Herr Harden sagt nun : Ich habe ja aber kein Wort aus den Ehe -
scheidungsakten veröffentlicht ! Dies ist an sich richtig . ES ist dies
aber eine Wortakroliatik , da doch alle Mitteilungen , die Herr
Harden von der Frau v. Elbe erhalten hat , auch in gewissem Sinne
Gegenstand des Eheschetdungsversadrens geworden waren . Jeder an -

ständige Mensch muß derartige Dinge aus ehrer Ehescheidung -
affäre respektieren . In der Verhandlung vor dem Schöffengericht
ist hier von einem Herrn besonders schroff und rücksichtslos vor -

gegarlgen worden . Cs wurde z. B. an eurer Stelle gesagt : Ich
rufe Pädcrast ! Da macht Herr Graf Moltke die
Türausundsagt : Wer ruft ? Solche Aeusserungen kann
nur jemand machen , der die Tür ausgemacht hat , die Tür , die zu dem

schmählichen Dunkel eines Ehcgemachs

silhrte , aus dem Fetzen herausgerissen worden sind , mit welchen
Herr Harden verincht hat , einen Ehrenmann das Gewand eines
Lotterbuben anzuhängen . Wenn man fragt : Was ist denn cigent -
l ' ch in dem Ehefcheidungsprozetz Schreckliches zutage getreten ? so
muß ich sagen : Gar nichts , asolut nichts , nicht einmal jene Fetzen
sind übrig geblieben . Es wird z. B. hier vorgebracht , daß Graf
Kuno v. Moltke vielfach „ Tütü " genannt worden ist . Es ist dies
ein aus der Jugendzeit herrührender Kosenamen , genau so wie
jemand , der seine Tochter „ Maximiliana " nennr , sie nicht immer
mit diesen , langsilvigen Namen ruft . Es wird weiter hier gesagt ,
daß in Anreden , in Briefen usw . Worte wie : Weine Seele ,
mein Geliebter ! von dem Grafen Moltke angewendet worden
sind . ES soll hieraus jener „ feminine E i n s ch l a g " kon -
struiert werden . Aus alten vergilbten Papieren , die mir hier vor -
liegen , befindet sich ein Brief , der mit einer ähnlichen Anrede «
nämlich mit „ Mein Herz ! " beginnt . Dieser Brief rührt von —
Herrn Harden her . ( Verhaltene Heiterkeit . ) Man wird
hoffentlich hieraus nicht gleich auf eine homosexuelle Neigung des
Herrn Harden schließen . Ich will aber bemerken , daß die von
Herrn Harden benutzte Anrede anscheinend etwas ironisch und sa -
tirisch gemeint ist . — Ob es schön war . wenn jene Aeusserungen
von Cochonnerie , Klosett usw . gefallen sind , lasse ich dahingestellt .
Herr Gras Moltke hat es uns ja nun selbst erklärt . Er sagt :
Wenn eine Ehe nicht auf der Basis der Liebe und der Hochachtung
aufgebaut ist , dann ist sie eben eine Schweinerei . Tie Szene mit
dem Taschentuch halte ich für einen mißlungenen
Scher z. „ Recht ist hüben und drüben " kann man bei allen diesen
Dingen sagen . Was bleibt nun noch für Material übrig ? Die
Briefe der Frau v. Heyden vielleicht ? Ich verstehe die Frau von
Heyden als Mutter sehr gut . aber der Z e u g i n Frau v. Heyden
glaube ich kein Wort . Die angeblich beobachteten blauen
Flecke rührten nicht von Mißhandlungen durch den Grafen von
Moltke her , sondern waren durch epileptische und hysterische Anfälle
der jetzigen Frau v. Elbe entstanden , als sie sich zu Boden warf
uitd gegen Möbel und gegen die Stubentür schlug . Das ist nun
die Basis , auf welche Harden sein ganzes Gebäude aufgebaut hat .
Ich erkläre , das ganze Gebäude ist in sich zusammengestürzt , wir
haben den Schmutz endlich weggewaschen . Hochcrhobenen Hauptes
kann Gras Moltke diesen Saal verlassen : ein wahrer Edelmann ,
nicht nur von Geburt und Stellung , die in diesem Saale nicht in
Betracht kommen , sondern nach dem Adel der Gesinnung , vor dem

sich jeder anständige Mann neigt und beugt . Noch einer darf
heute erleichtert aufatmen . Als Mensch freue ich mich aufrichtig
und herzlich , datz es gelungen ist , den Verdacht , der seit einem Jahr -
zehnt auf dem

Fürsten Philipp zu Eulenburg
und von Herteseld ruhte , im jvesentlichen , meines ErachtenS voll -
ständig , zu gerstrcuen . Der grosse Altreichskanzler , der Alt « im
Sachsenwalde , der hat sich in heiligem

— Kunstchronik . Die Schwarz - Weitz - AuSstellung
der Berliner Sezession im Kultstsalon Paul Cassirer . Viktoria -
strotze 35 . wird am Sonntag , den 5. Januar . nach ?iiittags v Uhr .

�geschlossen . Im Januar werden dann ausgestellt Kollektionen von
Lovis Corinth , Max Beckmann , Fritz Rhein u. a. — Die Bereinigung
„ Die Kunst im Leben des KindeS " veranstaltet einen
Vortragsabend am Freitag , den 3. Januar , abends 8 Uhr , im
Biirgersaale deö Rathauses . - Turninspettor Karl Müller aus Altona
wird über : „ Die ästhetische Gestaltung derLeibeö -
erziehung " sprechen mit Begleitung von Lichtbildern .

— Eine ko st bare augenärztliche Bibliothek hat
Prof . Dr . H i r s ch b e r g der Berliner kgl . Bibliothek
vermacht . Autzerdem hat er ein Kapital zu ihrer fortlaufenden Er -
aäiizung ausgesetzt . — Die Erben deS kürzlich verstorbenen
Komponisten und Kritikers Wilhelm Taubert haben dessen Nachlatz ,
darunter vornehinlick , eigene Kompositionen , der MusiksPmnlung der
kgl . Bibliothek überwiesen .

— DaS Technolexikon , dessen Erscheinen durch Beschlutz
deS Vereins deutscher Jiigenieure vorläufig aufgegeben ist . hat einen
Gesainiailsiuand von rund 480000 M. erfordert . Man hofft , datz die
geleistete Vorarbeit nicht verloren ist . DaS im VereinLbesitz besind -
liche Maiiiiskriptmoterial wird sorgfältig aufbewahrt imd zur ge -
gebenen Zeit im Sinne de - Unternehmens nützlich verwandt werde » .
Von den zu diesem Zwecke eingeleiteten Schritten soll dem Bor -
standsrat in feiner nächstjährigen Sitzintg Mitteilung gemacht
werben .

— Fut , kentele graphische llebertragung von
Bildern . Jngeiiieiir Berjonnean führte in einer Vcrsaimnlung
von Fachgenoffen in Paris einen von ihm ersnndenen Apparat zur
telegraphischen Uebertragung von Photographien und Holzschnitlew
vor . Unter anderem gab Berjonneau die Photographie einer Land -
ichaft auf eine Entfernung von dreißig Metern mittels Funke » «
telegraphie wieder .

— Sven HedinS neueste Entdeckungen . Sven
Hedin meldet in einem vom 8. November datierten Briefe aus
Garginisa , datz er über den Patz von Korela nach Nepal gelangte .
Der Forscher überschritt bald darauf zum fünften Male die ge «
waltige Gebirgskette nach dem Panj . Er entdeckte die wahre Quells
des Brahrnapurra . der nach seiner Beobachtung von dem Kubit -
sampo kommt . Der Mariumchu . der bisher al - die Quelle betrachtet
wurde , ist nach Aussage des Forschers nur ein kleiner Nebenfluß ,
der vom Westen zuströmt . Bei der Forlsetzung der Reise entdeckt «
er die Quelle des JiidtiL . In , Frühjahr will Sven He dm feine
Reife nach Peking oder nach Indien fortsetzen .



Zorn gegen die HiiitermSnner ,

die ihm das Leben schwer gemacht haben , zu einer

Aeußerirng hinreißen lassen , die in dem Sinne ausgelegt werden
tann bei böslicher Auslegung , daß dem Fürsten homosexuelle De >

tätigung zur Last falle . Er hat von Ä i n ä d e n gesprochen , er

mag das nicht bloß Herrn Dr . Liman gegenüber getan haben .
sondern er mag es auch dem Angeklagten selbst , Dr . Schweninger
und anderen gegenüber getan haben . Wir wissen aber , wie

explosiv Fürst Bismarck war und es liegt nahe , daß er sich
ebensogut wie Dr . Liman über den von ihm gewählten Ausdruck
. . Kinäden " gar nicht klar geworden zu sein braucht in dem Augen -
blick , wo er ihn anwendete . Er wollte nichts anderes sagen als :

„ Diese verfluchten Leute , die mir das Leben schwer gemacht haben . "
Wir haben zioei Beamte des Fürsten hier gehört , die überein «

stimmend bekundet haben , daß sie niemals irgend etwas Anstößiges
in seinem Verhalten gefunden hätten . Bei meinem sehr stark durch
das Leben zerzausten Menschcnglauben ist die Hoffnung klein , aber
ich habe die Hoffnung , daß Herr Justizrat Bernstein , der den
armen Fürsten in der Schöfscngerichtsverhandlung so schwer an -
gegriffen hat , sich in der heutigen Verhandlung entschuldigt und
Abbitte tut . Man hat mir seit Juni d. I . die schwersten , bittersten ,
kränkendsten Vorwürfe gcmackt darüber , daß ich nicht von dorn -
herein in dieser Angelegenheit die öffentliche Klage erhoben habc >
Ich will mich nicht rechtfertigen , das habe ich nicht nötig , aber ich
möchte meine Haltung in dieser Sache begründen . ' Als Graf Kuno
Moltke seinen Abschied erbeten und erhalten hatte , da wird er mit
seinem hohen und bisher so gnädigen Gebieter gewiß einiges ge -
sprachen haben . Was er gesprochen hat , weiß ich nicht und wird
auch sicher niemand erfahren , denn Graf Kuno ist diskret . Aber
als Mensch denke ich mir . daß S . M. zu ihrem langjährigen Diener
gesagt hat : Gehen Sie hin . jetzt haben Sie die Ellenbogen frei ,
treten Sie das Otterngezücht zu Boden , schaffen Sie sich wieder
einen reinen Namen , dann werden wir weiter sprechen . Wenn diese
Annahme richtig ist , dann habe ich richtig gehandelt , wenn ich dem
Grafen Moltke erst es vollständig überließ , sich selbst Recht zu vcr -
schaffen . Es mußte ihm doch auch leicht werden , sich Recht zu ver -
schaffen , es wcw eine einfache Bcschnrdignng . War sie nicht
richtig , so mußte Horden einfach zu angemessener Strafe verurteilt
werden , war sie richtig , dann hätte sicher die Staatsgewalt kein
Interesse gehabt , sich mit dieser Sache zu befassen . Der Prozeß
gewann seine Bedeutung erst im Laufe des Schöffeiigcrichtsvcr -
fahrens und durch das Verfahren . Deswegen ist er gerade ein
Musterbeispiel sür die Notwendigkeit , daß der Staatsanwalt zu
jeder Zeit in jeder Lage des Verfahrens einzugreifen hat . Das
ösfentliche Interesse gewann der Prozeß erst durch die Hinein -
ziehunz der Ehesache . Bon dem Augenblick , wo das öffentliche
Interesse zutage trat , war ich zur Stelle und habe die Straf -
Verfolgung übernommen . — Und nun komme ich wohl zu dem Wich -
tigsten , zu dem Zweck , den Herr Horden mit den Artikeln verfolgte .
Darüber sind die Meinungen unendlich geteilt . Herr Horden hat
am ersten T>. »ze gesagt : er glaubte , dem Lande , dem er angehöre
und das er liebe , einen guten Dienst zu leisten ! Ich glaube ihni .
aber er hat seinem Voterlande einen herzlich schlechten
Dienst geleistet . Er hat

Baterland diskreditiert

vor dem Auslande ! Es ist eine wahnwitzige Mär , daß am deutschen
Kaiserhose eine Gruppe perverser Männer existiert . Wo ist diese
Gruppe ? Nicht einen einzigen können Sie vorführen ! — Nun be¬
ansprucht die Verteidigung , wie ich annehme , sür ihren Klienten
den Schutz des Z 193 des Strafgesetzbuchs . — Der Staatsamvalt
wendet sich dann gegen das Bemühen der Verteidigung , für den
Angeklagten den Schutz des § 193 in Ansruch zu nehmen . Ter An -
geklagte habe zweisellos dem Grafen Moltke seine Mißachtung
ausdrücken wollen und darin liegt eine Beleidigung , eine straf .
bare Ehrenkränkung . Ich habe alles hin und her erwogen ,
die Leichtgläubigkeit des Angeklagten , daß er sich hat täuschen lassen ,
Wie manche anderen kluge » Leute . Diese haben aber nicht das

getan , was Horden getan hat : er hat vyn diesen Mitteilungen der

Frau v. Elbe Gebrauch gemacht und muß dies vertreten . Ich
habe mich lange hin und her gefragt , ob es nicht möglich wäre , hier
nur eine Gelostrafe zu beantragen , aber ich muß Gefüngnisslrafe
an Antrag bringen , weil der Angeklagte unsägliches Unglück
angerichtet hat über den Grafen Moltke , den Fürsten Eulenburg
und unseren Staat . Deshalb beantrage ich gegen den Angeklagten

vier Monate Gefängnis

and Publikationsbefugniö für den Nebenkläger in der „Voss . Ztg . ' ,
dem „ Berk . Tagebl . ' . der „ Kreuz - Ztg . " , dem „ Hannov . Kurier uud
in der „ Köln . Ztg . " . Außerdem beantrage ich, die gesamten
Kosten , auch die sämtlichcnKo st « ndes Privatklage .
Verfahrens dem Angeklagten aufzuerlegen . Daß dies statt -
Haft ist , ergibt ein im 48. Bande des Goldarnmerfchen Archivs ab -

gedrucktes Urteil des höchsten Gerichtshofes . Zum Schluß noch cinS :

Ich möchte Herrn Horden noch etwas sagen , was ihm in gewissen ,
Einne vielleicht erfreulich erscheinen mochte . Herr Horden hat
begeisterte Anhänger , die bereit sind , für ihn in den Tod zu gelzen .
Ich habe einen Brief bekommen , in welchem mir jemand androht :
Wenn Horden verurteilt wird , dann werde ichausdemHinter -
halt erschossen werden , wie seinerzeit der Rittmeister
V. Krosigk , l Heiterkeit . ) Mir sind derartige Zuschriften na -
türlich sehr gleichgültig ; ich habe ein gutes Gewisjen und ich habe
wissentlich Zeit meines Lebens noch niemand unrecht getan . DeS -

halb sage ich mit dem großen Reichskanzler Fürst Bismarck , der ,
wenn er gut gelaunt war , sich der plattdeutschen Sprache bediente :

„ Tor lach ' ich öwer ! " fHeiterleit . )

Als Vertreter des Nebenklägers nimmt hieraus

Justizrat Dr . Scllo

da ? Wort : Ich werde mich darauf beschränken , den Nebenkläger

zu rechtfertigen gegen den Voriourf , daß er leide an einer kcant -

hasten Gestaltung seiner Sinnesrichtung . Dieser Vorwurf ist be -

Icidigend . Trotz der übertriebenen Tätigkeit des wissenschaftlich -
humanitären Komitees ist dieser Vorwurf ein Schimpf , nicht

bloß in unserem Vaicrlande , sondern , wie ich lürzlich aus einem

Buche über Sibirien ersehen habe , selbst dort . Der Angeklagte kann

nicht davon freigesprochen werden , daß er der eigentliche Urheber
der unendlichen Flut von Schmutzliteratur gewesen ist , die sich
dieser Affä » c bemächtigt hat und einen Dchmdfleck in unserem
Volksleben bildet . Die Artikel sind eine wohlzegliederts Kette

zu einem ganz bestimmten Ziel . Ter gute Glaube soll Herrn
Horden nicht abgesprochen werden , denn eS wäre doch teuflisch .
wenn man annehmen wollte , daß jemand im politischen Kampfe

zum Mittel der bewußten Lüge greifen würde . Havden ist ein

Opfer seiner durch Parteinahme getrübten Intelligenz geworden
und ihn trifft der Vorwurf , den Satz des ' alten römischen Rechts :
audiatur et altera pars ! nicht befolgt zu haben , der Vorwurf , daß
er die leidenschaftlichen Ergüsse einer durch ihren Eheschcidnngs -
Prozeß verärgerten Frau ohne weiteres für bare Münze genommen
hat und seinen Angrisfen , die ohnegleichen an Tötlichkeit sind , zur
Grundlage gemacht hat . Und doch hätte er durch Sinsicht des der
anderen Seite zu Gebote stehenden Materials seine Ansicht laut

korrigieren können . ES bleibt dabei : Das ganze so überaus zu be -

Nagende Verfahren ist auf jene Briefe und Mitteilungen einer

Frau znrückzusühren . die erbittert ist bis in die tiefsten Tiefen
ihres Seelenleben ? , die als

allein schuldiger Tel »

angesehen worden ist , die ihre Berufung nach jahrelangem erfolg -
losem Kampfe zurückgezogen hat . Ich habe Mitleid mit dem Leide
der Frau v. Elbe , in welches sie sich selbst gebracht hat . Schon im

ersten Anfange , als Frau v. Elbe meine Gegnerin war . hatte ich
mit ihr unendliches Mitleid . Nie habe ich sie eine Lügnerin , nie
eine Heuchlerin gescholten , nie habe ich daran gedacht , daß sie ihren
Zcugcneid verletzt hat . aber ihre Krankheit hat ihr das schönste
Recht des sittlichen Menschen , das Recht wahr zu sein , gc »
nonmien . Der fanatischste Gegner , der hier gehört hat von den

Sachverständigen , welche bemitleidenswerte entartete Psyche die

Frau v. Elbe besitzt , wird genau meiner Ansicht werden . Die von
der Verteidigung geladenen Sachverständigen haben hier unter

ihrem Eide ausgesagt , daß nicht ein Schatten eines Verdachts
dafür vorliegt , daß bei dem Grafen Moltke eine erotisch betont «

Freundschaft vorliegt . — Als Frau v. Elbe hier im GerichtSsaal
in dieser zweiten Verhandlung das erste Wort gesprochen hatte , war
der Prozeß eigentlich schon zu Ende . Wer war eS denn gewesen ,
der in der Verhandlung erster Instanz durch die genau detaillierten

Fragen an die Frau v. Elbe einen Sturm der Entrüstung in dem

deutschen Blätterwalde angefacht hat ? Wer ist eS denn gewesen .
der ihr die Geheimnisse d e S Ehebettes entlockt hat ?
Wir nicht ! Ich rufe alle als Zeugen dafür auf , daß ich mich stets
dem widersetzt habe , daß diese Dinge hier zur Sprache kommen . —

Möge doch endlich die unheilvolle Fruckit verdorren , die aus dieser
Drachcnsaat entsprossen ist ! Glauben Sie uns daS eine , wir haben
bier nicht den zehnten Teil aus dem Eheleben deö
Grafen Moltke zur Sprache gebrocht . Unendlich viel

Traurigeres , Schmählicheres könnten wir hier vorbringen , um die
Ehegeschichte des Herrn Nebenkläger « in dem richtigen Lichte darzu -
stellen . Nicht wie ein Held der modernen Erzählungskunst hat Graf
Moltke diese Sachen hier vorgebrack ' t , — nein , wie ein Held auL
der alten guten Zeit hat Graf Moltke geschwiegen . Er hat ge -
schwiegen , als ihn sein Freund , mit dem er in dem behaupteten , so
sehr nahen Verhältnis angeblich stehen sollte , fragte , woher die
Spuren von Mißhandlungen kämen . Er hat die wahre Ursache
verschwiegen und hat erklärt , das blaue Auge rühre von einem
Sturz gegen ein Etagere her . Als Graf Moltke endlich , an Leib
und Seele gebrochen , seiner Sckiwester , der Gräfin Danckelmann ,
seine eheliche Leidensgeschichte eingesteht und ihr an seinem linken
Arm die blutigen Nagclcindrücke zeigt , als die damalige Gräfin
Moltke , wie ein Raubvogel seine Krallen , ihre

Fingernägel in den Arm ihreS gequälten Ehegatten
eingeschlagen

hatte , — als da seine Schwester in gerechter Empörung über diese
Vorgänge nach Breslau fährt , um dort mit ihrem Bruder einen
Rechtsanwalt aussuchen und die erforderlichen Schritte in die Wege
leiten will , auch da noch schweigt Graf Moltke . An der Tür des
Anwalts kehrt er um , da er seine Schande nicht offenbaren wollte .
Meine Herren , das ist nun der Mann , dem in der vorigen Ver -
Handlung hier gesagt wurde , eS wäre nicht anständig , tapfer .
christlich , und nicht deutsch , wenn man das Zeugnis der Frau
v. Elbe als unwahr bezeichne ! Der § l93 ist meines Erachtens
aus den Angeklagten gar nicht anwendbar , eS müßte denn ein Um-
schwung des Rechts eintreten . Ich werde mich in die Erörterung
über das Strafmaß nicht einmischen . Auch der Nebenkläger will
das nicht . �Selbst das Leid dieser Tage hat in dieser Seele keinen
Haß zu erregen vermocht . Ich meine aber , daß sich nicht bloß der
kämpfende Journalist auf seinen Journalismus beruen darf ,
sondern daß auch wir uns eines gewissen Patriotismus rühmen
oürfen , und mein Patriotismus lodert in heller Freude auf
darüber , daß endlich die volle und ungetrübte Sonne des Rechts
über dem Wirrsal dieses unheilvollen Prozesses aufzugehen im
Begriffe steht . Das Gute , was aus diesen Artikeln entsprungen
ist , ist das , daß wir in Zukunft jedem Rauncr , Flüsterer , Hinter »
treppcnkolportcur , der nachher von nicht ? etwas gesagt haben will ,
von „ Frontwechsel " und dergleichen spricht , den Mund werden
stopfen können und ihm werden zurufen können : „ Du lügst ! "
Auch die Spatzen im Grunewald , auf die sich Herr Horden in der
ersten Verhandlung berufen hat , werden , nachdem die Wahrheit
ihren Triumph hier gefeiert hat , in Zukunft ein anderes Lted
pfeifen als vorher .

Graf M- ltke :

Ich möchte hier noch in breiter Oeffentlichkeit die Frage be -
antworten , weshalb ich mein

Abschiedsgesuch

eingereicht habe : AIS ich den Artikel der „ Zukunft " vom
27 . April zur Kenntnis nahm , ging ich zu meinem direkten Vor -
gesetzten , dem Gouverneur Generalfeldma » schall v. H a h n k e. Ich
habe ihm dargelegt , daß ich glaubte informiert zu sein , daß der
Herr Angeklagte sich eine Gruppe konstruiere und dann sie an -
greife in der Art , um sich nicht mit ihr zu schlagen , sondern um
sie in breiter Oeffentlichkeit in der Art zu verdächtigen , daß sie
unmöglich wird . Ich beriet mit meinen Anwälten , i-n welcher
Weise gegen ein solches Vorgehen eingeschritten werden könnte .
Zwei Tage daraus kam zu ' mir der General v. Plessen , der Chcs des
allerhöchsten Hauptquartier « , dem ich mein Ehrenwort gegeben
habe , daß ich nie mit Männern geschlechtlicken Um -
gang gepflogen habe . J « b babe darauf gleichzeitig mein
Abschiedsgesuch meiner innersten Ueberzeugung nach eingereicht
unter der Motivierung , daß eS mir nicht angängig erschien , daß
eine Persönlichkeit in meiner Stellung unter einem nicht gleich
zu beseitigenden Verdacht fernerhin im Dienst stehen könnte .
General v. Plessen schien durchaus meiner Meinung zu sein . Am
24 . Mai habe ich meinen Abschied von allerhöchster Stelle in Gnaden
bewilligt bekommen in der üblichen Form und ich bin dankbar dafür
Sr . Majestät , weil er mir dadurch die Freiheit gab , aus dem Wege
der Klage vorzugehen , wie es meine Pflicht erfordert und meine
Ehre . Nun möchte ich noch mit einigen Worten eine Darstellung
zerstreuen , wie sie auch die Darlegungen des Grafen Rrvcntlow
enthielten , nämlich , daß an unserem Hofe ein

sllßer , unniännlicher Ton

geherrscht hätte oder überhaupt herrschen könnte . Ich bin hier im
Augenblick der Einzige im Saale , der persönlich durch lange Jahre
hindurch darüber berichten kann und deshalb sich auch verpflichtet
fühlt , davon Kenntnis zu geben . Ich habe sieben Jahre als Flügel -
adjutant und General s la suite St . Majestät Dienst getan und
versichere demnach : niemals hat «in süßer , unmännlicher Ton am
kaiserlichen Sole geherrscht . Dokür bürgt schon die frische , ursprüng¬
liche Persönlichkeit unseres Kaisers . Niemals hat ein Grüppchen
existiert , niemals eine politiscke Zuträgerei , niemals eine Kama -
rilla : auch eine Tafelrunde hat nie existiert in der Art , wie sie
der Angeklagte andeutete .

Auf die Frage des Vorsitzenden erklärt Graf Moltke die
Richtigkeit dieser Aussage aus seinen Eid .

Von den Berteidtgern nimmt zunächst

Justizrat Berckstein
das Wort ' Fast drei Stunden haben wir hier zwei glänzende
Redner für die Schuld des Angeklagten sprechen hören . Bewiesen
baden sie diese Schuld aber nicht . Män hat von allen möglichen
Dingen gesprochen , von Katnll bis zu den Spatzen im Grunewald .
aber den Beweis , daß die Artikel strafbare Beleidigungen enthalten ,
ist man schuldig geblieben , Herr Harden ist ein anständiger Mann
und ein anständiger Schriftsteller und kann beanspruchen , daß ihm
daS konzediert werde , was daraus folgt , nämlich , daß man ihm
glaubt , wenn er erklärt , in welchem Sinne er die Artikel geschrieben
hat und welches ihre Bedeutung ist . Herr Harden ist kein
Pamphletist , kein geiverbsmäßiger Verleumder , kein unanständiger
Skribent . Der Oberstaatsanwalt wirft ihm brutale RücksichtSIosig -
krit und Nnbedenklichkeit in der Wahl seiner Mittel vor . In .
wiesern ist dieser Vorwurf berechtigt ? Gar nicht ! Herr Harden
bat niemals und auch vor Gericht nie gelogen und man wird eS
ihm glauben können , daß er

mehr weiß , als er sagt .

WaS er vorgebracht hat . beruhte nicht auf Phantasien von Flüsterern
und Lügnern , sondern auf Mitteilungen eine ? ManneS wie Geh .
Rat Schweninger und dessen Ehefrau , die die eigene Nichte de ?

Grafen Moltke ist . Er ist nicht leichlsertig vorgegangen und hat
nicht zu schnell geglaubt . Dieser Vorwurf würde auch alle anderen

treffen , die die Frau v. Elbe für glanblmirdig erachteten , auch den

ersten Gerichtshof . Harden ist nicht au ? Lust am Skandal an die

Sache herangetreten , sondern cr ist in die Sache eigentlich wider

seinen Willen hineingedrängt worden . Ihn kann nicht der Vor -

wurf treffen , daß er aus den Elicscheidungsakten vor der Welt
elivaL mitgeteilt hat . denn aus den Artikeln kann niemand er -

sehen , ob Graf Moltke überhaupt verheiratet ist oder nicht . Die

Behauptungen von der „ Kamarilla " und der „ Liebcnbergcrei " sind

doch keine Erfindungen HardenS . Nun sehe man doch überhaupt
einmal die Artikel an : sie füllen 120 Druckseiten und alle Stellen ,

in denen vom Grafen Moltke die Rede ist . machen zusammen
kaum eine halbe Seite aus ! Der Verteidiger geht die einzelnen
Artikel durch und sucht im einzelnen auszuführen , daß in keinem
derselben der Sinn liege , den der Oberstaatsanwalt herausgelesen
babe . Er fragt wiederholt unter Anführung der einzelnen Stellen :
Darf man daL in Deutschland nicht sagen ?
«selbst wenn aber die Artikel so gedeutet werden könnten , wie der
Angeklagte bestreitet , so würde er für die beiden ersten Artikel nicht
bestraft werden können , da nach der Auskunft des Freiherrn
v. Bcrgcr bezüglich ihrer Verjährung eingetreten ist . Ein
delictum contiinatium liegt nicht vor . Kein Mensch hat die Artikel
so verstanden und so interpretiert , wie eS jetzt geschieht , der Lärm ,
der nachträglich entstanden , ist ihm nicht aufs Konto zu setzen . Ich
bin nunmehr bei den Personen angelangt , die Harden in seinen
Artikeln erwähnt hat . Da muß ich nun in erster Linie sagen —
w o sind denn eigentlich die Herren

Hohenau und Lvnar ?

In der Verhandlung sind bisher diese Namen nicht genannt worden ,
ich will mich deshalb auch nicht weiter mit diesen beschäftigen . Der -
jcnige . von dem Herr Harden am meisten gesprochen hat , war der
Fürst zu Eulenburg . Der Herr Oberstaatsanwalt hat hier

, von mir verlangt , vaß ich dem Fürsten Eulenburg , den ich aller -
dtngs scharf angegriffen hatte und angreifen mutzte , Abbitte leiste .
Ich taun zu meinem Bedauern der Aufforderung des Staats -
anwaltS nicht entsprechen . Ich kann meine Vernunft , meine Logik
nicht zwingen . Es wäre nicht gewissenhaft und nicht anständig ,
wenn ich jetzt sagen würde , um de ? lieben Friedens willen will
ich das alles jetzt zurücknehmen . Ich will ganz offen erklären , daß
ich vielleicht etwas weit gegangen bin , aber ich trete
auch voll dafür ein . Fürst Eulenburg hat zu Baron Berger oa -
mal « gesagt : „ Harden nimmt an meiner politischen Tätigkeit An »
stoß , ich gehe nach Territet . " Fürst Eulenburg ging dann nach
Hause und schrieb an den Baron Berger sofort einen Brief , in dem
er nochmals erklärte , daß er nach Territet gehe . Weshalb schrieb
denn wohl Fürst Eulenburg diesen absolut überflüssigen Brief ?
Meiner Ansicht liegt der Grund darin , daß der Brief Herrn
Harden gezeigt werden und cr Ruhe und Frieden halten sollte ,
da Eulenburg ja gehe . Horden sollte sich dann sagen : der Fürst
geht , Du brauchst ihn ja dann nicht mehr angreifen . Baron Berger
hat dies ebenso verstanden . Hätte Fürst Eulenburg so handeln
brauchen , wenn nicht irgend wo etwas faul im Staate
Dänemark gewesen wäre ? Die Anklage liest aus den
Artikeln den Vorwurf der Homosexualität heraus . In Frage
kommen hierfür nur die vier genannten Personen , nämlich Fürst
Eulenburg , Gras Moltke . Graf Hohenau und der französische Herr
Lccomte . Ich kann meinem logischen Denken nicht Gewali antun ,
ich kann es mir nicht erklären , woher eS tcpnmt , daß , wen » d i e r
Personen in einer ganz gleichen Weise beschuldigt werden — d. h.
bezüglich des Grasen Moltke ist ja nie eine derartige Beschuldigung
ausgesprochen worden — , nur einer von ihnen sich rechtfertigt ,
\ pcnn die ausgesprochene Beschuldigung fälschlich ausgesprochen
worden ist . Graf Moltke hat auf den Vorwurf mit einer Klage
geantwortet . Er Hai gesagt : Hier wird mir etwa ? vorgeworfen ,
ich erkläre , eS ist nicht wahr , wenn ihr cö könnt , so beweist eS.
DaS ist der normale gerade Weg , den jeder ehrliche und anständige
Mann beschreitet . WaS soll ich mir denken , wenn der Mit -

beleidigte , ja der Hauptbeleidigte , der um die gleiche Zeit Kenntnis
von den Beschuldigungen erhalten hat , keinen Slrafaulrag stellte ,
Harden ist wenigsten ? bis zum heutigen Tage

keine Privatkloge des Fürsten Eulenburg

zugestellt worden . DaS alles gab mir zu schwerwiegenden Bedenken
Anlaß . Ich will Ihnen weilersagen , weshalb ich hier nicht von
dem , was ich gegen den Fürsten Eulenburg in der Schöffengerichts -
Verhandlung gesagt habe , zurücknehme und nicht die von mir ver -

langte Abbitte leiste . Ich will Ihnen klarlegen , was mich dazu
zwingt , meiner Ucberzeugung treu zu bleiben . Wenn ein Mann
wie Fürst Bismarck ein Wort gebraucht , so ist wohl ohne weiteres
anzunehmen , daß er auch die Bedeutung des Wortes kennt .
Ich kann mich nicht dazu entschli - ßen , wenn der Fürst Bismarck

auf den Fürsten Eulenburg das Wort

„ Kinädc "

gebrauchte , daß er dann nicht gewußt ejabut soll , was daS
Wort „ Äinäde " bedeutet . Ich kann mich nicht entschließen , mich
mit der jetzt von Herrn Ehejeedakteur Dr Liman gegebenen Jutcr -
prrtation einverstanden zu erklären . Herr Kriminalkommissar
v. T r e s k o w , der Vertreter des Polizeipräsidiums , hat von dem
Grafen Moltke die Erlaubnis gehabt , alles auszusagen , WaS er
über Gerüchte über ihn trtisse . Fürst Eutenburg bat jrdoch die Er »
iaudnis nicht gegebe » , über Gerüchte hier auszusagen , die über ihn
möglicherweise zirkulierten . Soll man bei all dem nicht darauf
kommen , daß von dem Fürsten Eulenburg in dieser Sackte nicht
immer der gerade Weg gegangen ist ? Herr Lecomte hat seinerseits
nicht reagiert . Und dann die Art , wie Fürst Eulenbnrg in dem

Prozeß Brand unter seinem Eide die Beschuldigung des damaligen
Angeklagten widerlegte ! Sie stach ganz bedeutend von der Art ab .
wie der Reichskanzler seinen Eid leistete . Fürst Bülow hat rund
und nett der wahnsinnigen Verleumdung nach jeder Richtung hin
den Boden entzogen , Fürst Eulcnburg schwor aber sehr juri -
st i s ch , daß er niemals Verfehlungen gegen 8 175 des Straf »
aesetzbuchs begangen . In diesem Prozeß haben wir hier eine
halbe Stunde über die den Fürsten Eulenbnrg betreffenden sexuellen
Fragen gesprochen , ohne daß cr eingegriffen hat . Er hat nur er -
klärt : „ Ich habe niemals Schmutzercicn gemacht . " Das Gericht
stellt sich aus den Standpunkt , daß darüber genügende Feststellungen
gemacht sind , nachdem der Nebenkläger unter seinem Eide erklärt
hat : er stelle in Abrede , daß ihm bezüglich des Fürsten Eulenburg
etwas Unschickliches bekannt sei . Ich erkläre hierzu : wir bezweifeln
hier durchaus nicht , was Gras Mottle unter seinem Eide gesagt
hat , aber damit wird doch nicht die Tatsache auS der Welt geschafft ,
daß wir hier einen Antrag gestellt hotten , der daS Gegenteil von
dem beweisen sollte , was Fürst Eulenburg dargetan hatte . Deshalb
bin ich reicht in der Lage , der Aufforderung des Staatsanwalts zu
entsprechen . Die bekannt gewordene Tatsache , daß Se . Majestät
geivisse Entschlüsse gefaßt habe , war eS. die Aussehen erregte . Ich
glaube doch nicht , daß Sc . Majestät so schwerwiegende Beschlüsse
bloß auf Artikel der „ Zukunft " hin faßt . Diese konnten doch nur
die Veranlassung sein , die Sache sich anzusehen . Hordens Scbuld

ist « s nicht , daß Graf Moltke anders zu Se . Maiestät steht als früher .
Der Oberstaatsanwalt verweist auf das Ausland und auf den

Jubel , den die zur Sprache gebrockten Tange dort verursackt haben .

Ist eS denn beklagenswert , daß die

Adlervilla geschlossen

ist und diejenigen entfernt sind , die der KricgSminister mit Recht
„ Buben " nannte ? Düngerhaufen muß man entfernen , nicht zu -
decken ! Die Krankheit ist das Ucbel , nicht der Arzt ! Ter deutsche
Schriftsteller muß das Recht haben , auf Uebelständc hinzuweisen ,
ahne sich eine Anklag « zuzuziehen . Harden hat von Aiikang an ge -
sagt : homosexuelle Dinge habe cr vom Grafen Moltke nicht be -
hauptet . Er irar aber duich den Gang der Verhandlung gezwungen ,
jchließlich etwaige Beweise dafür heranzuziehen . Ich meinerseits
hätte eine Pflichtvcrgcssenheit begangen , wenn ich mich von etwas
anderem hätte leiten lassen , als von dem Interesse meines Klienten .
is 193 muß dem Angeklagten zugebilligt werden , denn Vaterlands -
liebe und deren Betätigung sind doch gewiß berechtigte Interessen .
Ter OberstaatSanivalt , der trefflich alle Gründe angeführt hat ,
die für eine Geldstrafe sprechen , ist mit seinem Antrage plötzlich
vom Wege abgewichen . Von einer Freiheitsstrafe kann nach w. eincr

Meinung gar nicht gesprochen werden , von einer Geldstrafe nur , wenn
s >93 dem Aiigeilngün nicht zugute käme , waS doch in ausgiebig -
stein Maße der Fall ist . Ich bitte zum Schluß de » GerichtShaj , die

5chuldfrage zu prüfen lediglich vom gesetzlichen und juristischen
Standpunkt anS und sich um die politisckc Aktion und die etivaigcn
schlimmen Folgen derselben nicht zu kümmern . Der Angeklagte
hat . wie der Oberstaatsanwalt selbst anerkennt , aus einem Beweg -
grund gehandelt , der ihn allein schon von einer Freiheitsstrafe
schützen müßt « : nämlich dem Vaterlandc nützen . Wir sollten
unS nicht möglichst wenige , sondern recht viele Menschen wünschen ,



für die die Vaterlandsliebe das Motiv zum Handeln ist . So zahl -

reich sind die Männer nicht , die einmal ein mutiges Wort wagen .
Ties zu wahren ist ein Recht , auf das der individuell geachtete
Teutsche besonders stolz ist und dieses Recht möge auch ferner er -

halten bleiben : Auch im neuen Jahr das alte Recht !

Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel :

Ein Wort der Wahrheit zu wagen wird ' S hossentlich auch in

Deutschland immee Männer geben . Hier handelt eS sich aber nicht
um ein Wort der Wahrheit , sondern um ein Wort der Unwahrheit .
ES ist w gerade als unwahr erwiesen , was der Angeklagte dem

Grafen Moltke nachgesagt hat . Deshalb war Herr Hörden durch -
auö nicht berechtigt , solche Worte auszusprechen .

Justizrat Sello : Gras Moltke hat doch als Yenge unter seinem
Eid ausgesagt , daß ein Artikel der . Zukunft " ihm Anlah gegeben
hat . am 3. Mai d. I . seine Verabschiedung zu erbitten .

Justizrat Kleinholj : Herr Haiden ist ein wahrhaftiger Mann .
er würde daS nicht ableugnen , was er geschrieben hat und man

mutz ihm glauben , wenn er sagt , er habe die Veleidigungen , die

ihm imputiert werden , überhaupt nicht in die Worte hineinlegen
wollen . Ein fortgefehtes Delikt kann unter keinen Umständen vor -

liegen , selbst wenn man tatsächlich das Vorhandensein der Bc -

lcidigungen annehmen Zollte . Bei den ersten beiden Artikeln ist
aber auch die Verjährung schon eingetreten . Der gute Glaube
wird dem Angeklagten aber nicht bestritten werden können . Der

erste Grund zu seinem Vorgehen war die Aeuherung Bismarcks .

Dieser Aeutzcrung durfte Harden glauben , denn Bismarck über -

legte immer sorgfältig , was er sagte . Auch Frau v. Elbe muhte
Herrn Harden durchaus glaubwürdig erscheinen , ihr haben doch
auch so viele andere Aerzte und Laien geglaubt . Als eine Gc -

sährdung deS Staatswohls muh es dem Angeklagten aber er -

scheinen , wenn ihm mitgeteilt wurde , Graf Moltke habe erklärt :
« Wir haben

um den Kaiser einen Ring gebildet .

den niemand mehr durchbrechen kann " und er habe zu seiner
Gattin gesagt : « Wenn ich erst geschieden bin , werde ich als Flügel -
adjutant auö der Nähe Er . Majestät immer Bericht erstatten
können . " Der Angeklagte erblickte in der Kamarilla eine

Schädigung des DtaatSganzen . Sie hat gegen eine Versöhnung
des Kaisers mit Bismarck gearbeitet , drei Kanzler sind durch ihre
Wirksamkeit entfernt worden , auch der alt « Hohenlohe hat nur mit
wutentbranntem Herzen von Eulenburg gesprochen . Wenn also in
den Artikeln des Angeklagten wirklich etwas Strafbares enthalten
sein sollte , dann dürfte schon auf eine Gefängnisstrafe nicht erkannt

werden mit Rücksicht auf den guten Glauben und die lauteren
Motive deS Angeklagten .

In einer längeren Replik bemerkt

LberftaatSamval « De . Jsenbiel

u. a. : Wenn man die Verteidigung hört , mühte man sich wundern ,
dah Gras Moltke nach Kenntnisnahme der Artikel sich nicht hin -
gesetzt hat , um dem Angeklagten herzlich zu danken . �Hciterleit . )
DaS ist doch eine interlineare Akrobatik . Horden selbst hat zu -
gegeben , dah er Spott und Hohn anwenden wollte , um die Herren
aus der Nähe des Kaisers zu bringen . ES hat keine Gruppe bc -
standen , die Herrn Harden zu seinen Artikeln veranlassen konnte .
Die Existenz einer solchen Gruppe besteht nur in dem Gehirn deS
Herrn Harden . Die Gruppe ist ein Irrtum von ihm , ebenfo wie
die Behauptung der Homosexualität . Herr Gras Moltke ist ein

gänzlich unpolitischer Mann , wie Harden selbst nicht bezweifelt .
Auch Justizrat Scllo erwidert noch kurz auf einige Aus -

führungen der Verteidiger . Keinem Menschen sei eS eingefallen .
dem Angeklagten bösen Glauben vorzuwerfen . Es müsse aber
behauptet werden , dah er bei seiner JnformationSeinziehung ob -

jcktiv unparteiisch sachlich nicht gewesen ist .

Hierauf wird die Verhandlung auf Donnerstag lk) Uhr vertagt .

Sozialiieiiiökral . Wlvereiö
fSr den

4. Berliner ReieBstagswalreis
tLandSverger P irrtet ) .

Bezirk 3S5. Teil l.
Den Mitgliedern zur Nachricht .

datz unier Genosse , der Tischler

Hermann Laws
( wohnhasl PetcrSburgcrstr . 31)

geworben ist.
E. ' ire seinem Andenken k
Die Beeidijinng findet am

Freitag , den 3. Januar t !XZ8.
»achiuiltagS l ' /i Uhr , van bei
Leichenhalle bei Kiankendausez
am Friedrich »hain auS nach dem
Zentnil . Friedhose in Friedrichs -
selbe stall .

Ilm rege Beteiligung ersucht
216/1 vae Vorstand .

üernsclier

Holzarbeiter - Verband
Toda - H- . AiiKeic� -

Den Mugliedern zur Nachricht .
daß der üollcge , Tischler

Hermann I�aws
am 29. Dezember verstoibcn ist.

Ehre seinem Andeuten !
Die Beerdigung findel am

Freilag . den 3. Januar , nach -
niitlagS Vi , Uhr, vom Kranken .
hause am Friedriche dain au « nach
dem Zentlalsriedhos in Friedrichs -
selde Natt .

Um rege Beteiligung ersucht
77, ? Di » Lr » sverwal » u » g .

rxoz� - . R - - TTT -

Oeutsciier

Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Rixdorf .

Todrn - Aur . clirc .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

kf datz unser Äoliege , der Tischler

Andreas Christiansen
am 30. Tezenider verstorben Ist.

Eh e seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am |

Freitag , den 3. Januar , nach .
mittag « Ssi . Uhr , von der Leichen -
Halle de « Jalobi - KirchhoscS . Her -
niailnstrahe 12. au « statt 77/4

Ilm rege Beteiligung ersucht
Ol« Ortsverwaltung .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitglieder » zur Nachricht .

dah der Kollege , Mobelpolierer

Eükiusr - rß Wulff
am 23. Dezember verstorben ist.

Gdre friurm Andenke « ?
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , öcn 2. Januar , nach
»illlag » 3 Ubr, von der Leichen .
halle des Luiseastädtilcheii Kiich .
hose « in Zlixdors , Heruianustrahe .
au « statt .

Um rege Beteiligung ersucht
77/3 vi « Orts »erwaItung .

Verband der freien Gast - i

u. SciiankwiileDeiiisctilands '
Zahlstolle Adlershof .

? lm 30. Dezember ISn7 ocrslarb j
hie Frau deS Kollege »

Gustav Jürke .
Die Beerdigung finde ! am

2. Jonuar >008 , nachmittag «
3 Uhr . von der Leichenhalle de «
Köpcoicker Friedhose « au » statt .

Oie Orlsxerwaltung .

Dattksa ; ; ttttg .
Sage hiermit allen Berivandlen ,

Freunden . Bekannten , dem Berein
der Stereolyvenre und Galvano
plastiker , den Maschincnmeisterkollege »
sowie der Okfizin von Rudols Mosic
kür die zahlreiche Beleiiigung und die
schönen Kranzipeiiden bei der Be-
erdlgung meine « lieben guten Man -
ne«. des «tereothpeur » itfloltnel
1 ' aleMch meinen herzlichsten Dank
L30od

_ _ Aiuoe Anna Pakesch .
W

MWW
mej - W fmifi man am preiswertesten

nur direkt in der Fabrik
ßcitin C. , Prenzlaurrftr . Ha .

S . Strolimandei .
Alte Steppdeoken werden aufgeardellet .

leppdecken

Danksagung .
Die über Erwarten große Beteiligung und hierdnreh

bewiesene hrralicho Teilnahme gelegentlicn der Beerdigung
des uns zu früh und unvermutet entiiesonen inniggoliobten
Gatten , fürsorglichen Vaters , treuen Bruders , Schwieger¬
vaters , Onkels , Schwagers und Großvaters , des Theater -
Direktors und Gastwirtes

Aegidius Diez
war ein Trost für unsere wunden Herzen . Wir gestatten
uns an dieser Stelle allen Beteiligten unseren tief¬
gefühltesten Dank auszusprechen .

Wir danken femer dem Verein der Saalbesitzer von
Berlin und Umgegend , dem Internationalen Verein reisender

I Sehaustel 1er , Sitz Hamburg , Sektion Berlin , der Inter¬
nationalen Artisten - Genossenschaft , dem Internationalen
Krauen - Schaustellerverein und dem Kellnerverein „ Einig¬
keit " .

Unsere Verehrung und Diebe für den Entschlafenen
wird auch nach seinem Tode nicht erlöschen .

Er hat sich in unseren Herzen ein unvergängliches
Denkmal errichtet

Im . Nomen der Hinterbliebenen
Frau Louise Diez geb . Zastrow .
Waldemar Diez als Sohn .
Frau Frieda Strüwlng als Tochter .
Alfred StrQwing als Schwiegersohn .

Nach beendeter

Invenlur
sind die Preise auf

sämtliche Artikel bis zu

3
herabgesetzt: 3491 D*

Teppiche
Gardinen
Portieren T-

n Z � 9-

- owieSteppdecken . Tisch - u. Olwan -
decken , Läufer - u. Möbelstolle etc .

Alrkiiniittplich, pirdition Maurer
Bedeutendste Fachichranstalt der Welt für die gesamte moderne
Zuschiietdekunst Höchste Auszeichnungen : Grand prix , Ehren -
pift «, Ehreiikieuz . viele goldene Medaillen :c. sür hervor , agende
Leistungen im Uitterrichlswrsen . Theoretische und prakiische An« -
bstdiiiig . Vorzüglichste , einfachste , gesetzlich geschützte Systeine .
Zahlreichste « Fachlehrpersonal . Tausende von Anerkeninmg - n .
Herren - und Damen - Lchrkur » streng getrennt . Tage «- und
ribendkurie . Neue Lehrkurse für Herren - «ind Damen -
ichneiderei . Wüsche , Putz beginnen

SGT jede » 1. und 15 . im Mona » . HpQ
Refieklaiilen kostenwfer Llellen - mchwei «. Schiiiistnii ' Ier . Berkaus .
Unseren reich illuklrierlen Fubiläum « - Prospekt der -

lange man g r a i i « und franke 13362 "

Prämiier » mit höchilen Anezeichiiungen .

Aieinef venehrtsn Kundsclisit und slten

Höntgstrslle 20- 2! .
a . « L J üdenst r .

Eingehagene Gcnossetischasi mit beschränlter Hastpflicht .

= Donnerstag , den 9. Januar , abends 8 Uhr , ;

im Saale des Herrn Götz . Tegel , SchloUtr . 7,3 .

llrdönüichö Könsral-Vössaimnlung .
TageS - Ordnung :

1. Geschäftsbericht . 2. Erwerbung von Geschäftsanteilen bei
der Bangcnossensch . ift «Freie Scholle " , ö. Einführung von Hans -
atttetlschettten . 4. VereinSangelegenheiten . 103/1

_
Ter A u fsicht S rat .

Tanziehrer - Verband

„Solidarität "
Berlins und Umgegend .

Freitag , 3 . Januar , abends 9 Uhr ,
im Gewerkschastshause »

Engel . Ufer Nr . 15 , Saat 7 »

Wtt Gminiq .
Erscheinen aller Kollege « unbedingt natweiidtg . »31/1

Vorntand . Rich. tzetnrich . Drangelstr . l07 . Amt 4, »0331 .

» Ül

mmmm

verSLnü

£ Äch J

' & i

TÖbS » Schitetdermelst «,

' WWeWMM V WMM

Säle , KoppenstruLe 29 . %
abend 7llt ( Jbr : S

eujahrs - Feier . |

Kellers Festsäle ,

Heate

Lustige Neujahrs «
Leitung : Margarete Walkotte .

Lese Land
— die bedeutendate deutsche Parodistin als Gast . —

Frl . Bccliep , Konzert . iängcrin . Krau llha PhiiIc » ,
Herr Wie in er , nm - gnrete Wnlhotte , Knill
Wnl holte , Herr Rernh . KIIkscIic am Flügel .
Enlrec 50 PI. — Im Vorverkauf bei Herrn Kersch , Engel -
Ufer 16 o. in Kellers Fests &ien . An der Abendskasae 60 PI.

Wunsche meiner geeluten
Kundschaft ein

Frohes Neujahr !

Rauchern

ein frohes neues Jahr !
ClgarettensPabrik

NamkorUPliänomen .

WZ ? , .

Ohne Anzahlung .
Briickenste . 13 ,
R. Harlmann , SiT " '

Hle « « n - AuNHaHI .

GrSEiEs Söezia�aüs��?; ; . �-
Erschüft S<> Andre . Sein Lade « .
ssxawKsannaisHmtnanMeBHaMainMi

Wichtig Ni > die Ahonncnten des „ Voi - ivUi - ts " ! ! S — Slan heoile sieh ! ! !

liCtzte 3 Tage ! FiiMt aniNOsiüft !
«- ersten im »otelen

Künmungs - und Znvsntur - Ausvsrksuj de .

Koiifekiioiishauses Westmann
Hauptgesch , : W. . nolireiiHtr . 37 » . a. d. Kolon . , n Haumogteiph
Filiale : O. , Gr . Ki - nnkrnrterstr . 119 . 2. Haue a- der Andreasstr .

iheoiIniäEtel. Pilisciiniiintel. Liftboys , Kostüme . Röcke. Blusen. Sieles, MoHes,
PersianerjackeUs , Pelzmäntel etc . ,

Orfginal-Wodclle. Reisemuster u. Kopien, selbsl für die stärksien Figuren forrStig,
in sechs Preiseinteilungen abgegeben :

Anschließend : BALL . !

%4Ä5iiö5i

s
s

,9 " mr

r Gesellschaft der Hiusikfreundc .
Seal der Brauerei Klnlgeladt , Schönhauser Allee 10/11 :

sonzert Francos Rose,
Herrn Prof . BOIßbard OOSSSO, tgl . Konzertmeister , Herrn

Etiore Gandolfi .
Karten a 80 und 25 Pf. im AnanehankloVal der Brauerei .

Deutscher Holzarbeiter « Verband n
\Mittwoch , den I. Januar 1908 , aaestmlitaxs 3 Uhr :

' ! Große Theater » Vorstellung
in Freyor « FestsiUcn . Koppenetr . 29 :

*
Staatsanwalt Alexander .

ät Billette a 60 Ff . sind noch zu haben im Restaurant Loren « ,
- Kopponstr . 28. 77/1

Keine Massen - oder Dutzendware, nur exquisite Ausführungen !

Um die Räumung schnelislens zu erwirken, gebe ich beim Einkauf lir M. 20 -
I bluuen Kruycn nill Cauurlinn r . Kindrp von 1- IA } Julnen .

oder 1 K ind « - rp,vJaS < grnlin !
nienfe KilnNtiee tieloc - onheit koinnit nie wieder i

Neujahr

( eOfloet

8 - 10 .

IZ —2 Uhr

Main Trauer - JL tl » » ra » i »
befindet aich T unverAnden

W , idokrenttr . 37«, ». d. Kolonadcn .
Fil . t 0 , GroBe Franklurlerslr . 115,

2 Haus a. d. AndreasKtr .

Im eigenen Intereaae
empfiehlt es aiuh ,

genau auf
Firma u. Hauanummer

sn achten !

Ich bitte wledorhelt , die Clnklufe ia meinem Geschalt vormittags zu besorgsn , da naelim . zu starker Andrang I

jahttärztliche Kli « ik
LIV. , Delle - AIliancestraße 106 t, N. , Drunnenstrafie 188 k,

gegennber Warenhaus gandoif , am fstosenthaler Tor .
Zahnztehe « unentgeltlich . Bei ffinsll . Fähnen n. Plomben w. d. Un»

kosten berechnet . — Geöttnet von 9 - 0 Uhr . Sonntags 0 —12 titzt . 11212 '



Xu« der Inventur :
SeltfanP B BBca
o. J > . pona 12. —,
i ». —, i ». —. K. ~ ete .
Wer teilweise des

Doppelte ond Drei¬

fache . Aenderantteo
- - - • ■ sofort - - - - -

Muss - Anfert IfrUDC
• - «ehnells ene ■-

Muster an ledermana franko .

10 Tage. In Samt nnd Seide
verhaofe nach beendeter Inventar eroese Posten Seiden - Beste ond Eest - Conpon » direkt an
Private . Beine Seiden fflr Braut - , Hochzeit — und Ball - Boden , f. Ober die 4 u». Jetzt i . 2ä 1. 7»,
C. 25 etc . Blusen - . Jnpon - und Jicketifutter - Seiden Jeder Art 1. 2», Ulu, 1. 75. Blasen - nnd
Kleider - Samte , daran >er ein Beet - Sortiment , anstatt 400 Jetzt ISO. Bemseldene sebw .

Damaste , Mervelilem 1». - , 20. —, 25. —, 30 . — per Bode Adresse gen tu beachten I

SeWen- Engros- Hafls Rermann Herzog ,
Telegramm ■Adrcsea .

1 Trapp * , am Ooaalaoflplatk .

Seldeo - flerxoc .

Aue der Inventar ;

Braat . a . Qrsrll -

■ehalta . Bobca
cowla haobelefanie
Koetbme and Bocke

Jeden Oearea teil¬

weise ftr die Hilft «

Masse » Atelier Im
• • - - Hanse • • - •

Die städtische Sparkasse
drstrljt gfgmwZrtlg anJ zwei ?lbteiluimen :

Äparroftc A für fchwar�c mid rote Bücher am Mühlendam « l ,
Zparknfle « für blaue Bücher in der Linffkratze 7/8 .

Am TonnerSfag . den Ü. Jauuar 1908 , wird eine neue
Tparkaffe 0 für nrüne JBüdjer in der Pückierftr . 43/44 ( Marklhallengebäudc ) und

mn Mittwoch , den IS .
Spot

eröffnet werden . .
Tie Kasse B Ist baujitsüchlich für den westlichen , die neue Kasse 0 fflr den nordwestlichen und die neue '

Kasse v sür deii südöltlichcn SladltcII bestimmt , uugcsähr innerhalb der nachbezeichneten Grenzen :

>. Januar 1998 . eine neue
larkafse C für graue Bücher am AnniniuSpIatz sMarkthallenzebäude )

Zparinsso B
( blaue Bücher ) .

Im Norden die Tbarlotienburoer
Chausice rem Bahnhos Tiergarten bis

zum Grasten «lern , der Zpreeweg
und die Lpree von der Luthcrbrücke
bis zur Vcidendammcrbrückc ,

im kosten die Friedrich - und Belle -
alliancestrahe ,

im Ziiden nnd Westen die Weich -
bildzrcnze .

Sparkasse C
( graue Bücher ) .

Sparkasse D
( grüne Bücher ) .

Dr . Simmel

im Westen
Kanal .

der Luisenstädtische

Im Norden der Tvandauer Schiff -
sahriskanai und die Weichbildgrenze .

im Westen die Weichbild grenze ,
im Süden die Charlottenburger

Chaussee , dewCpreewcg und die Spree
bis zum Humdoidthasen ,

im Cficu der Spandauer Schiff - 1
fahrtskanal bis zum Nordhasen . j

Tie Sparkasse .V bleibt sür das übrige Siadtgebfet zuständig , jedoch ist die Eröffnung noch mehrerer Zweig -
lallen bereits in Ausücht genommen .

Tbigc Abgrenzung der . ' loisenbezirle hat sür das beleMgte Publikum keine zwinaendc Bedeutung : jedem
Einwolmer strbi viclincbr frei , bei der ' Anlegung eines Sparbuches nach Belieben unter den liädttschen Sparkassen
zu wählen . Unzulässig ist ober die Anlegung mehrerer Bücher , elwa bei oer ' chicdenen Kassen , aus den Namen
einer Person .

Jede der vier Sparkassen nimmt nur ans die ibrcr eigenen Zuständigkeit unterliegenden Bücher Ein -
Höhlungen an und leistet auch nur aus solche Bücher Auszahlungen , also :

Kalle A nur aus schwarze und rote «parbücher ,
Kalle Ii , „ blaue .
Kalle C , graue
Kasse D . „ grüne

Einzahlungen werden aber auch bei jeder beliebigen der über die ganze Stadt derbrclielcn Annahmestellen
«Ntgegeiiaenommen : und im allseitigen eigenen Interesse der Sparer empfehlen wir die Benutzung dieser Annahme -
stellen mö lichst in allen Einzahiuiigslällen dringend .

Uebcrl ' ragungen von Sdaranibaden von einer der städtischen Sparkassen auf eine andere erfolgen auf
Antrag der Sparer jederzeit kostenlos und ohne Unterbrechung der Berzinfung . Wünscht also der Besitzer eines
schwarzen , roten oder dfanen Buche « fünstig nicht mehr bei der Kasse A oder B, sondern bei einer der beiden
neuen Sparkallcn abgefertigt zu werden , so braucht er zu diesem Zweck nur die Ucbertragung de « betreffenden
Guilabcns an die . Kasse C oder D bei der bisher zuständigen Kasse unter Vorlegung des Sparbuches zu
beantragen .

Tie neuen Kassen C und Ii weiden sür die Sparer ebenso wie die älteren Kassen mit Ansiiahnie der
Sonn - nnd Festtage täglich von 0 bis 2 Uhr geöffnet sein .

Berlin , den I?. Dezember 1907.
Kuratorium der städtische « Sparkasse .

_ _ Cehrlcke .

Sans Weber , Berlin .

- j 8pe ? is ! - �rÄ
kür Haut - und Harnleiden .

und die Weichbildgrenze , �r» - < i » nicht . O
im Cftcn und Süden die Deich - r I' III IL II 811 ' , Monirolatr

bildgrenze und der Landwehrkanal l lO —o 5 —7 . Sonntan - s 10 —12 . 2 —1
bis zum Urbanhafen ,

ttockbaiixeläiiäe
t ssctagen - geschloff . Banordng . .
direkt aiischliestend a. d. Bahnhof

Seeoefeld
nR . von 8 Mark an .

Auskunft in un ' crem Kontor
viS - a- viS dem Bahnhof - Aus -

gang Seegefeld .

8edön8le ) loews ! ä - u.

Lsnäpsniellen « «

Sahnhof Sadowa
nR . von 10 Mark <>n.

Auskunft bei unterem Vertreter
X« . uzrcK » ii « >r in der Kolonie .
Köpcnickcrslr . 30 u. im Slcftsuiani

Bötzp , KaulSdort . <■

Niesctiaike & Nitsche,
Berlin NO, Neue Könizstrage 16.

TSerantWorllitficr Redakteur : Für den Unseratenteil verfmtw . : ThTDilocke , «erlin . Druck u. « erlag : VornssirS Buchdruck « « u. BcrlagSanüatt Paul Singer ät So. , Berlm SW «

lind

GUSTAV
LUSTIG5

i &J
WmnimV

( gesetzlich geschützt )

Dt « erste

Bettfedern - Fabrik
mit elektrischem Betriebe

SllZlvv Lustig
Berlin S. , Prinzenstr . 45 , 46 u . 47

führt NUN

Bettfedern Daunen
,u a . ZS , 1 . 00 , 1 . 25 ,
150 , 175 , 2 00 , 2 . 25 ,
2 . 5 <i , 3 . 00 , 3 . 30 diS

5 Dt . pro Pfund .

zu 2 . 85 , 3 . 50 , 4 . 50 ,

5 . 60 , 6 . 50 »il 8 M.

per Pfund .

*1
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e
v
■8
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8

Fertige Betten ,
vesteheub auS Qberbett . Unterben . 2 Kisse «

zu 1 « . 15 , 20 , 23 , 28 . 31 , 38 , 43 , 54 , 61 , 75 ,
90 bis 103 Dt .

Vett - Inlette i Bett - Artikel

Größtes Spezial - Geschäft
Teutschlands .

Es kann niemand Velten und Bettfedern

Ii billifler oder bester liefern als die �irma

Luslsv Lustls
1. weil die Firma sich nur mit dem vrtilel Bette »

und Bettfedern besäst «,
2 . weil kein zweite » ««eichäst , daS Bette » u » d Ben .

federn führt , jährlich über 2000 Hcnt » ( c
Bettfeveru und D a n n e u umfetzt ,

3 . weit die Firma Onnenr von ersten Im »
porteurcn , von ersten russische » , österreichischen
und inländischen » ammlern nnd von «Seflügei -
» lästern kauft und

4 . Siohwareu in

eigener Bettfederufabrit » erarbew

ggsoniigFS eii!psesi!k!nsvsits köttsnWlinM M :

echt cblneaitcbe ( gesetxl . s « * cbfltzt )

ianopoldaunen
Pfund Mk . 2 85

echt russische ( gesetzl . geschützt )

Katadokdauiieii
Pfund Mk . 3 . 50 .

P " » diese » beide » Scrttn genügen S diS 4 Pfund zum großen
Oderbctt .

o
Gf
cu

t
©

a
a
3

9
m

Taufende do » Nachbestellungen stnd der teste
Beweis sür die Büke der Waren .

Umsatz im �aßre 1907 :

2480Zeiitner
Bettfedern u . Daunen

ron keinem anderen Letten - n. Bettledern -

Oeschäft auch nur annähernd erreicht .

Grösstes Spezial • Geschäft Deutschlands .

Rüclcsendung und Umtausch gestattet .



Ht. l . 25 . Jahrgang . 2. fifilojf Ks Jormihlo " SttliiKt Polliüliliilt. Mittlvolh. 1. Januar 1908 .

partci - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . In Neu - Ziitau , Kolonie Burig , steht unS das

Lokal des Herrn Gustav Frank nicht mehr zur Beifügung .
Die Lokallommifston .

vierter Wahlkreis . Mittwoch , den t . Januar lg08 . abends

5 Uhr . bei Gramnann . Naunynslraste 27 : Oesfentliche Versammlung

Tagesordnung : Agitation . Kirche und Sozialdemokratie . Referent :

Reichslagsabgeordiieier Fritz Zubeil . Nach Schlust : Gemütliches

Beiiammeusetn mit Tanz . Der Einberufer .

l ietzt eingetretenen Frost unterbrochen . Die sämtlichen Seen sind
fmit einer Eisdecke überzogen , und da das Aufeisen derselben der -
, boten ist , mutzte der Schiffsverkehr eingestellt werden . Nur die

Lokalschiffahrt für Berlin , die allerdings durch Eisverhältnisie noch
. nicht beeinträchtigt ist . bleibt im Winter aufrechterhalten , weil den

in Betracht kommenden Transportgesellschaften die Aufeisung der
I Fahrrinne der Spree zwischen Köpenick und Berlin gestattet ist .

In den Winterhäfen bei Rummelsburg , Köpenick , Erkner , sowie
sprceabwärts haben in diesem Jahre nur wenige Schiffe festgelegt .
Während in den früheren Jahren Hunderte von Schiffern vcr -
ankerten , haben diesmal nur ganz vereinzelt die Schisfsführer dort

Zuflucht gesucht , weil das anhaltend offene Wasser nicht nur eine
Ausdehnung des Scbiffahrtsverkehrs , sondern auch die Aufsuchung
der tzeimorte der Schiffer ermöglichte . Die eigenartigen Eisver -
Hältnisse haben auch zur Folge , datz die Schiffcrschulen in diesem
Jahre später eröffnet werden als gewöhnlich . So wird der Unter -
richt in den Schulen in Woltersdorf und in Fürstenwalde erst am
L. Januar aufgenommen . _

Achtung ! Kaufmannsgerichtswahleu !

Die Listen der Arbeitgeberwähler liegen vom

3. bis 9. Januar
im Wahlburecm des Magistrats . Poststratze 16 aus . Nur der

kann am Wahltage wählen , der in die Wählerliste ein -

getragen ist. \
Wir machen darauf aufmerksam . daß alle Gewerbe -

treibenden wahlberechtigt sind , die einen kaufniännüchen An -

gestellten ( Buchhalter , Reisenden , Expedienten , Lageristen .
Maschinenschreiberin , Verkäufer . Verkäuferin . Lehrling , Lehr -
mädchen ) beschäftigen .

Als Legitimation gilt die Bescheinigung der Eintragung
in das Handelsregister oder die Gewerbesteuerquittung .

Wir ersuchen die Gewerbetreibenden , für ihre Eintragung
in die Wählerliste zu sorgen .

In der Söuglingsfürsorgestclle l , Blumenstratze 78 , findet im

Januar ein Uiuerrichtslursus in der Säuglingspflege mit praktischen
llebungen statt . Meldungen sctiriftlich oder mündlich am 2. , S. und
i . Januar im Bureau , Blumeustr . 78 , vorn links parterre .

Um Nnglücksfällen vorzubeugen , wird hiermit unter Hinweis auf
die Bestimmung des Z 30 Abf . 2 der Strom - und Schiffahrts -
polizeiverorduuug vom tS . Oktober 1899 in warnende Erinnerung
gebracht , datz das unbefugte Betreten des Eises sowie das unbefugte
Schlittschuhlaufen auf den hiesigen Gewässern verboten ist . Die

Exekulivorgane sind angewiesen , auf die Beachtung dieser Bestim -
inungen zu ballen .

Beim Schlittschuhlaufen schwer verunglückt ist vorgestern abend
der 19jährige Buchhalter Gustav Neumann auö der Memelerstr . ISa .
Der junge Mensch hatte auf einer Eisbahn an der Frankfurter
Allee dem Eissport gehuldigt . Er lies mit Holländer - Schlittschuhen
und als er in rasendem Tempo aus der Bahn dahinsauste , stietz er
mit einem anderen Eisläufer , der ebenfalls im Schnelläufen
tränierte , zusammen . Bei dem Zusammenprall wurde N. mit

solcher Gewalt auf die Eisbahn geschleudert , datz er bewußtlos
liegen blieb . In schwer verletztem Zustande wurde er in das
Krankenhaus am Friedrichshain eingeliefert .

Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Strahenbahnwagen
und einem Lastwagen ereignete sich Montag gegen b Uhr nachmittag
in der Potsdamerstrahe . Zur genannten Zeit versuchte der Lenker
eines Geschäftswagcns der Firma Wcllerstein u. Kunst , Skalitzcr »
stratze 33 , unmittelbar vor dem Stratzcnbahpwagen Nr . 28b0 der
Linie 91 sRichtung Görlitzer Bahnhof ) das Gleis zu kreuzen . Der
Lastwagen wurde dabei von dem Motorwagen so heftig angefahren ,
datz der Kutscher des crstcren , Moritz Kopier , sowie dessen Begleiter .
der Arbeiter Paul Zimmermann , vom Bock auf den Aahrdamm ge -
schleudert wurden . K. erlitt eine blutende Kopsivunde und Ge -
Hirnerschütterung , Z. trug eine Wunde am Kopf und innere Der »
letzungcn davon . Beide Verunglückte wurden nach dem Elisabeth -
Krankenhause übergeführt . An dem Bahnwagcn war die Schutze
Weste eingedrückt worden , der Geschäftswagcn blieb unbeschädigt .

Bor die Lokomotive geworfen . Anutich wird gemeldet : Heute
— Dienstag — vormittag 0 Uhr warf sich auf Bahnhos Charlotten -

bürg ein unbekannter , ausweinend dem Arbeitersiande angehörender
Mann in selbstmörderiicher Absicht vor die Maschine des auf
Gleis 417 eiusahreuden Siidringzuges 2949 . Er wurde überfahren
und an Händen und Fützen schwer verletzt und nach Anlegung eines
NowerbaildeS nach dem dortigen Krankenhause übergeführt .

Achtung vor Schwiiidelinseraten !

Um den armen Leuten das Geld abzunehinen , werden die un -
glaublichsten Schiviiidelinanöver versucht . In der . Tierbörse " de -
fand sich am 16. Oktober d. I . ein Inserat , laut welchem Frauen ,
die 10 Pf . für Porto und ihre Adresse einsenden , verraten werden
soll , wie sie viel Geld ohne Arbeit verdienen können . Ans eine

diesbezügliche Aufrage einer hiesigen Arbeiterfrau kam folgende
Karte an :

W e i tz b a ch . den 24 . 11. 07 .
Geehrte Frau M. I

Auf ihres Geschätztes Schreiben ist eS mir noch nicht mög -
lich . sie diese MilteiUing zu machen . Es kann erst nach Weinachien
erfolgen .

Ich schicke eS sie zu .
Hochachtungsvoll

Selma Neumann .

Offenbar war der . . Geschäftsbetrieb " der Selma Nenmann in
Weitzbach bei Schmölln iii S . - M. noch nicht ganz fertig , als die An -

frage erfolgte : vielleicht sollte die Sache im grossen betrieben werden .
domit sie sich bester lohne . Und so mutzte Frau M. sich in Geduld
fassen . Da in der Weilmachieivoche löst Selma Neumanil ihr Ver >
sprechen ein durch Veriendung folgenden hektographierten Zirkulars .
Wir geben es zur Erheiterung unserer Leser und Leserinnen wieder
t » seiner ganzen Natürlichkeit . Hier ist eS :

Weitzbach d. 2B. 12. 07 .
Wohlgeboren . No 52 .

Diesen Nebenverdienst oder Vertretung ist von Grotzer be -
deutinig . Ich Suche Bekleiduiig meines Amtes , welches durch
gans Deiitichland verbreitet werden soll .

Ich bin weitzer Magier und Heillüustler in der Medezien .
Ihre Hauptaufgabe ist die . Sie sollen mier von Kranken den Urin
Einsenden . Ich gewchre Ihnen 50 % Rabat , eine Stadl von
lO . OOO Einwohnern , werden die Woche 50. M. gerechnet für Sie .

Deshalb Bitte Ich Sie , 2 M. für Schriften und Kosten Ein -
znienden . wie und ivcider ist aus den Schriften zu sehen .

Hochachtugsvoll
Ernst Neumann

Diese Auskiinst war denn doch auch der Fr . M. zu plump , als
datz sie darauf hineingefallen wäre und den Weitzbach « NeummmS
die so sehnsüchtig erwaricte » . 2 M. für Schritten und Kosten " ein -
gesendet tzätte . Nach Stil und Fassung des ganzen AuskunftS -
schreibenS zu urteilen , scheinen wir es hier mit einer Person zu tun
zu haben , die im Oberstübchen nicht ganz richtig ist ; viele Dumme
wud sie ja wohl nicht finden . _

Die Spree - Havel - Schiffahrt , welche in diesem Jahre ungewöhn - 1 Zum Austritt aus der LandeSlirche erhalten wir von einem
lich lange ausrecht erhalten werden konnte , ist nunmehr durch den . Parteigenossen folgende Zuschrift : Ich habe Anfang Oktober den I

JBerliner ISacbrichten .
Zum Jahreswechsel .

Wenn sich das alte und das neue Jahr scheidend die

Sände
reichen , dann crivacht in uns ein unbcstlinuites Gefühl ,

offnung genannt . Ein glinimender F " " �' der nie erlischt

und beim Beginn des neuen Jahres in Heller Glut empor -

schlägt . Es liegt ein sonderbarer Zug in uns . daß selbst die

bittersten Euttänichungen den 5ieim der Hoffnung nicht ganz

auszurotten vermögen , wir müßten denn schon stumpf sein

gegen Freuden und Leiden .

Vor allem ist eS die arbeitende Vevölkerung , die hofft und

auch Grund zum Hoffen hat . Wo Hoffnung ist . ist Lebens -

mut , ist Kampfeslust , und wie sehr wir der letzteren bedürfen .

hat uns wieder dieses Jahr gezeigt . Schwere , hartnäckige ,
wirtschaftliche Kämpfe liegen hinter uns , Kämpfe , die fast alle

Schichten der Bevölkerung in Mitleidenschaft gezogen haben

und deren Gewitterivolken bereits wieder drohend am Horizont

aussteigen . Nichts aber kommt dem gigantischen Ringen gleich .
das zu Anfang des Jahres bei der Reichstagsivahl uin die

« rote Residenz " entstand und aus dem das Berliner Proletariat

trotz der skrupellosesten gegnerischen Machinationen als Sieger

hervorging .
Ztoch aber stehen uns viele fern , die ihrer ganzen Klaffen -

läge nach zu uns gehören und . verblendet durch gewiegte
Demagogen , ibren eigenen Feinden Gefolgschaft leisten . Noch

gilt es , jene Feruslehenden heranzuziehen , dahin zu stellen ,

ivo ibre Pflicht und Schuldigkeit sie himveist : in die Reihen
der Männer , die geschlossen und unbeirrt gegen jegliche Aus¬

beutung . gegen Ungerechtigkeit und VolksauSwucherun�äglich
und stündlich kämpsen .

Gerade hier in Berlin verspürt der Arbeiter die

Folgen der kapitalistischen Wirtschaftsweise am schärfsten .
und wer nicht mit geschlossenen Augen durch ' s Leben

wandelt , mutz gerade hier das schreiende Unrecht der

heutigen gesellschostlichcn Zustände in seiner ganzen Größe

erkennen , kann sich den krassen Widersprüchen , die in den

heutigen sozialen Verhältnissen zum Ausdruck kommen , nicht

entziehen . Gerade jetzt , in der Zeit des totalen wirtschaftliche «

Niederganges , der folgenschiveren . unheilvollen Krise , sollte

auch der letzte Mann , die letzte Frau aus der Arbeiterschaft

zum Bewußtsein der Notwendigkeit einer festgefügten Kampfes -
truppe kommen , die mit ungebrochener Kraft und zäher Aus¬

dauer an den Schranken des ausbeutenden , blutsaiigeiide «

Kapitalismus rüttelt . Und je trotziger eine Burg dasteht , je

- tlneinnehm barer sie erscheint , je mehr soll der Mut , die Tat

krast , die glühende Begeisterung der Kämpfer entflammen .

Hier steigt gleich lodernden Feuergarben die Kampfeslust
und die Hoffnung empor , die Hoffniing auf einen Mensch¬

heitssieg . auf den Sieg der unterdrückten , entrechteten und

geknechteten Klaffen , aus den Banden kapitalistischer llnkultur .

In diesem Sinne wollen auch wir uns Glückivüiische zu
senden , Wünsche , die nicht nur die winzige Person des

einzelnen umfassen , sondern die das Wohl , das Gedeihen der

Menschheit , die fröhliche , heitere Zukunft in sich tragen . Wir

lassen das Hoffen nach einem persönlichen Scheinglück jenen ,
die aller Ideale bar . sich in engherzigen - Sonderwünschen ver -

zehren , deren Lebensglück in einer reichen Heirat oder einem

Lotteriegelvinn aufgeht , die sich in kleinlichem , egoistischem
Streben über ihr leeres Dasein hinivegtäuschen . Unser Hoffen
baut sich aus die Stärke des organisierten , klassendeivußten

Proletariats , unser Glückwunsch ist ein Schlachtruf , der Mut

und Begeisterung erwecke » soll , im Kampfe gegen eine Welt

von Feinden , daß wir im neuen Jahre weitere Schritte vor -

wärts einer neuen Zukunft entgegengehen !

Die Stadtverordnetenversammlung

hat zu Beginn des neuen JahreS — morgen — eine umfangreiche
Tagesordnung zu bewältigen , so umfangreich , datz es ausgeschlossen
gilt , alle Tagesordnungspunkte zu erledigen . Zu Beginn der

Sitzung wird die Einführung und Verpflichtung der neu - bczw .
wiedergewählten Stadtverordneten stattfinden , woran sich die Wahl
des Vorstehers , dessen Stellvertreters sowie der Beisitzer anschließen
wird . Nack Erledigung zahlreicher geschäftlicher Angelegenheiten
enthält die Tagesordnung folgend « wesentliche Gegenstände : Bericht -

erstattung über die Borlagen betreffend : die Einrichtung einer

WalderholiingSstättc für 200 schwächliche und schulpflichtige Kinder

aus dem Gelände des städtischen Rittergutes Buch — und die Neu -

regelung der Aiistellungs - und Bcsoldungsverhältnisse der Assistenz -
ürzte an den städtischen Krankenhäusern . — Berichterstattung über
die Petition cincS Schiedsmannes um Gewährung einer Eni -

schädigung für Hergäbe eines Zimmers zum Zwecke der Ausübung
des SchiedSniannSanitcs oder Beschaffung eines Amtszimmers . —

Entwurf neuer Satzungen für die städtische Sparkasse . — die Er -

Weiterung der Strombereitungsanlage in der Zentrale Büch , — den

Vorcnlwurs zum Erweiterungsbau der V. Pflichtfortbildungsschule
Langestr . 31, — den Vorentwurf zum Umbau einer Fach - und Fort -
bildungsschul « in der Linienstr . 162, — Begründung eines Ver -
tehrsvcrbaiides mit den Borortgemeinden — und Bewilligung von
Geldmitteln für Herstellung von Abschriften aus dem aus der
Berufs - und Bctriebszählung vom l2 . Juni 1907 gewonnenen
Material . — Berichterstattung über den Antrag von Mitgliedern
der Versammlung betreffend die Ucbernahme von städtischen Ar -
beiten in eigene Regie der Gemeindeverwaltung . — Berichterstattung
über die Vorlagen betreffend : die Bewilligung von Ruhegeld und
Hinterbliebenenversorgung für die ohne Pensionsberechtigung im
Dienste der Stadt dauernd beschäftigten Personen — und den Ab -
schlutz eines Vertrages mit dem königl . preutzischen Fiskus über den
ehemaligen Botanischen Garten hiersclbst und betreffs der Fest -
sctzung einer ' neuen Baufluchtlinie für die Grunewaldstratze vor -
längs dieses Geländes . — Die Verwendung des städtischen Ge »
ländes an der Ecke der Plantagen » und Antonstratze für eine Ge -
meindcdoppelschule , — die Anrechnung von Hülfslehrerzeit auf das
Bcsoldungsdiciistalter der Oberlehrer an den städtischen Gymnasien ,
Realgymnasie « ' , Obcrrealschulen . Realschulen . Realgymnasialklassen
für Mädchen und höhere Mädchenschulen .

Austritt meiner Frau und den meinigen aus der evangelischen
Landeskirche dem Gericht angemeldet . Nach Verlauf von vier Wochen
begaben wir uns nach dem Amtsgericht , um hier persönlich unsere
Willensiiieinung zu Proiokoll zu geben . Da erklärte linS der an¬
wesende Beamte , datz wir der evangelisch - lutherischen Kirche
angehörten , lind da wir unseren Austritt aus der evangelischen Kirche
angemeldet hätten , sei die Aninelouiig unrichtig . Unseren Hinweis ,
datz daö Wort lutherilch doch nebeiisächlich sei , ließ der Beamte nicht
gelten . Es gäbe nur eine evangelisch - tntherische Geineinde in Berlin
und wir töiiitten nur aus dieser austreten . Allerdings stand auf
unserem Taufichein der omiiiöse Ausdruck : evangelnch - lulhensch .
Wir mutzten alio unverrickleter Dinge wieder gehen . Nach ungefähr
acht Tagen kommt die Kostenrechmiiig über den ersten Anslrilt , und

zwar : für Zurücknahme 90 Pf . , 3 Bogen a lO Pf . 30 Pf . , Porto
10 Pf . , macht zusammen 1,30 M. Zwei Personen a l,30 M. macht
2,60 M. Als wir unsere » Austritt zum zweitenmal wiederholten ,
sahen wir . datz eS noch viele » anderen Parteigenossen ebenio erging .
Um andere Genossen vor Schaden zu bewahren , sei diese Eesahrung
weiteren Kreisen mitgeteilt .

Bei der Mlitinee am zweiten Weihnachtsfeiertage in der Kronen -
brmierei ist ein Armband gefunden worden ; es kann bei Fröhlich ,
Beusielstr . tOa . Seitenflügel 2 Tr . abgeholt werten .

Die Voliastrahe von der tzliisitenstratze bis zur Wattstratze wird
behufs Ausführung von Stratzenbahnarbeiten vom 2. Januar 1908
ab bis auf weiteres tür Fnbriverle und Reiter gewerrt .

Feuerwehrbericht . Wegen einer Benzinexplosion wurde am
Montagabend die Feuerwehr nach der Koloniestr . 9l/g3 gerufen .
Nach Beseitigung der Gefahr konnte die Feuerwehr , da nur
Materialschaden in einer Wäscherei entstanden war , wieder ab -
rücken . Gleichzeitig hatte die Wehr in der Zchdcnickerstr . 22 zu
tun , wo Watte , Dekorationen usw . in einem Schaufenster brannten .
Nachts um l Uhr erfolgte ein Ruf nach der Kaiserstr . lt/l2 , wo
eine Wohnung überschwemmt war . Böswilligerweise wurde die
Wehr früh um 5 Uhr nach der Teltowerstr . t alarmiert ; der Täter
ist unerkannt entkommen . In der Prenzlauer Llllee 237 mutzte ein
Küchcnbrand und in der Bötzowstr . lO ein Gardinenbrand gelöscht
werden . Außerdem liefen noch Alarme auS der Schivclbeinrr -
stratze 11 und anderen Stellen ein .

Vorort - s�aedrickten .
Rixdorf .

Wir schwer es manchmal ist , ärztliche Hülfe zu erhalten , konnte
Sonntagnackt Herr Groß , Hernianiistr . 76/77 , erfahren . Am Sonn -
tagabend bekam plötzlich die Mutter des Herr » G. einen Blntsturz .
In aller Eile begab er sich um 11 Uhr nach der Steinnietzsiratze
Nr . 6 belegenen Unfallstation zum Roten Kreuz , in der Meinung .
dort einen wachhabenden Arzt für schnelle Hülfe konsultieren zu
können . Hier wurde ihm jedoch von dein Hcilgehülfen erwidert , datz
der wachhabende Arzt mit einem Kollegen weggegangen sei. Herr
G. begab sich hieraus zu verschiedene » Aerzten in der Hermann -
stratze und den anliegenden Nebenstratzen , bei allen aber erhielt
er . trotzdem er vorgab . Kosten nicht zu scheuen , einen ab -
lehnenden Bescheid . Um l2 Uhr kehrte er nochmals zur Unfall -
staiion zurück , doch auch jetzt traf er einen Arzt nicht an ,
dasselbe soll auch eine Stunde später nicht der Fall gewesen sein .
Während G. aus der Suche war . um ärztliche Hülfe zu erlangen ,
suchte seine Schwester bei Nachbarsleuten ein Mittel ailsziltimdschaften ,
um das Blut der Mutter zu stillen . Endlich um 2 Uhr nachts gelang
e» dem Herumirrenden , emen Arzt in der Knesebeckstratze zu ge -
Winnen .

Soweit der uns durch die Schwester des Herrn Grotz geschilderte
Vorgang .

Wenn eS Leuten , die noch einen Arzt zu bezahlen in der Lage
sind , so schwer fällt , ärztliche Hülfe zu erhalten , wie mag es manch -
mal erst Unbemittelten ergehe », die nicht sotott mit barer Münze
aufivarte » können . Eigeiiiümlich erscheint uns . datz ans der Unfall -
station kein Arzt anwesend war . Zwar ist uns bekannt , datz Acrzte
von Unsallstationen nur in ganz selienen Fällen zu Kraiiken gehen ,
jedoch niützle doch mindestens ein Arzt anwesend sein . Hier hätte
Herr G. wenigstens ein Mittel erhallen können , womit das Blut der
Schwerkranken gestillt werden konnte .

Ein gefährlicher Schlafstellenmarder , der feit Monaten sein Un -
wesen getrieben und der zahlreiche kleine Leute um ihre Ersparnisse
gebracht hat . ist jetzt der Kriminalpolizei in die Hände gefallen . Den
letzten Diebstahl führte er bei dem Stratzeiibahnschasfiier Podemski
in der Riwardstr . 85 auS . Er mietete sich bei P. als Schlafbinsche
ein und verschwand am nächsten Tage unter Mitnahme eines Spar -
taslenbucheS über 320 M. und 50 M. baren Geldes . Bei dem . Ber -
schürfen " des Knsse » b» cheS konnte der gefährliche Bursche verhaftet
werden . Es stellte sich nun heraus , datz man mit ihm einen ganz
dreisten Schlasstellenmarder das Handwerk gelegt hatte . Der , Per -
hastete , der 24jährige frühere Graveur Johannes Matz , gesiand bei
seiner Vernehmung ein , in der leylen Zeit fortgesetzt unter dem
Teckiiiaiitel eines Schlafburschen Diebstähle ausgeführt zu haben .
Vor einigen Monaten ist er erst aus dem Gefängnis in Plötzensee
entlassen worden .

Eichwalde .
Die Geiieralversammlunz de « sozialdemokratischen WahlvereluS

Eichwalde und Umgegend fand am Sonntag , den 29. Dezember , in
Heinrichs . Seglericvlotz " in Hankcls Ablage statt . Nach dem vom
Vorsiyeiideii Genosse » Seifert erstatteten Bericht des Vorstandes
beträgt der Mitgliederstand des Vereins gegenwärtig 8l lgegen 53
am Beginn de « Berichtsjahres ) , der sich aus die drei zum Bezirk des
WahlvereinS gehörende » Orte verteilt wie folgt : E i cv w a l d e 37
lgegen 27) . M l e r S d o r f 14 ( gegen l4 >. Zeuthen 30 ( gegen 12) .
Versammlungen fanden im Berichtsjahre insgesamt zwanzig
statt ; davon vier zur Reichstagswahl , zwei zur Gemeindevertreter -
wadl in Eichlvalde und zioei AgitatiouSvcrsammluiigen in
Zeuthen , von denen eine gesetzwidrig ausgelöst wurde , wie
auf eingelegte Beschwerde nunmehr entschieden
i st. — A» den Bericht der Lolalkommission , de » Genosse Walter
erstattete , knüpfte sich eine sehr lebhafte Debatte , in der verschärfte
Durch ' übriing der Lokaliperre gefordert wurde , und die ihren AnS -
druck fand in der Zierdoppeliing der Mitglieder dieser Koniinifnon . —
Der Bericht deS Spediteurs konstatierte ein Wachstiim der . Vorwärts " -
Aboiineulen . Die Anzahl dieser beträgt in E i ch w a l d e 68 , in
Zeuthen - Miersdorf 75. — En tiprechend dem Wachstum
des Vereins haben sich auch die Finanzen desselben ge -
hoben . An Einnahmen waren zu verzeichnen 435 . 29 M. . an AuS -
gaben 372 . 03 M. , sodatz ein Ueberschutz von 53,26 M. vorhanden
ist . — Die Bibliothek deS Bereins , die infolge Renovierung in
diesem Jahre fast gar keine Ausleihungen zu verzeichne » Hai , wurde
auf Beschluß der Versammlung nach Eichwalde , in das Lokal
des Genossen Witte verlegt . Die Biichereiiniahine kann nunmehr
dort zu jeder Zeit erfolgen . — Die Wahlen deS Vorstandes und der
Funklivnäre hatten folgendes Ergebnis : t . Vorsitzender Genosse
Seifert - Eichwalde , 2. Vorsitzender Genosse Wilh . Schulz -
Micrsdorf , Kassierer Genosse M i tz s ch ke - Eichwalde , Schriftführer
Genosse Hoff mann - Zeuthen : Revisoren : Genossen SchöpS und
M o l t e » r h i n - Eichivalde und Feiertag - Zeulhen ; Beisitzer Gen .
G r ä tz - Eichwalde ; Biblioihekar Gen . Witte - Eichwalde ; Bezirks -
führ « für M i e r s d o r f Gen . August Schulz ; für Z e u t h e » Genosse
H o f f m a i, n. ( Die Wahl de « E i ch w a ! d e r BezirkstührerS an
Stelle deS sein Amt iiiederlegenden Genossen Gray wurde dem

dortigen Bezirk überlassen ) . Spediteur Genosse M i tz s ch k e - Eich -
walde ; LokaUommission die Genossen Grätz und Witte - Eich -
walde , Bütow und August S ch u l z - Miersdori . Walter



und Schlickert - ZeuilZen . » » Um eine gewisse Regelmabig -
keit ii , die Bersamnilungeii zu bringen und den Pciriei -
genossen , die anderen Hereinen angehören , zu ermögl >chen ,
die Versmiiiiiliingen de- Z SBnöfbcrcinö zu besuchen , wurde
beschlossen , die Versammlungen in Zukunft am letzten Mittwoch des
MoualS abzuhalten . — ssiir die seinerzeit durch behördlichen Macht -
ruihbrauch vereitelte Versanunlnug in Zeuthen soll am 26. Januar
eine neue Ver ' aiiunlung stallfinden . Die Genossen sind ersucht , bc -
reitS heute für regen Besuch derselben tätig zu sein .

Weihens « .
Eine Hasenjagd rief vorgestern hier ungewöhnliches Aussehen

hervor . Freund „ Lampe " hatte sich vorwitzig bis in ' die Sedanstrafie
hineingewagl und gar bald war er von den Passanten bemerkt
tvorven . Es wurde nun eine regelrechte wilde Jagd nach dem Tier
in Szene gesetzt . Jung und Alt beleiligtr sich an dem VerfolguiigS -
manöver . In seiner Angst jagie Meister Lampe schließlich auf den
Hof des Grundstücks des Kohlenhändlers N Aber auch dorthin letzten
ihm die Verfolger nach . In die Enge getrieben verbarg sich das ab -
gehetzte Tier zivischen mehreren Vrettern , so daß er mit Leichtigkeit
„erlegt " werden konnte .

Tegel .
Am Jahresschlüsse hat eine » e » « BereinSgründunz da ? Licht der

Welt erblickt . Ein Teil der hiesigen Geschästsleute hat einen Ge -
werbeschutzverein gebildet . Obgleich dieser Verein angeblich ein
parteiloser sein soll , so wurde doch bei der Erünoung von einem
der Haiiplinacher , dem Besitzer des Amtsblattes , betont , daß seihst -
vnstmidlich Sozialdemokraten nicht Mitglieder werden köniire ». Wir

!
laben eS also auch hier wieder mit einer antisemitischen Mittel -
tandSrettung zu tun . Velanlassnng dazu gab die Konkurrenz des

FabrilkoiisumS der Firma Botstg . Nachdem sich der Ge -
werbeschutzverein auf daS Ansinnen , diesen Fabrikkonsum ein -
gehen zu lassen , von genannter Firma erne gehörige Ab -

. fuhr geholt hat . soll ein Rabatt » Sparsystem gebildet
werden , um namentlich den hiesigen ssonsunivercin zu bekämpfen .
Aber wie bei allen Rabatt - Spa , vereinen , so wird auch hier der von
dem Gcwerbeschutzverein gewährte Rabatt erst auf die Ware auf -
geschlagen und von dem Käufer vmher mitbezahlt . Will die Arbeiter¬
schaft auf wirtschaftlichem Gebiete etwas erreichen , so ist cS nötig .
daß fie neben der potiiischen und gewerkschaftlichen Organisation
sich auch genoslenschasllich organisiert und dem schon bestehenden
Konsumverein für Tegel und Umgegend beitritt .

Oranienburg .
Ein schwere » Brandunglück , bei welchem vier Feuerwehrleute

zum Teil erhebliche Verletzungen erlitten , ereignete sich vorgestern
bei Oranienburg . Dortselbst waren die Eisschuppen der Trambaschen
Brauerei in Brand geraten und daS Feuer dehnte sich mit solcher
Gc' chwindigkeit aus . daß auch die umliegenden Gebäude gefährdet
erschienen . Sechs Wehrleute leiteten vom Dache eines der brennenden

Schuppen aus die Lölcharbeiten , als plötzlich die Decke nachgab und
die sechs Männer in die Tiefe stürzten . Glücklicherweise fielen die

Verunglückten außerhalb deS Brandherdes aus den Boden , so daß

sie von den Flammen nicht berührt wurden . Vier der Feuerwehr -
leute erlitten erhebliche Verletzungen , zum Teil Knochenbrüche .
während zwei der Männer mit leichteren Kontusionen davonkamen .

Tpandau .
St - d >vcr « rdiietcnversamml » ng . Um noch über vier neu gewählte

Stadtverordnete gemäß § 10 deS Zuständig keitSgeietzeS Beschluß zu
fassen , damit diese im neuen Jabie in ihre Aemter eingesühit werden
und an de » Beratungen leiluehnien können , mußte noch kurz vor
Schluß deS alten JahreS eine Sitzung anberaumt werden . Die Ber »
sammluna hatte gegen die Wahl der vier Herren , worunter sich auch
der Genosse P i e p e r befindet , nichts einzuwenden . Man schien in der
Versammlung die Absicht zu haben , die Sitzung so viel ivie möglich ab «

zulürzen und so wurden den » ausAntrag mehrere Etats diezurBeraiung
angesetzt waren , von der Tagesordnung abgeietzU — In dem
städtischen Krankenhaüse sind die Zustände namentlich hinsichilich der
Räume für Kranke mit ansteckende » Krankheiten unhaltbare geworden .
So sind infolge Mangels an Räumen Schwindsüchtige , an Kindbett -
fieber , Diphtherie , Scharlach , Krebs Leidende häufig in einem Räume
untergebracht und werden von einer Schwester abgewartet . Dieser

Zustand hat den beiden dirigierenden Aerzte » Veranlassung gegeben .
energisch darauf zu dringen , daß eine Erweiterung der Baulichkeiten
deS Krankenhauses vorgenommen wird , da sie sonst jede Ver¬

antwortung ablehnten . Die Versammlung stellte sich deshalb auch
vor einiger Zeit schon in » Prinzip mit einer Erweiterung de »
Krankenhauses einverstauden erklärt . Jetzt lag nun eine Spezial -
Vorlage mit Plänen und Kostenberechnungen vor . Es soll nach dieser

Vorlage ein Jsolierpavillon und ein Pavillon für innere Krankheilen
nenerbaul werden . Die Kasten hierfür sind mit 405 000 M. ver -
anschlagt . Durch diese Neubauten wird Raum für noch 103 Betten

Seschasien, so daß daS ganze Krankenhaus nach Fertigstellung der
eubamen 870 Betten haben wird . Die Vorlage wird von der

Versammlung genehmigt . Für den Leiter der Realschule sollte nach
einer Verfügung der betressendeu oberen Gchulbehörde ein eigene »
Wohnhaus erbaut werden . Man hat die Angelegenheit bis jetzt ver -
schaben , weil sich für dieses Wohngeväude nach kein geeigneter
Play gefunden hatte . Jetzt hat nun der Lciier der Realschule
den Aiurag gestellt , ihm eine jährliche MielSenischädiginig von
1800 M. zu gewähren , dann wolle er einstweilen aus ein eigenes
Wohngebäude verzichten . Die Versammlung stimmte einer dies -

bezüglich gemachte » Borlage zu und genehmigte jährliche MietS -

eniichädigung «o lange , bis ein Wohnhaus gebaut werden muß . Aui
diese Werse erspart die Stadt jährlich etiva 1200 M. — In einer
der letzren Sitzungen wurde eine Kommiision gewählt , die sich mir
der Eimichrung von ArbeiterauSschüsien für die städtischen Arbeiter

!u
beschästigen Holle . Nachdem diese Kommission gelagt und be -

chlossen harre , diese ArbeiterauSschüsse einzuführen , halte der Ma «

aistrat eine dahingehende Borlage gemacht und stimmte die Ber -

sannnlung derselben zu . — Bei der Borlage betreffend Be -

schasfnng von UnterkiinftSräumen für die Arveiter der

städtischen Gasanstalt beantragte der Stndlverordnere Genosse
Schmidt I, man möge auch einen Betrag in de » Etat einsetzen .
damit diesen Arbeitern , die bekannilich infolgx der Arbeiten an den
heißen Retorten großen Durst bekämen , Kaffee oder Tee verabreicht
werden könnte . Die Vorlage wurde genehmigt und der Antrag des
Genossen Schmidt soll bei der Etatsberatmig berücksichtigt werden . —

Bis hierher klappte alles wunderschön , das herßt es wurden keine

großen Reden gehalten und die Sitzung schien sich nach dem

Wunsche vieler Stadivcrardncten schnell zu erledigen . Da

setzte aber plötzlich bei der Vorlage über die Aenderuug
iniger Fluchtlinien in der Wilhelmstadt eine Debatte ein .

die sich fast über eine Stunde ausdehnte . Es handelte sich bei
der Angelegenheit um den früheren Militär - und ZuchibanSkirchhaf .
Die Sladtvv . Dr . Baumert , Sturm , Bender und D » ck i ch
sowie auch die Genossen Schmidt I und Pieck fordern lebhasr ,
daß dieser Kirchhos als Play ausgewiesen werde . Tagegen sprechen
die Sladtverordueten Schote , Hülsebeck , Malowka , Ober -

bürgermesster Kö l ze und andere . ES kommt hierbei aucki zu einem

Zusammenstoß zwischen dem Stadtverordneten Genossen Pieck und
dem Stadtverordnercn Schale sowie zwischen dem Stadtverordneten
Dr . Baumert und dem Oberbürgermeister Kölze . Die Vorlage
wird schließlich an die Fluchlliuicndcputatton zurückverwiesen . Der
Fiskus fordert für den Kirchhof über 100000 M. . was allgemeine
Mißbilligung hervorruft . Mau hofft durch weitere Verhandlungen
mir dem Fiskus schließlich doch nach einen niederen Preis zu er -
zielen , zumal der Regierung klargelegt werden soll , daß dieser Platz
als Spielplatz für die Kinder der Arbeiter verwendet werden ioll
In der anichlicßendeu geheimen Diynng ist vom Magistrat auch eine
Vorlage eingebracht vetceffend die Stiftung eines Jubiläums -
geichcnkeS an die vierte Kompagnie des Garde - Fuß - Arlillerie -
Regiments und Bewilligung der Kosten von 500 M. Zunächst muß
man sich doch verwundert fragen , weshalb eine solche Vorlage in gc -
heimer Sitzung verhandelt wird . Man scheint Furcht zn haben , daß

die kritischen Beincrkungen�dcr sozialdemokratische » Siadiberordneten
über eine solche Verwendung der Steuergroschen in die Oeffentlich -
kcit dringen könnten . Zweifellos wird ja die Vorlage gc -
nchmigt lein , denn vor dem Militär beugen sich ja unsere
servile » bürgerlichen Stadtväler nicht mehr wie gerne . Ob aber
die Spandauer Arbeiter und Steuerzahler mit einer solchen
Verwendung ihrer Gelder einverstanden sein werden , dürste
doch füglich bezweifele werden , zumal man bei anderen Gelegen
heilen immer von schlechter Finanzlage und größler Sparsamkeit
redet . Wenn man die S00 Mark der städtische » Armenverwaltung
zur Linderung der Not der Armen und Arbeitslosen überwiese »
hätte , würden sie besser verwendet sein , aber da sind ja keine Orden
und Ehrenzeichen zu ergattern .

Gerichte - Zeitung .
Hauswirtin und Mieter .

In einer Mietskaserne im Norden Berlin ». Grannsir . 13. führt
die Gattin de ? HauSivirlS , F . rau Hirsch , ein gar strenges Re -
giment . Nicht selten gibt eS da einen kleinen Kialeel . besonders der
Kinder wegen . Die „ unartigen " Kinder werden von Frau Hirsch
gleich mit Schlägen bedroht . Das macht natürlich ßoseS Blut bei
den Eltern , die sich solche HanSiyrannei nicht gefallen lassen . So
wurde der Schlosser August Lösche , ein Mieter des HauscS und
Vater von sieben Kindern . sehr erregt . als Frau Hirsch seinen
zehnjährigen kranken und sehr schivächlichen
Sohn Ohrseigen anbot und großen Schrecken ein¬
jagte irgend einer kleinen Unart wegen . Bei der MietS
Zahlung sagte er der Fra » Hirich in etwas derben Worten
icine Meinung über ihre Aufführung im Haute . ES cnrsland eine
Szene , die dazu führte , daß A. Lösche sich vor dem ' Amtsgericht am
Dienstag zu veranlivortcn hatte wegen Hausfriedensbruch
und Beleidigung . Der RechlSamvalt der Frau Hirsch .
Dr . B a r n a u , erklärte , die Hauswirte dürften nicht zu Prügel -
jungen der Mieter werden , ein HanSwirt sei doch sozusagen auch ein
Mensch . Frau Hiisch erhielt die Genugtuung , daß A. Lösche , der
Vater von sieben Kindern , zu 30 Mark Geldstrafe wegen Be -
leidigmig verurteilt wurde . Von der Anklage deS Hausfriedens -
brucheS wurde er freigesprochen .

ES wird vielleicht in der Berufungsinstanz gelingen , das Gericht
zu dem Aiierkenutniö zu bewegen , daß ein Vater in Wahniehiiiuug
berechtigter Interessen handelt , wenn er daS Recht seiner Kinder
wahrnimmt . Oder soll der Mieter gezwungen werden , die HauS -
Wirtin wegen Beleidigung seiner Kinder zu verklagen ?

Du bist in meinen Augen weiter nichts als ein Streikbrecher !
rief eines TageS im Oktober der Steinträger Leopold D r ä g e r
seinem Kollegen , dem Arbeiter Wilhelm Wert zn. der ihn mehrfach
gehänselt hatte . Werk lief zum Kadi . Das Tchösfengericht
Spandau verurteilte Dräger wegen Beleidigung zu lü Mark
Geldstrafe . _ _ _

Httssch - Donckrrsche KampfeSwclse vor Gericht .

In Nürnberg machen sich seit einiger geil die Hirsch - Dnnckerscben
Werbeapostel sehr mausig . Besonders aus den Deutschen Metall -
arbeitervcrband haben sie eS abgrschrn , dem sie Mitglieder ab -
zutreiben suchen . Da fie mit sachlichen Gründen nicht zu kämpfen
vermögen , benutzen sie als Hanpiiöaffe die Verdächtigung der Gegner .
Am 20 November gab eS in einer großen Metallarbeiterversanimlung
eine gnindtiche AuSeinandeisetzung mit einigen Führern der Hirsche .
Der Hilsch - Duncke >sche Ardeiteriekretär Meuibe » erhob in der Dis -
knssion gegen verschiedene Beamte deS MetallarheiterperbondeS
schwere Beschnldignngen , worauf ihm ein Redner entgegen -
bielt , daß «in Hirich - Dunckerianer nanienS B r a n d st c l ' t c r
in Her » bruck Mitglieder des Deutschen Metallarbeiter - ver -
bandeS durch Bezahlung von Bier zum Nebertritt bewegen
wollte . Meuthen erwiderte, , dafür fei seine Gewerkschaft
nicht verantwortlich , im übrigen mache eS der Deutsche Metall -
aibeiierverbond ebenso , der Beamte Müller , jetzt in Gießen .
habe in einer Goldschlägerversammlung zu Fürth Mitglieder für
den Metallarbcitcrvcrband kaufen wollen . Müller stellte des -
halb Klage gegen Meuthen , die vor dem Schöffengericht
Nürnberg verhandelt wurde . Der Borwurf erwies sich als völlig
unbegründet und Meuthen wurde zu 20 M. Geldstrafe
verurteilt . In den Gründen heißt eS, als erschwerend komme in
Betracht die verwerfliche Art eines OrganisationSleiterS , eine andere
Organisation dadurch zu bekämpfe » , daß man die Augehörigen der
Kegenorganisalion in ein schlechtes Licht zu fetzen sucht.

Vmmlcktes .
Taö Drama von Alkenstein

hat nach den vorliegenden Meldungen noch immer keine Lösung ge »
funden . Hauptmann v. Gäben befindet sich noch in Haft , die Per -

dachtsmomente , die gegen ihn bestehen , sind noch nicht behoben . Dur
Klärung deS mysteriösen Falles ist Kriminalkommissar WannowSki
aus Berlin in Allenstein anwesend . Nach dem bisherigen Stand
der Untersuchung soll angeblich festgestellt sein , daß v. Gäben in

der Mordnacht im Hause des erschossenen Majors v. Schönebeck
sich aufgehalten hat . und zwar nicht in der Uniform deS Offiziers ,
Ivndcrn in Zivilkleidung . Eine Reihe von Soldaten , die vor dem

Untersuchungsrichter vernommen wurden , glauben wenigstens ,
Hauptmann v. Gäben , als er in später Abendstunde das HauS deS

MajorS betrat , mit Sicherheit erkannt zu haben . Auch ist das Ge -

rücht in Allenstein verbreitet , daß v. Gäben der Frau deS er -

schosscncn Major ? noch nach dem Fund der Leiche eine Mitteilung
habe zugehen lassen , in der er ihr Verhaltungsmaßregeln gegeben
haben soll . Dagegen scheint jetzt erwiesen zu sein , daß Frau
v. Schönebeck mit der Tat selbst nicht in direkter Verbindung steht ,
weshalb auch von ihrer Verhaftung Abstand genommen wurde . Ein
weiteres Gerücht , das im Orte verbreitet ist , geht dahin , daß gar
kein Mord vorliege , sondern daß ein Duell zwischen Hauptmann
v. Gäben und Major v. Schönebeck stattgefunden habe . Anlaß zu
diesem Gerücht bot die überraschende Entdeckung , daß eine Patrone
im Armcerevolver des MajorS tatsächlich eine lleine Vertiefung
zeigt , die daraus schließen läßt , daß die Waffe des Majors ab »

gedrückt worden ist , aber — versagte . Ob dieser Eindruck aus de :

Patrone freilich eine Folge des angeblichen Duells in der Unglücks -
nacht ist oder schon von früherer Zeit herrührt , konnte no - b nicht

festgestellt werden .
»

Hnupmann v. GöbenS Geständnis .
Die „ Allensteiner Zeitung " meldet : Angesichts deS vom Krieg ? -

geeicht der 37 . Division gesammelten BrwcismaterialS hat der
unter dem verdacht der Erschießung deS MajorS v. Schönebeck ver -
haftete Hauptmann v. Gäben heute ein umfassendes Geständnis der
Tat abgelegt .

Pest und Cholera unter den Frammen . Nach einer Meldung
aus Konstantinopel wurden am 27 . und 28 . Dezember in Mekka
80 Cholerafälle festgestellt , von denen 50 tödlich verliefen ; am
27 . Dezember befanden sich im Lazarett von Diedda 2S Cholera -
kranke . von denen 20 starben ; am LS. Dezember ist in Damiette ein

Pestfall vorgekommen .

Ein empfehlenswerter Kutscher . Die am Staditheater in 2cm -
berg gastierende Sängerin Bclsor wollte , wie von dort gemeldet
wird , vorgestern abend nach Schluß der Vorstellung sich in einer
Droschke r - ach ihrer Wohnung begeben . Statt dorthin zu fahren ,
lenkte der Kutscher den Wagen aus freies Feld außerhalb der Stadt .
Auf die Hnlferufe der Sängerin eilten Arbeiter herbei und be -

freiten sie . Anscheinend lückr ein räuberischer Ueberfall gehlank ,
da die Sängerin eine Kassette mit einer großen Barsumme und
wertvollem Schmuck bei sich führte .

Gestrandetes Pilgerschiff .

Ter russische Dampfer „ Gregory Morsch " mit 1900 Pilgern an
Bord ist nach in London cingeiaufcnen Meldungen bei Aloufranisb ,
32 Meilen von Tjeda , gestrandet . Einzelheiten fehlen noch .

Gattenmord ober Erbschleicherei ? Einer Meldung aus Bukarest
zufolge erstattete die Familie des kürzlich verstorbenen Töjährigcn
Millionärs UrlatzcSnu Strafanzeige gegen seine Witwe unter der
Beschuldigung , daß sie ihren Mann vergiftet habe , um sich in den
Besitz des 20 Millionen Lei betragenden Vermögens zu setzen .

Explosion im Börsengebäude . In dem wegen der Ulrimoligui -
dation sehr besuchten Börsengebäude in Rom erfolgte gestern nach -
mittag eine heftige Explosion . Die GlaSdecke dcö Hauprsaaleö
wurde zertrümmert . Bon den herabstürzenden Trümmern wurden
12 Personen mehr oder weniger schwer verletzt . ES scheint ein «
Gasexplosion vorzuliegen .

Nach einer späteren Meldung hat sich die Explosion als eine
Gasexplosion hrrousaestcllt . Auch daS Glasdach des NebensaalcL
der Haupthalle wurde zertrümmert . Tie Türen sind heraus -
gcrifien , eine Ecke des SaalcS droht einzustürzen . Feuerwehrleute
solvie zahlreiche Soldaten und Polizisten sind mit den Auf -
räumungsarbeiten beschäftigt . Bon den 13 Bcr ' wundeten
sind zwei schwer verletzt .

Erdbeben . Wie auö Diena berichtet wird , ist dort gestern früh
3 Uhr 40 Minuten ein schwaches wellenförmiges Erdbeben bemcrtt
worden .

Nach New Dorker Meldung verzeichneten die Seismographen
in Washington und Albany gestern ein heftiges langandaucrndes
Erdbeben in einer Entfernung von ungefähr 4500 Meilen .

Graphischer OrtSverri » Dreptoiv - Baumschulenwea . Versammlung
am Sonnabend , den 4. Januar . abendS 81; , Uhr . im Restaurant Christ ,
Ecke Na' . tenthalerstraß «. _

ßmffcarten der Rcdahtlon .

Dil liitißtfch » Svrcchftliulie flnvet Liudenßraße 9lr . 3, jiueilcr
Hof , dritter <?i »z- >ng , vier Treppen , W ~ Zahrftabl ~ 3H |
wvchciitä »»- », von ?>/ , dt » »>' , Illir adend » ftatt . » « öNuet 7 ll ®t .
Souiiadeud » bepinn « die Svrechsinnde um S Nile . Jeder Zlutra «- - N «in
Buchtiabe und etile ; {abl alS ivl ertliche » beitutiigc ». Hrletliitie eluNoort
wird uiibi erteilt . Silige ssragen trage man iu der Svrechsluude vor .

F. F. Rtxdors . 1. Aus einem nur mündlich aeschlosienen Lehrverlrage
kann weder der Herr noch der Lehrling aus Esiülluiig Nagen . 2. Rein .
3. VaS Mädchen soll als Selbstoersichcrin der Nasse weiter bcibleiben . Sie
hat mir von ihrem Abgang ab zu tahlen . DaZ frühere hat die Kasse van
d - m Lehrherra einzuziehen . — OS- 47 . Leiber ja . Sie tönnen and solllr »
aber Familicnilntelslühuiig vom Magistrat beanipruchen . Die iSeivährung
bei F- iinilienuiiteistützimz an die Familien vou Reservisten oder Landwehr «
leulen heeiiiträchiigt das Wahlrecht nicht . Sie haben crn Recht aus
FamilsANinterslühung . im Kegensah zu einem Almosen . — E. P . 19 .
ein Porpettmm mobile nennt man eine Vorrichtung , die durch eigene
Kraft in sorlbouernder Bewegung gehalten wird . Der Ersindanq einer
solchen Borrichlang strebten früher viele nach. Seildem erwiesen ist, daß
eine solche Vorrichlung insolge beS Gesetzes von der Erhallung
der Kraft unmöglich ist , haben die EifinbungSvevfuche au' gehorr .
— <9. 18 . Die Klage kann sosort angestrengt werden . Sie solllen sich
vorher baS Arntenrecht bewilligen lassen . — A. A. 81 . Grundsätzlich
emplehien wir keine bestimmten Ar zte , Anwälte , stirm . n usw. — St . 28 .
Wenn in Ihrer urspiünglichcn Volice oder im Statut steht , daß spätere
Nachträge güllig sind , so würde auch der % 16 aus Ihr Berhällnis anzu -
wenden lein . Ob anch obne ein » solche vesiimmung $ 16 anwendbar ist,
ist ohne Einsicht in die Police und da » Statut unmöglich . — Dt . B .

Haben Sie sich g- einig, . so ist allein der Inhalt der Einigung maßgebeud .
Aiveckiiiätzig ist cfi, die Einigung schriftlich auszusetzen und die lltUerschristen
notariell beglaubigen zu lassen . Zur Gesamimafle gehört alle », was dem
Bete » »der der Mutter gehört hat , ebenfalls die beiderseitigen Schulden .
- T. 0 . 6. Für Klagen ist in der Regel der Wohnort des Schuldners
»iistjndiß . bei Klagen über Z00 M. Ist die Sevollmächtigung eine « Anwalts
ersorderiich . — Alexander MSri . l . und 2. Rein . — Wimmet .
I. Seide » ist dasselbe . 2. Der Kassierer . S. Ja . — B. H. 199 . Ehe -

bruch ist nur strasbar , wenn wegen dieses Ehebruchs die Ehe geschieden ist
und der beleidigte Gatte die Bestrafung beantragt . — A. R. 1. Ja . Da »

beiderseiliae Einkommen wird bei der Besteuerung zusammengerechnet .
2. Ja . — 31. L. Soweit Ihr Schreiten erkennen laßt , würde in dem

Schluß de » Vertrages kein Verstoß gegen die in ?lrb - ! trrkrei ! en herrschenden
Ansichten llegen . Entscheidend ist der im » nicht bekannte Wortlaut und dt «

sich etwa ergebenden Folgen . — F. lt . 1. Ja . Sie tönnen aber mit der
Direktion Pereivbarlingcn treffen . 2. Rein . 3 Rur dann , wenn tfie nnt
der Kasse Verembarungen tressen würden und die Beerdigung besorge ».
— G. 5. Ihr Man » ist nicht verpflichtet , daS von ihm nicht beslcllle Bild

zu bc- ahleii . — iL P . 50 . Ja . aber eS muß zunächst abiimatS erst
ein Tübnetermin staitsinden . SS kann dann die Ehescheidungsklage wegen
der für die letzten sechs Monate nachweisbaren Ehebrüche angestellt werden .
— K. T . 19 . Senn nicht etwa ein besonderer AnstelllingSvertraz mehr
verspricht , leider nein . - A. Sch . 45 . Die Kündigung wurde nach der

diesigen verichtspiaxt » al « giiiiig gegen beide Eheleute erachtet werden . —

« . 75 . Ist im Vertrag nicht » vereinbar », so steht einem nicht aus Akkord
oder nur vorübergedend angestellten Werkmeister eine Kündiglingsirist von

sechs Wochen zum Eisten des Quartals zu. Dieselbe Kündigiingsfiist bat

»mgetehtt der Chej gegenüber dem Werkmeister . — Rixdors 199 . Die

Ardetlsgelegenbeit in Oregon ist unserc » Wissen » keineswegs so günstig , wi¬

der Prospekt behauptet . Zuverlässige kostenlose kliiSkunst erhalten Sie Uder
die dortigen Verhältnisse am besten durch die amtliche AuSkuiistZilelle

Echelliiigilratze 1. - O. 16 . 1. und 3. Leider ja . 3. Ja . 4. Di « be«

Iressenden Schritte hätte der Gläubiger zu machen . — Arbeiter -
iekrrialiat 56 . Der Witt kann sür Dassergeld nur dann belondeir

Gebühren erheben , wenn dieS im Vertrag vorbehalten ist. — Bi . 1999 . Rein

VSetter - Prognose kür Mittwoch , den 1. Januar lU « 8 .

Zunächst ziemlich Heller und trocken bei gelindem Frost und schwächet
slldilstichcn Bulben ; später wieder zunehmende Bewölkung .

Seeliiier Qellerdueeau .

ZvasserftandS . Aachrfchten
der LandeZanilalt für «ewüsserkimde . mitgeteA vom

Berliner Vetterbui eau .

Wasserstand

Zsiemel . Tilsit
V r e g e k , Jnsierburg
Weichsel . Thorn
Oder , Ralibor

, Krossen
, Frankfurt

Warthe , Schrlmm
Zandsberg

Netze , Vordamm
Elbe . Leitmeritz

, Dresden
, Bardv
, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau

, Rathenow
Spree , Spremdcrg

BeeSkow
Weser , Münden

. Minden
Rhein , MaximilianSm «

, Kaub
. Köln

Neckar , Heilbron »
Main . Scrlbeim
Motel . Trier

am I tett
30 . 12 29. 12.

cm
105
102
130
HO

148")
— 37

64

- ä
— 5
— 4
— 4

0
- 13
- 13

152 - 3
173

60
— 3
+ 8

») + »edentet Such » . — Fall . — 1 Unlerpegel . — *) EiSstaud .

♦) Eistreiien . ") Gründels •) schwache » Treibeis .

(Häven
Si « Stott ?

tch imeKtavon Anzug ci . Pa/etot
»ach Mass , schnh , iauerh . Zataita ,Z " ■a. I
raa 20 M *rk an. Moritz Laband , i

SeatP ' Oytenmlf . ll tSitth PG ' - n� /

Mit . - Sr
Olga Jacobson ,

Ans Teilzahl , wöshenll . nur 1 A
Grammophone , Ptzgiographon . eehte Menen -
haucr - Zithern , Honiert • Zithern , Gelgen ,

Mandollnen , Handnarmonikas usw.
Gr . Sager in Zen - phen - naN tdlaon Wal*. nf »

Ely - enc Kepnratur - WcrUHtatt .

luhre ' s Kasik-SpezisiMäile
BeeNn N, Inrmtrcrgt . 2, an Bnimientlr .

20. Vriper ' ir U. an fiattdaltt S<r .
KW. Aoösdeifu . tt , as > Sahntet teu Hella .



F» » scu Iuval » »er Iuirraie
! ii >rr »hnt : ii die Rcdntiion dem
yit &Hhun gegenüber keinerlei

? iera » tn >« e » » nt .

HKearer .
Mittwoch , ! . I a n u a e.

Freie Volksbühne . NachviiltazS
3 Nhr : 23. Abteilung : im
Neuen Tchauspielhaule : Judith .

13. tl4 . Abteilung , nachmittag «
3 Uhr : in , Berliner Theater :
Ledige Leute .

Nene freie Volksbühne . Nach .
mittag « 2' / , Uhr : 20. Abteilung
im deutschen Theater : DaS
Dintermärchcn .

5tllchm ! ttagS 3 Uhr : Extravorstellang
im Neuen Theater : Der Dteb .

Anfang TVs Uhr .
König ! . LpernhauS . Tdsatr «

pars . Aida . ( Anfang 8 Uhr. )
T simerStag : Bajazzi . Der Barbier

von Bagdad .
Zkönigl . Tchaukbielhanv . Prinz

Friedrich von Honiburg .
Donnerstag : Die Rabemteinerin .

NeucS kgl . Qperntheatee . JphI -
gcuie auf TaurtS . ( Ans. 7 Uhr. )

Teuikches . Was ihr wollt .
Donnerstag : Ein TommernachtS -

träum .
Kammerspiele . ftrühlingS Er -

wachen . ( Aus. 8 Uhr. ).
Donnerstag : Gespenster . ( Ansang

8 Uhr. )
Sorqing . Die Zauberflöle .

Nachm . 3 Uhr : Undine .
Donnerstag : Der Troubadour .

( Ansang 8 Uhr. )

Nniang 8 Uhr .
BerNuer . Blanbart .

Donnerstag : Dieselbe Verstellung .
Neues Schausvielhaus . Zwischen

Ja und New .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Nachmittags 3 Ubr : Frau Holle .

Leisiug . Die Glühen der (Äesellschafl .
Nachmittags 3 Uhr : Rosenmoiilag .
Donnerstag : Die gelbe Nachtigall

Neues . Bacrarat .
DonerSlaa : Dieselbe Vorstellung .

KleioeS . Äandragota .
Nachm . 3 Uhr : Äavia Magdalena .
DounerStag : Mandragola .

5 u, ,l »ci iss «- 0iie , - ideale, . )
Ter Philister . Die Lore .

Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Tcll .
Donnerstag : Der Revisor .

Schiller Sbarlotteuburg . Kollege
Trampton .

Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .
Donnerstag : Der Richter von

Zalamea .
Friedrich - »Hilhelmstädt . Schau .

ivirlhau «. Madame SanS -
KSne .

Nachm . 3 Uhr : Jugend von heule .
DoimelStag : In Pcrtretuug .

DOeiten . Ein Walzcrtraum .

Na�mlttags 2' / , Uhr : Die lustige

Donnerstag : Sin Walzertraum .
Theaeer an der Spree . HokuS -

pokuS .
Nachm . 3 Uhr : Der Akstenbudiker .
Donnerstag : Hokuspokus .

Kouiiiche Lp er . Tiesland .
Nachm 3 Uhr : Carmen .
Donnerstag : Die verkaufte Braut .

Zentral . Frau Warrens Gewerbe .
Nachmittags 2 Uhr : Tie Geisha .
Donnerstag : Frau DarrcnS Ge -

werbe .
Rciivenz . Ganz der Papa .

Nachm . 3 Uhr : Eine
'

Donnerstag : Ganz der Papa .
Lutirn . fth - fiiSIcute .

Nachm . 3 Uhr : Berlin wie cS wewt
luid lacht .

Donnerstag : Die Geisha .
Lnii >l ' ieivaes . Husarensieber .

Rechm 2 Uhr : Penston Schöller .
Donnerstag : Husal eusteber .

Trianon . Fräulein Josctte — mein »
Frau .

Nachm . 3 Uhr : Gallon » Frauen .
Donnerstag : Fräulein Josetle —

meine Frau .
Thalia . Die gelbe Gefahr .

Nachmittags 8 ' L Uhr : StaatZ -
auwalt Alexander .

Donnerstag : Die gelbe Gefahr .
Berniiard Noie . Die Dertobung

im Bett . Di « oberen Zehn -
taufend .

Nachm 3 Uhr : Ter HüIIenbesttz «r .
Donnerstag : Die Bluthochzeit .

Prater . Der Mann im Monde .
Nachm 3 Uhr : Da » Käthchcn von

Heilbroun .
DoimerSiag : Othello .

Carl - Haverlaiid - Theater . Spc -
ziatiläten .

Donnerstag : Dieselbe Boxstellung .
2) ! > l ro »oi . Das nuch man lch ' n.

Nachm . 3 Uhr : , Die Herren von
Maxtm .

Donnerstag : Da » mutz man seh' n.
sli ' oNo. Hymack . La belle Alexia .

Nachmittags 31/ , Uhr : Familien¬
vorstellung .

Donnerstag : Hymaik . La belle

BSoldalla . svetlastlSten .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung

FolicS ikaprice . Mal waS andre ».
Dunkle Punkte . Eine anständige
Frau .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Parodie . Zapsenstretch . Tannhäuser .

Moima Vanna .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Kalino . viederleute .
RachmitlagS S Uhr : Singvögelchen .

Der Blumenstrauß .
DmmerSIag : Biedeileute .

Gebr . Herrufeld . Papa und Ge -
nostcn .

Nachmittag ? 3 Uhr : Dt « Rcyer »
Heins .

Donnerstag : Papa und Genossen .
Wintergarten . Robert Stetdl . Lpe -

zialiläten .
DonnerLwa : Dieselbe Vorstellung .

Pasingr . Die singenden Engels -
köpfe. Spezialitäten

Donnerstag : Dieseldr Vorstellung .
Borussia . VarlSt « . Ackerstr . K/7.

Speztalttälen .
Donnerstag : Dieseld « Vorstellung .

ReickisbaNen . Sieitiner Sänger .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

IIiiihi «. Sondeniit . iste
8 Uhr : Kairo und die Pyramiden .

Nachmittags » Uhr : Frühlingstage
an der Riviera .

Donnerstag : Kairo und die Pyra -
miden .

Nachmittags t Uhr : Sizilien .
Ste >» wnrie . Fnvaltd - xni S7G ? :

ur Beobachtung : Mars , Saturn ,
' oppelstcrne , Nebelfleck - . _

Zu ,
Do

Berliner Theator .

Gastaplel des
nenen ©peretten - Theaters

Anfang 8 Uhr .

Blaubart
Sonnabend , den 4. Jemnar , nachm .
3 Uhr : Till - Guleiisplrgel . Uebcr

die Hälfte ermätzizle Preise .

Heues Thealer .
Abends 7 Uhr :

Baccarai .
Donnerstag : Baccarai .

Freitag : Baccarat . _

_ _ _
Kleines Thealer .
Nachm . 3 Uhr : Mari « Magdalrnr .
Abend » 7 Uhr : �xne » » onua .

Handra & ola .
Donnerstag : Mandragola .
Freitag : Manbrag » ! « .
Eonnabend : Mandragola . _

Theater des Westens .
8 Ubr : Ein Wnlzor träum .

Operette von Oskar Etrautz .
Mittwoch , 1. und Sonntag . 5. Ja¬

nuar , nachm . PL Uhr zu halben
Preisen : Die lusitge Witwe .

Sonnabend . 4. Jan . , nachm . 4 Uhr ,
zu Neinen Preisen : Hänsrl und
Grctel .

flieilriMiltaMu ' lizeliöa

Schauspielhaus.
Nachm 3 Uhr : Jugend von heut « .

Abends S Uhr :

Madame Sans G6ne .
Donnerstag zum erstenmal : I »

Bcrtrrtung .
Freitag : In Britretun ». _

Lortzlng - Theater !
Rachmillag » 3 Uhr : g/n » Une .

Abends 8 Uhr :

Die Zauberflöte .
Donnerstag : Der Troubadour .
Freitag : Di « Entführung auS dem

Serail .

Residenz -Ttiealer.
— Direktion : Rlehard Alesander . —

Ansang 8 Ubr.

Ganz der Papa .
Schwan ! in 3 Akten oo » Mar » und
DeSvallisreS . Deutsch ». M. Schönau .
Baron des Nubral » : RIch. Atevander .
Nachmittags 2 Uhr : Ein « HochzeitS -

cht .

t - ustspeesksus .
Nachm 3 Uhr : Penkio » Schüller .

Abends > Udr :
Bn�urenKeber .

Donnerstag : lliinarenlleber .

Zentral » Theater .
Gastspiel de » Hrbbel - Theater » .
3 Uhr halbe Prelle : Di « Geisha .

Abends » Ubr :

Frau WarrenS Wcioerbe .
Drama in S Alten von Beruh . Sha «
Donnerstag : Frau Marrens S« <

werbe .

_ _ _ _ _

Luisen -Theater,
Stetelieiibergerstr . 34 .

Nachmittag ? 3 Uhr :

Krrlin mir rsmriittuuh laitjt.
Abends 8 Uhr zum erstenmal !

ÄN ' kLRtzaieat « .
Oderettcu - Gauspiel

Donnerstag Operetten - Gastspiel :
Die Gciiha .

Freitag : ZirkuSleut «.
Somiaben » nachm . 4 Uhr : Frau

Holle . Abend » 8 Uhr : ZirkuSleute .
Sonntag nachm 3 Uhr : Romeo

und Julia . Abend » : ZirkuSleute .
Montag : ZirluSIcute . _

Selilller

» WMMM
| dt . Fiantsurierirr 138
1 DI « Verlobung im Vett .

Die oder . Zehntaulend .
Aniang 8 Ubr . — SonntagSpreise .

Nachm 3 Uhr : Der Hültenbefitzer .
DounerStag : Die Dluthochzeit .
Freitag : Di « Verlobung im Bett .

Die oberen Zehntausend

Brunnen - Theaier
Badltratz « 68. Direkt . : fiernh . Rose .

Mittwoch , den 1. Jan . . nachm . 3 Uhr :

O diese Weiber !
Schwant in 4 A» kg. »an 9t Kneisel .

Abend « 7 Uhr :

Hotel Klingebusch .
Orig . - VolkSstück mit Gesang u. Tanz
in S Bild . v. R. Knetsel u. E. Jacobson .
Nach d. Borst : Gr . NenjahrSball .

SostMsr . rstvztee 0. f ® «Hner » tbf attt ) .
Mittw » ch nachm . 8 Uhr :

TVilhelm Teil .
Schauspiel in b Auszügen von

Fitebiich Schiler .
Mitlwo » . ab » n » s8Uhr :

Elillk « ter .
Hieraus : I » I « I . nre .

Komödie in 1 NV » O. E. Harileben .
DounerStag , ,b » ndS8Uhr :

ver tterlnor .
Freitag , abend » 8 Ubr :

©lilllater . Hierauf : Die I - ore .

Theater *
Schiller - Theater CbarlottBnborg .

M i t t w » ch, nachm . 3 Uhr :
IlnrI » Htnnrt .

EI » Traue , spiel in S Asten von
griebrich Schiler .

Mittwach , abend » 8 Uhr :
Kollese Crnmpton .

Komödie in 5 Asten von Eerhart
Hauptmann .

Donnersia » . abendSßUdr :
© er Illeliter von l�nlumen .

Freitag , adend » » Udr :
Iber Nleliter von /lnlnrnen .

ehnmamt .
Heut « Mittwoch , dca I . Januar » nachm . 3Vg Uhr u. abends 7' / . Uhr :

» A große �est - Porstelliinsie » A
� M ein Kind frei !

* •

Jede » «eitere Kind unter zehn Jahren halbe Preise ( autzcr Galerie ) .
In der RknelimZttasa�or - tellnns zum Schiaß :

„ Ose lustigen Heidelbergee ' 1
mit der urdralligen Regenszcne und komischen Einlagen .

Uutzerdem in beiden Varliegungen gleich rcichhaliigeS Programm .
ErsteS llluftreten VI « ! » , bestehend auS 6 Pc >1onen

der berühmte » in ihren senfat . Leistungen ,
sowie da « glänzende Progranim .

m,n » Amsnilga .
zum IS . Male :

Origlnal - Manegenschaustück des ZirkuS A Udert Schumann

120 schwarze Leute , Kroge Vrandkatastrophe aus dem Broadway usw.

Morgen , DounerStag , den 5, Januar 1908, abends 7' / . Uhr :
snfT - « Sroße Vor « tellnns . liSsQ Um »stz Uhr : . 4, » er Iii » .

Ardeiler-Süllliniissehllle kerlin.
Sonntag , den 10 . Jannnr ISO « , kn Freyer » Festedlcn ,

UopjtenvtraUe 20 :

Siebzehntes Stiftungsfest .
Konzert Gesang . Feslvortrag .

IkitwirVen de : Sluronle - Oichemtcp ( zirka 50 Künstler ) unter
Leitung des Kepellmeisters Zimmer , aesnnjfverein „ Senefelder "

( M. 4. A - S. - l >.

Nach Coazert : TflftZ »
Billetts iai Torrorknuf 00 Ff. , an der Käses 70 Pf. inkl . Programm .

Billette eind an den bekannten Stellen gu haben . _

freie VoUtöbüfyneb
Freitag , den 3 . . Tnnnar , Pf , Uhr :

21. ( TV. ) Abendabtelhwg im Lartclnc . Theater :

Hans Heilins .
j . rfcp «*" SUtalleder werden neeh In allen • flj »
iPÜF Zahlstellen anfeenommen .

Oastkarten \ 1 M. können alle Mitglieder der

Nachmittagsabteilungen in den Zahlstellen und

Im Theater erhalten .

Klttwoch , den 1. Jnnnar , nachm . 8 tTbn

Berliner Theater
t3 . /14 Abteilung :

Leute .Ledige

Neues Schauspielhaus
20. AWolInng :

Judith .
Sonntas , den 9 . Januar , nachm . 3 Ohr :

15. /16. Abtollung I t. Abtellong. . . . . . - . - . " T «liedtse licute . Iphigenie anf Xonrls .

O

26 . Kunstabend Im Rathauset
Sfontac , den SO . Jannnr , 8' / , Uhr :

Dcutfehe Rotnantib .
EmlaOkartcn a 3t Ft . nur » eck ia den Beilstellen bu haben .

Wagner » Feier
Sonnabend , den IS . Febrnar , Im SloEart - Saal .

240( 1 Ibor Toratnnd . I » Tertr . : 0. Winkler .

Inh . : J . l�eMchkonrskl .

Ackerstraße 6 - 7 .

Tfigllcb :
Theater - und Spezialitäten -

Vorstellung .
Anftret . v. 16 Küaatler - Bperialit .

I

Neue freie Volksbühne .
• le Knnst dem Volke 1

Nächste Extra - Vorstellungen :
Heute Mittwoch , I Jan , nachm . 3 Uhr , im Neuen Theater :

IPb 3 Ü- m. Billetts k 1,10 a * d 1,85 Inkl . Garderohe

ÄJe r ii i ö ftj •
vnd Zettel eind im Theater bei den Ordnern

Sonntag , s . Januar , nachm . iv - s ühr , i . d . Kammerspielen :

Frühlings Erwachen .
H- Flsehcr , Veter . eenstr . 6, SchSngall » , WeiBenhurgerstr . 00, Martienzen ,
Kene Proinennde 1, Sehrelle , Landwoarstr . 3, Oorn . Oadineratr . 1, H. Becker ,
Cotzkowskystr . 9, 0. Martienzon , Belle - Allisneestr . 7, Martienzen , Potsdamor -
straße 43, Bobsien , Kommandantenstrsße 62, ,ii Kaufheld , Wranjelstraße 53,
P. Arendt , Eehöneherg , Kolonnenstr . 43/44 und B. Sohftfer , Charlottenburg ,

Sohilierstr . 182, sowie in der Oesohiftsstelle Bremers tr . 54 ( 55 zu haben .

Sonntag , 12 . Jan . , abends t Uhr , Kgl . Hochschule für

Musik : Vortragsabend von Dr . Emil Milan .

ZW - Billetts k 50 Pf . in allen Zahlstellen . 150/1

mmm Melropol - Theaier
Nachmittags 3 Uhr :

Porverkauf vormittag » Uhr .

Ivsu » 5isu »
�. u5s<hrift . t . o«! . teleph vssrell .
. ' IV. 2WS) werden d. BHIet » In
Berlin u. sämtl . ororten gpffen
Nacho . ( ohne jedt PrefsorhAh . )
la die WebaimeeB geschickt !

laehmittags r/sir : Kleine Preise!

HF Familien-forstellong IS ®
mit den Dehn ! » der nenen

Atlrnktionen . A. » :

t « " tt�msck
der Mann mit de » Handschuhe » .

Abend « 8 Udr : Elite - Vorstellung
mit dem oelsläudig neuen Pregramm

der Attraktionen .

Sladt-Tlieater Moabit.
AN- Meeblt 47 —49 .

Donnerstag , den 8. Januar 1908 :

Hulkl Klillgkllllslll.
Original - Hellsftück mit Gesang und
Tanz in ö Bildern ». R. Kneisel und

S. Jaeetse ».
Nach der Berftelung :

IZttN .
Kassenerössnung 7 Uhr . Ans . 5 Uhr .

<Zr. steeue in 4 Akten ( Ii Bildern )
ron J. Freund . Unsik ren Viktor
Hollaender . In Szene gesetzt

von Direktor Richsrd Rehultz .

UTWelselifiP, F. Massarj,
6. Damiaml. Bender, Cianipietro,

jeseptii etc.
Rnnchcn sestattet .

Horben u . roljjcndo Tage :

Das imiB n sein!
Sonnabend , 4 . Januar :

I. Großer MetropöI-Thealep-BalL

Passaie-Theater.
Heute zwei Vorstellungen:
Kaehmittags 8 —7 ühr ( kleine

Preise ) , abends 8 —11 Uhr .

Heute : Premiere .
Die Toeliter des Rerodes,
Tiie S Idols . • •

ßodoll Mälzer. • •

Die sinpden Engelsköpfe .
( Freiengiert . )

14 erstkL Attraktienea 14
« . » www .

Beate :

Premiere
Neues Programm ,

Rixdorfer Thealer
Vfirgcrfdle . Vergstraftr Slr . 147 .

Milttvech , dm 1. Januar 1908 :

P' tf Kilidrr der (fi| rllfn| .
Lustspiel In 4 Attm von Boljogen .

Ansang 7' /8 Uhr. _

Sanssouci l ' ZTl
Dnestien : Wtthehn lleimee .

t
- Hent « Neujahr :

Cr . Kent - Solroe » en

DenncrStag : Heft «. Nerdd . 8>«ger .
Tanx . DienStag , T. Jan . 98 : I . 8e.
gperlatltdtsn - VaeztsIIung . Kur erst -
llassig « Künstler .

Slenjahrs - Krünzcheu .
Ans. d Konz . » Uhr . Ans.

d H»rst «Unng 7 Udr .
Hochinterflant . Pregrannnl
Neue KuPletS . Duett » usw.
U. a. : Der ttaiikmlrdar .
Poff « in 1 Akt. Jnteln ».
Bacherselg — « ergen

TlranKa .
iVissensehAktliehes Thsstor .

Tnuhanstr . 49/48 .
Usobmiddngs 4 Ubr :

FrQbllnsslate ai der Rivler «.
9 Uhr :

Kairo nnd die Pyramiden .
Morsen Donerst . 4 Ohr : Sizilisa .

Abends I Uhr ;
Kairo and dlo Pyranildca ,

Gabr. Herrnfeld-
Theater .

»7 Kommandantenstratze Nr. 57.
Anf. 8 Uhr . Boroerkaus 11 —2 Uhr .

Die von der gesamte « Press « al »

ersolgretchster Schlager bezeichnete
Neeität :

» om öd! « tn L Akte » m. d. Autoren
Anton und Denal Herr »»seld .

Vorher :

/Nadarne Wig - Wag .
Morgen t Diese » « Vorstellung

Zaoalaxnacdmltlsg i ühr :

Die Meyerhains .

Dalast - Thealer
| vurzstrafte 21 .

mr Heute VjS Nhr - « Ml
DM - Entroe SO Pf . IM

Premiere
12 Attraktionea 12

Manöverlicbe .
VoekeSk «.

W. Koaoks Theater
vnek » » » ( ab . Mtl . Onumeitttr . 19,

In der Irre .
Schauspiel a. d. letzten . Norgenpast ' »

Neman .
Anfang 7 Udr . «wtre » 3 « Pf .
Nach der B»rk >« >bmg: fsestball .

Merg . u. feig . Tag « : I » de » Irr »
Sonnadeud ein «. Auff . : Medorast ,

w. alhal

« vlnderganeg 18( 89, Resenth . Tor
Heute Mlttweek :

2 Vorstellungen 2
RaehmRtags 8VaD. : klsln « Prette .

Jeder Srwachsen « ein Kind frei .

Abends 8 Nhr
unm c raten Aale

IM das glänzende Jauuar -
Spezialitäten - Programm .

Tunnel : R«gIm«nI »dopslle,Tprv ! sr .
Theaterbesuchern freier Sintrttt .

Hsiiii�Tiiiiei
Heijalirslest-Söiree

der

Her Säfer.
Anfang T Uhr .

Morgen , den 8. 1. 08 :

Anfang 8 Uhr .
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Mittwoch , den 1. Januar 1908 :
• Jim Rcnjahrstage

große außeroril.

R
Rachin ittagS 4 Uhr und abends
7' li Ilde . — Na rinn 4 Uhr zahlen
Kinder unier 10 Sahren aus allen

Etdvlätzen halbe Pr- ise .
In beiden Porstelinngen :

vedüt ! KUr Will Knox !
Chainpion - Diabala - Zpieler I

S�The CromwallsL ™
I » beide » TtorfteUnngen :

Idnom . Cliirkoniana
auS Amerika I

In beide » ? torstellunftrn :
1t » e Ii >- o in » Family ,

10 Persaneir
In beiden Borftrllun <>en !

Vorliibesn uari keilen ilse dseien
Schul - , Freiheits - u. Springpferde .

In beiden Porsfeliungen :
ku. ' lrelon »Smllioiier Llvvns m! I I
de » noueelen Witzen und SpSBen . !
Nachm . 4 Uhr , zum 8. Male :

Jokel und Koko. l
Die entsprungenen Assen in der

Sommerfrische .
Vroße Humorist Wasserpaniomltne

in 2 »ildern .
Slbends 7' l , llftr :

Auf der Hallig ! !

Kasiuo - Tlßeater .
Lothringerftr . 37. Täglich 8 Uhr

Ueber 60 Mal eiiänei tauft I
Glänzender Ersolg I

Komödie in 4 Allen von 9. Misch
Mittwoch , 1. Jan . . nachm . 4 Uhr :

Eingvögclchen — Bimnensirmitz .

kki ' vllie - IIieslel ' .
Slnsang 8 Uhr.
Male :

DrrSdcnerstr . 97.

Zum SZ.

Zapfenstreich .
Monna Vanna .

Tannhäuser .

Trianon - Theaier .
Ansang I Mfrr.

FrSuieiD Jositts - meine Fran.
Nachm . 8 Uhr : GailonS Frauen .'

Tlianter

Folie » Caprice
Linienstr . 132, Loire FriedrfchstraSe .

Jital was Anderes.
Revue mit Gelang in 3 Bildern .

Dunkle Pnnkte .
Eine nnnlfiiKlixc Fran .

Ansang 8 Uhr .

Hasenheide 108 —114 .

�Mittwoch , den 1. Januar 08 :J
Grolle »

Bon 10 Uhr an :

' Großer Neujalirsball . j
Anfang S Uhr ,

Kaesenillnung 4 Uhr .

In den hiulcren
Sälen o. 4 Uhr an :

Hsrzllclien Glückwunsch
zum Neuen Iahte 1908 wünscht allen
seinen Gäilcn . Freunden und ( Genossen
nebst freundlichem Gruh

tKug . Dalg ,
Skalitzerstr . 51,

Prosit Neujahr!
unserer geehrten Kundschaft .

SarndM Waiiak - Haiß
Hengfoß & Maak .

Filiale : Berlin N. , Brunnenstr . 190

Bertr . : Alb . Schulze .

296/12

Hinllchen GlÜCkWUnSCh
» um Jahreswechsel

■ 1 OOS —

sende ! allen Ge »

«erkschaslen , Ber »

einen . Genoffen ,
Freunden

und
Bekannten

Ihr Original -
Bolkshumorist

KWZciimLiüLi '
Stettiner -

strafte Nr . 87 .

ewer werten Knndschasl
wünsche ein

klShliches Neues Jahr !

Fritz Neumann ,
Bärkeruieilter ,

Ileinlcliendorr - Ost .

Die besten
Glückwünsche

wünsch ! allen Freunden u. Bekannten
. loh » » » « ' » Schnbbecb ,

_ Marianuenltratze 35.
_

Meinen weile » Gästen . Freunden
und Parteigenossen wünsche ein

sröbliebes neues Jahr !

Mol itz PWmantzeÄl ) .
Fröhliches Neujahr
wünscht Fremiden und Belannten

Lin frohes neues Zshr
wünscht seinen lieben Gästen

psr! wut ; ä » v
Ein fröhliches neues Hahr
«ünlcht alle « Kteinieen und Bekannten

l «uö«lg llosmann . lteptcw .
stSpenicHer Landsiralle br

l�»! g5- ( 7M
Kaiser - Wilkelm - 8trabe ,

Fcke Münz • Straße .
ÜNBeren werten GSeten .

Freunden , Bekannten und Kol¬
legen die herzlichste Gratu¬
lation zum Jahreswechsel .

Jeder Besucher erhält einen
Bon zur Abholung sotne >
Weihnaehtegeschankes . 95/5

Allen Gästen und Dek . mtien
Und den lieben Anverwandten
Wünsch ' ein frohes Neujahrsfest
Doch . mir « daO allerbest .

Der Prkprlstnlskiuvlrt.
Z274b Gitschitterstr . 87 » .

yi llen Freunden und Bekannten
wünscht ein sröhliche » neues Fahr

s " Nrn! sslrgnnt ! Inftttssnul !
Uhr.

2296b
Fmnill « 1. lebete » »

Dnnenstr . t .

cv ch wünsche hiermit allen Genoffen ,
yj Freunden und Lertuaudtrn ein

grsiiiidtg Ueiits Jahr !
2291b Otto Dnehliolz

Alrxandrincnstr . 114/llö .

Germania-Praclit -Säle
Chausseestr . 110 Cäfl RiChtfif Cbaussecstr . 110

_ • Xeujalii ' 1008 : ■ ...

Qroße humoristische Soiree
der allbeliebten

Otto Steidls Kamburg . Sänger
( Neujahrspt ogramm ).

6 Uhr . — Eniree 50 Psennig . 109
Iamillcu - Kränzchen " 79X2

Im welsten Saale kioil bei starkbesrtztem
von 5 Uhr ab : " « » » er Dclll Orchester .

DonnrrStag . 2. Januar 1908 : 1. GroR . Itockblcr - Kouzcrt .
Ansang 8 Uhr. ♦ Sinlriti 30 iffs. ♦ VvrziigKlarlcn gellen .

Z Nachdem : ». 41 . 1, . " gsQ

Ansang~ Nachdem :

'Tllflldf MM Täglich Vorstellung von 5 - 11
SonnlagS von 3 —11 Uhr.

Clin flotte ii bui - g . Potsdameretr . 11. Steliger Eingang von Neuheiten .

Die besten Glück - und Segenswünsche
zum

j�euen ' Jahre .

22856 Zahlabendwirt des 568 . Bezirks .
Meinen werten Stunden , besonders allen Rauchern der echten , mit dem

Warenzeichen ? . K. geschützten Tip - Top - Zigarrc wünscht ein

- - - - - frokes j�eues ' Jahr \ - - - - - - -

f ritz Koslowskf�
22866 _ ZIgarrcnfabrii und Grohhandwng , Prinzen - AUes 36.

Allen meinen Freunden und Bekannten und die es noch werden wollen ,
die beste » Wünsche . 2282b

psu ! Grunert , " sr ' om ,,rt " ,r <> rbprKer " '
N 20, Pankstraste Nr 32a .

1908 prosit Keujahr ! 1908
HUcn Otnofrcn , freunden und ßetunnten lum Jgstres .

wecbfel die herzlich iren Olüchwünfche !

Goltfr , Hclislfer ,
23038 _ Lichtenberg , am Zcntral - FricdHof .

Seinen werten liSsten , steecdäite »
lreuoden und Kollegen wünscht

ein irodes kienjadr

Paul Litfin ,
Memelerstraßo 67.

Ä Ein frohes , neues Jahr

| Lindenhajn I
2276b Grünau . , ( £

ll > nParteigenoffen des KreifeS
' ** Teltow ' vreSkow - Charlotien -
bürg wünsche ich ein fröhliches .
neues KampfeSjahr 1

I ' ei tz 16 » de II .

fxm \ Keujahr ° °

V allen Freunden und Bekannten !

( Was sag ! der Frosch , wenn
er den Storch sieht ?)

illliOS Sdltllidt, Treptow , Kiesholz str. 22.

Viel Glück im

neuen Jahre
wünscht Freunden und Bekannten

Edmund MoIjlau . �Ä. r . R
Telephon Ami IV. Nr. 10613 .

Prosit fieuialjr !
Wünsche ollen meinen werlen Gästen .

Vereinen , Gewerkichaslen , Freunden
und Bekannten ein frohes , fröhliches
neues Jahr .

Qsken Preil ,
Gastwirt .

Rlxdorf , Roiciistr . 24 .
Meinen werten Kunden wünsche

ein fröhliches neues Jahr I -j-69
Berlin , t. Januar 1908.

Eduard Danielsolln ,
Mditruiarrn - LMdlnug ,
Kottbuierdamin 6. Hausflur .

Fröhli !
wünsche

es , gesundes Xen�nbi »
. einen werlen Kunden und

Bekannten
Hugo Borchardl . Schlächtermeister ,

Grüiiauerstr . 2.

Allen ZigarrenaHändlem ,

Allen ZenlthsRauchern ,

Allen CarUSOsRauchern ,

Allen BolerO ' Rauchern ,

Allen Rauchern unserer anderen Marken

wüneeben ein frohes j�eues ? abr !

Gebr . Selowsky Fritz Heller
Drenden . Berlin .

Zum Jahreswechsel wünscht den

Parteigenossen ein recht fröhliches und

gesundes 2250h

Neues Jahr !
Georg Leu , Gastwirt ,

S. 59 . Boeckhstr . 7 . Tel . Amt 4, No . 2340 .

Ein fröhliches Neues Jahr

wünscht allen Freunden , Bekannten and Gästen

Ernst Lier , Miersdorf bei Zeuthen ,
- - - - - - - Restaurant „ Zur Mühle " . - - - - - - -

Allen Freunden und Gönnern

�
zum 3aliresm8elisel die besten QlQckmünsche ! t

Mal - Kah Company m. b, H. Gigarettenfabrik
Direktion Karl Bayer .

» ♦ — • COOOOOHO » »
HO » H0 » » 0 » HSH » S » » V » SO

91 llcn lieben Bekunnlen «in
recht

frohes Neujahr
und ein gesunde » Wlederseh ' n

aus der Insel

Picheisverder
wünscht

_ Der alte 7reund .

Allen Freunden und Genossen
wümchl ein fröhliches ' Neujahr

Jakob Puppel
( Lriginal , Toppcl . Lchfe )

Gastwirt a. D. , Rixaorf .
Fröhliche ? Rencs J » hr wünsch !

all . i, leinen Kunden und Sckannlen

Pharus- Säle
Müllerstr . 142 :

Prosit Neujahr
1908 .

Zul . Wernau . I

c in fröhliches Neues Jahr wünsche
allen meinen werlen Kunden ,

Freunden , Belannten I

Lrns� Schulz ,
Schneiderincister .

Ober - Tchöneweide ,
Wilhclmiiienhofslt . 64.

>11 einer werten
ich ein

Kundschast wünsche

frokes Pkenes Jahr !
P . Seidelmann ,

Backereiinhnber .
Obcr - Schöneweide , Tabbeitstr . 35.

Allen meinen werten Partei . , enossen ,
Gästen und B. - lannlcn wünsche ich
ein sröhlicheS und gestmdes

neues Sahr .
f ' runz Oerllel . Gastwirt .

R i x d o r f , Piinz H- ndserystratze 49.

tlomporoifsli ! .
Echnciderineiitir . Lindenstr . tl0 .

Allen meinen werten Gästen .
Freunden und Bekannten wünsche ein

glücklielies Keues Jahr !
Cduard Kasielke ,

Weiftenfee . 2oih > ingenstraste 32 .

" Affen meinen werten Gästen ,
Freunden und Bekannten

die heriiilljsteii Ghickiviinsdie
zum Zte 3ahre !

Hermann Dröger ,
Weiftciiiee ,

Zum l ' rUIalcn .

4 Allen Freunden , Bekannlcn , !
? Parleigenaffen und meinen ?

y werten Gälten ein 9

t prosit Keujahr ! ♦
I Hermauu Reicliardl ,

'

� Mariendarf , Ehaiissceslr . 27. ❖

Qrllcn ihren werten Bereinen . Gästen .
y * Freunden uiidBckaiiuIen wünschen
ein fröhliches

Ueues Iatzr !
Berlin , den 1. Januar lSOS.

Gebr .
555S „ A r in i n h a 1 1 e n " s

K ommandantenstra tze Nr. 53/59 . _
öf ffen Freunden und Bekannten , den
� Parteigenossen des diitlcn Kreises
und meinen lieben Gästen

?ri >Zil Mujälir !
Fnitz Sckmltlt

Rlttcrstr . 47 .

Allen meinen
Genossen ein

Freunden und
22v0b

prosit Neujahr .
Georg Fcliümann . Gastwirt ,

Reuchling . Ecke EiaSmuSstraste .
Ein IroheS , gesunde » und glückliches

neues Lshr
wünlchl allen meinen lreucu Kunden .
meinen Berwandle « , Freunden und
Bekannten . ' 292/3

Ulbert I ' aatorF ,
der Eilcnhändier ,

Etargarderilraste 69/70 .

Allen Freunden und Bekannlcn
wünsche ein sröhltche » und gesundes
Neujahr . 22776

Willielm Zlppke ,
Gräfte Jrauliurterstr . 80 .

Wünschen unserer werten Kundschast

ein frökliches Kcues « Jahr !

Robert Graupe and Fr » » ,

Milchgeschäft , Sickfngentlr . 56.

Meinen we> ten Gälten , Freunden
und Bekanntcil wünsche ein

frohes Keujahr I
Albert Zubel ,

Zur PotHdanirr Üitanso .

JteöbDrgsratr. ll ja�st1;6

F HflUflflllif5 �Z( ! rtsaa '
I . UUZIftU. UI Eingang GräteslraBe .
Am NenjaHrötage : Mittags tmd

abends Konzert .
Am 2. Januar : Eröffmmgskonzerl

der Kapelle des Karde - Gr . - Rcg .
Nr. 5. — Leitung : Kgl. Musikdir .
G Offeney unter Mitwirkung tc5
LperusängcrS Heiwu Plusteck .

Meinen werten
Freiinden ein

Gästen tmd

Piosil Neujahr!
Cafe Ridder ,

Keue Itolinlr . 2.

Ein 2268a

fröhliches Keujahr !
allen Parteigenossen , GewcrOchaste »,
Bereinen , Freunden und Bekannten
wünscht

J . KlrtichliowHkl .

Koabiter Bürger- Säle,
Bcusselstr . !).

Ein 22706

jrobes , gesundes Zfeujabr
wünschen ihren Gästen u. Freunden

Gusfav Xupsvk ,
Reinhold Pneuß ,

Gastwirte in Teltow .

K llcn meinen werten Gästen und Be -

kannten diehtNlidjKtli KlNlK -

wlliisdje zum Arutu Jahre .
Restaurant Aoxu�t Keracbcn ,

Noslizstr , 5. 2298b

t
T llen meinen werten Gästen , �
<-> Freunden und Bekannten
wünsche ich ein 2295b

reciil gesundes

�
Neues Jahr !

b

< Reintiold Scliinuer, 1
g Wörlherftr . 15. h

Ein frohes

neues Jastr
wünscht seinen werten Gästen , Freun «
den und Genossen 2297b

Noberl Nsrger ,
Weißenburgcrstr . 70 .

Frolits jitujlihr
wünlchl allen Freunden und Lekanittep

FHiz Kienetz ,
Möglincrstraste l . Ecke Weidenweg .

Um! E�ner W
Restaurant zur Eisenbahn .
Allen Freunden und Bekannlcn ein

ftöhlilliks Ntlijlihr !
Allen Vereinen besten » empfohlen .

Mm ! Fieker ,
Erkner , Bahnhosslratze Nr. 11.

Ekllcn Freunden und Bekannlen . die
' ' l meinem lieben Mann die letzte
Ehre enotesen haben , insbesondere
den Kollegen der Firma Röder ,
Ataier u. Co. meinen besten Dank .

WUtvc Itiiake .

Prosit Neujahr !
allen Freunden und Könnern .

. loB . I . « « erlrh u. Frau
2278b Adlershof .

» rt einen werten Kunden und Partei -
• " L genossen die herzlichsten Glück -
wünsche zum Jahreswechsel . 2284b

Zinaretienfalirik „InsEliallatr
Franz Waretzki , Usedomstr . 7.

Charlottenliurg !
Meinen werten Gästen , Freunder

und Genossen wünsche ich ein

fröhlichrg Itnirs Jahr !
Adolf Bartsch , Oekonom

des Volkshauses
22816 8 Rosinen - Slratze 3.

Meinen werten Güsten und
Freunden ein 22836

? rosit Keujahr !
Willielm Schwager ,

Jerusalcmcrstr . 63,64 .

prosit Keujahr !
Freunden und Betamuen

Gustav Flöling , s - stww

zthdors - Lrrptow ,
El senslr . 41, Ecke tieidel bargeratr .

Profit Neujahr ! allen leinen
Kunden . Freunden und Genoffen
TcrBuckliiigsniaun Orauien st r . Z.

für 500Pei1onen mit grotzei
Bühne zum 15. Fcdruw
sSonnabciid ) noch zu oer -

geben . ( Dich ! am Rosentbalcr Tor . )
Fritz Wilke , Brunnenstr . 188

Saal

LerantwortNcher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer Li Co. . Berlin SW .



Nr. 1. 25 . Jahrgang . 3. KcilM Ks Joraiirts " Snliiitt llallistilatt . Mlttlvoch. 1. Januar lM .

ßonftrem der Drechsler Deutschlands .
Leipzig , SO. Dezember .

VormittagSsitzung .

Heute begannen die Berdandlungen der allgemeinen Drechsler -

konferenz unter ungemein starker Beteiligung im „ VolkZhause " .
Mit den Vorstandsvcrtretern und ' den sechs Gasten aus Wien bc -

trägt die Teilnehmerzahl 108 .

Ki hing - Leipzig referierte über die

Lage im Drcchslcrgewcrbe .

De ? moderne englische Stil babc die Drechslerei außcrordent -

lich geschädigt , da er wenig Trel ) ardcii erfordere . Die Zahl der

Drechsler ist in 221 Orten von 1897 —1907 um den vierten Teil

vermindert worden . Ter Redner despricht nun die einzelnen

Zweige der Drechslerei und deren Verhältnisse . Bei den Galanterie -

waren sei das erste Prinzip : nur billig . Daher finde sich in diesem

Zweig ? auch die raffinierteste Auödeutungsmethodc . Aus gleicher

Stufe stebe die Spielwarendrechslerci mit ihren ungemein niedrigen

Löhnen . In dcrem . öauptbezid . dem Erzgebirge , verdiene eine

gesamte Familie 12 —10 M. wöchentlich . Durch die Metallverarbc : -

tung sei die Sorndrechslerei zurückgedrängt worden . In der Stadt

Ruhla sei der Hauptsitz der Pseifendrechs ' . erei . Es werde da

hauptsächlich für den Export produziert . .
Ein Sauptzwcig sei die Meerschaum - und Bernstclndrechslcreu

Die königlich preustischcn Werkstätten beschäftigen 12 000 Personen
und auch noch 900 Personen in der Hausindustrie . Das 8 Millionen

Mark betragende Anlagekapital der staatlichen Bernsteinindustric

habe 1898 —1902 60 Proz . Gewinn abgeworfen . In neuester Zeit

sei die Zelluloiddrechsterei aufgekommen und mache , wie die Hart -

�mmidrechslerei. der Horn - und Holzdrcchslerei schwere Kon »

" sMc Besprechung der Knopfdrechslerei ist durch den gestrigen
Vertöit czlzbiat .

Zum Schlüsse zeigte der Redner dann aus der Lohnstatistik des

Verbandes die Lage der Arbeiter in den verschiedenen Branchen .
Tie Diskussion war sehr ausgedehnt . Für die verschiedenen

Zweige der Drechslerei bestehen Kommissionen , die die Verhältnisse
der Arbeiter zu erforschen haben und denen die Organisierung der

Kollegen obliegt . Von diesen Kommissionen , wie von den Tele -

gierten aus den einzelnen Orten , wurde nun berichtet .

! beiler ums Leben kamen . Er brachte eine Resolution im Sinne
? seiner Ausführungen ein .
. Hildcbrand - Berlin berichtete über die Peitschcnbranchc ,

deren Hauptsitzc Merseburg und Eschwege seien . �
Weiter teilte er

mit , daß das Polizeipräsidium in Berlin Vorschriften für �
die

Zelluloidbetriebc erlassen habe . Jeder Raum müsse zwei Ausgänge
haben , bei jedem Arbeiter stehe ein Eimer mit Wasser für eine

etwaige Explosion . Ganz junge Arbeiter dürfen in diesen Be -
trieben überhaupt nicht beschäftigt werden .

Eine Anzahl Delegierten geben ihren Bericht schriftlich zu
Protokoll .

Tie nachstehende Resolution wurde einstimmig angenommen :

Resolution .

Die Konferenz der Drechsler aller Branchen , auf der auch
die in der Zclluloidindustrie beschäftigten Drechsler und Hüls » -
arbeiter vertreten sind , spricht ihr tiefstes Bedauern aus über die

grausige Zelluloidexplosion in Gcispolshcim im Elsah am 11. Ja -
nuar 1907 , wodurch 22 junge , blübende Menschenleben einen er -
bärmlichen Tod fanden . In dem Umstände , dast der vcrantwort -
liche geschäftliche Leiter von der Anklage der fahrlässigen Tötung
freigesprochen wurde , obwohl die Gerichtsverhandlung die

größten Verstöße gegen die Sichcrbeit des Lebens und die Ge -
sundheit der Arbeiter und Arbeiterinnen festgestellt hatte , crsiebt
die Konferenz die dringende Notwendigkeit für eine ernsthcktte
Verbesserung des gesetzlichen Arbeitcrschutzes in der gefahr -
bringe , - den Zelluloidindnstrie , sowie für einen entsprechenden
Ausbau der Fabrikinspektion . damit solche UnglülLssälle in Zu¬
kunft vermieden werden . Die Konferenz empfiehlt , mindestens
die Feucrscbutzbestimmungen des Polizeipräsidiums in Berlin be -

Kollegen obliegt .'
Aen aus den einzetnen cwrien , wuroe nun vee

Der Delegierte der Meerschaum - und Bernsteinarbeitcr ,

Volfnin - Wien . teilte mit . daß seit der Verarbeitung des Amborit

an Stelle des Meerschaums die Hausindustrie zugenommen habe

und noch zunehme ; in dieser seien heute bereits 4S Proz . aller Meer -

schaumarbciter beschäftig : . Der Wocher . verdienst betrage 12 —18

Kronen . Das ertlärc auch , daß sich diese Heimarbeiter nur schwer

organisieren ließen . � . v .
Von dem Zeitzer Delegierten Schneider wurde mitgeteilt ,

daß in den Zeitzer Betrieben die Fassonbank eingeführt ist . an der

ein Arbeiter 12 —13000 Kugeln drehen müsse , um 8 —4 M. zu ver -

' artloch - Berlin teilte mit . daß die Zahl der Drechsler in

Berlin in der Zeit von 1890 —1908 von 1200 aus 700 zurück -

�
��Hervorzuheben auS den Ausführungen des Wiener Delegierten

F I u t s ch e r ist die Tatsache , daß es den Wiener Stockdrechslern

gelungen ist . sämtliche Kollegen zu organisieren und daß dort keine

Heimarbeit austommt . �. . . .
Ter Leipziger Delegierte GleitSmann bespricht dre ge -

sundheirö - und ' lebensgefährliche Bcschästigung in der Zelluloid -

branche . wobei er besonders auf die Explosion in der Zelluloidfabrik
in Gcispolsheim im Elsaß hinweist , bei der 22 . meist junge Ar -

Heu " und „ Ilnentwegtheit " die Blockpolitik übertrunipsen zu wollen .

In einer in der Posencr bürgerlichen Presse veröffentlichten Er -

klärung des Vereins heißt es unter anderem : der Verein wolle sich
nicht , „ wie es nach dem Vortrage etwa scheinen könnte , mit Gc -
ivalt auf das Frauensiimmrecbt stürzen " , sondern er werde erst über
allerhand Fragen , „ obnc vorläufig g u irgend einer

Stellung zu nehmen " , seine Mitglieder unterrichten .
„ Verleiht dann der Staat in absehbarer Zeil de : Frau das Stimm -
reckt , dann soll er geschulte ( ! ) Kräfte finden , die zu beurteilen
wissen , was ihnen geboten wird und nicht unwissend wie eine große
Anzahl der männlicken Wähler zur Urne geschleppt werden müssen . "
„ Besonderes Interesse will der Verein der Arbeiterinnen -
und Dienftdotenfrage zuwenden , die in unserer Provinz
besonders brennend ist . " Da habe » wir ' s I Was tümmert
die Damen Frauenstimmrecht usw . Lediglich die Furcht , die sozial -
demokraiische Agitation möchte die hiesigen Arbeiterinnen und
Dienstmädchen unter dasselbe Banner führen , unter dem ibrc
männlichen Klasscngenvsscn marschieren , ruft die Damen auf die
Schanzen .

Wirklich not tut hier die politische und wirtschaftliche Schulung
dieser Volksgenossen . Pflicht der Genossinnen und Genossen ist cZ,
hier energischer ans Werk zu gehen und den bürgerlichen Gegnern
die Spitze zu bieten , damit der Osten nicht als Brachland liegen
bleibt , sondern durch unsere Agitation deackert , ein ausnahmefähiger
Boden für den sozialistischen Samen wird und Früchte trägt am
Baume der proletarischen Klassenbcwcgung .

trefss der Zelluloidindustrie auf das Re- . ch auszudehnen und
erachtet insbesondere ein Verbot der beschäftigten Personen unter
l8 Jahren in den Betrieben dieser Branche für erforderlich .

Zum 3. Punkt :
Einheitstarif für Massenartikel

referierte D a h l k e - Berlin . Da er seine Ausführungen auf die
mehrfach besprochenen sehr verschiedenartigen Verhältnisse basierte ,
ist eine Wiederholung derselben hier überflüssig . Er wandte sich
noch gegen die Abschaffung des Akkordlohnes . Wenn dieser in

einigen Betrieben auch abgeschafft worden sei , lasse sich dies doch
nicht im allgemeinen auwenden . In Berlin habe eö sich gezeigt ,
daß die Lohnarbeit für die Arbeiter schädlicher sein könne wie
Akrordarbeil .

Tie Vorarbeiten für die Ausarbeitung eines Entwurfes müssen
zunächst in den Spezialkommissionen geleistet werden . Erst müsse
ein Einheitstarif für die einzelnen Branchen durchzuführen oer -
sucht werden , dann könne man an die Einfübrung eines solchen
für das ganze Gewerbe denken . Zur Aufstellung von Einheits -
tarifen fehle es zurzeit noch an Materialien . Die Orte mit den

niedrigsten Löhnen sollten auch zunächst daran kommen .

Hub der Frauenbewegung .
Tie Lauwarmen .

Nun haben auch die bürgerlichen Damen in der Ostmark ihr

Kämpferhcrz entdeckt und gehen daran , sportliche Verbindungen
nach berühmtem Muster zu gründen . Nachdem in Bromberg schon
seit Jahren eine Ortsgruppe deS Verbandes deutscher fortschrilt -
sicher Frauenvcreine besteht , hat man in Posen am 18. Dezember
nach einem Vortrag von Frl . LischncwSka einen „ Verein für Frauen -
Interessen " gegründet . Diese Gründung scheint an „ Zielbewußt -

Die Arbeiterin in ber französischen Industrie .
Bei Felix Alcan in Paris ist vor kurzem ein Buck erschienen ,

„ L' Ouvrierc En France " , die Verfasserin Earolinc NUhaud lv -
zeichnct sich als Sozialistin . Sie Hai in eifrigem Studium die
Löhne , die Arbeitszeit und die übrigen Lebensverhältnisse der in
der französischen Industrie tätigen Frauen festzustellen gesucht .
Räch der letzten BcrufSzählung waren in der französischen Industrie
8 020 387 Männer und 1834 217 Frauen tätig . Von den letzteren
entfallen 008 012 auf die Heimarbeit . Die Mehrzahl der Frauen
ist naturgemäß in der Bekleidungsindustrie beschäftigt , nämlich
280 779 ; sodann folgt die Textilindustrie mit 230 797 . In ö der
französischen Departements überwiegt die Frauenarbeit , der höchile
280 779 ; sodann folgt die Tex lstrie mit 230 797 . In 5 der

Prozentsatz ist in der Ardeche mit 88,6 aus se 100 gelverblich Be -
schäftigten zu verzeichnen . — Die Arbeitszeit ist durch Gesetz auf
10 Stunden täglich festgesetzt , cinc Arbeitszeit , die aber vielfach
umgangen wird . Die Kontrolle ist dadurch erschivert , daß die Be -
stimmungen sich nur auf die Jugendlichen und die Arbeiterinnen ,
nicht aber auf die erwachsenen Männer erstrecken . Im Klein -
gcwcrbc und in der Hausindustrie wird die Arbeitszeit natürlich
um vieles verlängert . — Die Löhne für Frauenarbeit stehen auch
in Frankreich sehr niedrig . Während die Männer vielfach einen

fcktion sind äusterst niedrige Löhne an der Tagesordnung . So
werden Blusen , von denen cinc Arbeiterin nur 2 bis 4 pro Tag
fertig bringen kann , mit 30 bis 40 Centimes pro Stück bezahlt .
Im Gegensatz hierzu gibt cs in den großen Pariser Mode - und
Schneideraiclierö einige wenige gutbezahlte Kräfte ; Direktricen
usw . erhalten hier 10 bis 12 000 Frank pro Jahr . — In den ge -
werkschaftlichen Organisationen sind auch in Frankreich noch recht
wenig Frauen vorhanden , es sollen etwa 90 000 sein . Diese ge -
ringe Anzahl , verstreut n, den unzähligen Svndikaten . kann natür -
lich einen fühlbaren Einfluß auf die Arbeitsbedingungen nickt
ausüben .

Iimlur -

AusTerkaur ! ! !
Zu enorm billigen Preisen .

Paletotkleider prima Tneh , in allen neuen
Farben n. englischen Stötten
jetzt 12, !•>, 20 25, iJ , 40 M. etc .
früher 20. 25, 33, 40. SO. 65 M.

Gamlene iranzösische Kleider neueste Phan¬
tasiestoffe 15, 20 M. , früher 25 — 50 M.

Liftboy - u. Bolero - Costfime

jetzt 15, 18, 40, - 5 30 M.
früher 2ä Sä <2. 4*. S3 N.

Trauerkieider , auch für starke Damen , 20 M.

1600 Engl . Paletots
aus glatten n. englischen Phantasiestoffen

jetzt Ä. II , 14, 16 , 18, 21 , 26 M.

früher 16 . 20 , 25 . 28 , 32 bis 48 M.

3000 ( ackettsa Paletots
jetzt 10 , 12, 15, 20 , 25 , 30 M.

früher 18, 20, 25 . 28 . 2, . 45 M

Plüsch - PrtleMs , Liftboy u. Jacketts
prima Velours , Seiden - Astrach . u . engl . Seal
jetzt - 0, 5r 60 M. , bish Preis 70. 8 , 90 A4.

Eleg . Abendmäntel , Tneatermäntel

aus feinem Tuch , in den neuesten Pastell¬
farben 20, 30 , 40 , SO AI, früher 30 — 85 Ach

3000 CostQmröcke

Sielmann &Rosenberg
Kommandantenstrasse 3 u . 4,

Parterre n. I . Etage . Ecke Lindenstr .

2 Häuser vom Dönhoffplafz .

12 Schaufenster ,

Peizwarenhaus des Westens
von C . P . Joklsch , Kürschnermstr . , Hohenstaufenstr . 63 ,

nahe Winlerseldtplatz .

Inventur - Ausverkauf .
Pelzmuffen jeglicher Art besonders billig ,

Pelzstola� sowie Pelzlacken
ZD bedaulend herabgesetzten Preisen , seltenes AngeacL greSe Auswahl .

Zur Ball- und Faschhigs-Zeit
MtlMMjefc :

B0 . - se . - » e . - » 6 . _ iC
24 —21 . - , 3 . - J J ]

S( L— 66 . —

SmAHczlEt

76�—66, —6ft>'
46. - 40.

« r -
46 . -

ör — 60, —LJ a.

33 «

Sz 30 -

EBlÄ ' fc ' ! = " tü 3 . 50

FaiitaMtraittfc 2 «. 25

« i - l « » ' t 1 = 5 . 25

« r - teo 3 . 50
Frack - AnzOge , Alpen - Trachten , Karnevais - AnzQge

Paplerfaser - Anzüje C. : eJackett . West «.
creme 10

Vornehme Massarbeit aus feinsten Stoffen .
mt « r voller Qswtnr Udeltoson «ttieas su mtssvea ProttsiL

�oooeeeoMCMCoaoeoseooooojooooooocoooQoapccooc��

Cteussee - SfcZfyio Z
.
SmcAen - Jfrjzell

w Trsn�fur/en - sf/ ? 20 "
ö

toOOOCOOOeOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOQPOOOOOOOQOOOt

PrachtHtttclic - t . ttö , 0 . 10 ,
SO bis 300 Gardinen ,
Portieren , nöbeiHtolTe ,
( Steppdecken , TUUbctt -

decken etc .

Berlin SUd. Seit 1882

nur Oranienslr. 158.

Unterhalte imggM Filialen !

Pracht - Katalog
( Od. 600 llluahrationen kunatle -
risch ansgestattot ) gratis and

franko .

Rote - | - Lotterie
Gesamtgewinnw .

150000 Mark .

Lob 3 . 80 M„ Porto , Liste 3 © Pf .

Hannoversche Lotterie
Uauptgöwirmw .

50 000 Mark .

Los 8 . — M. , Porto , Liste 80 Pf .
Rote f and Hannoversche Gewinne

zahle kulantest In bar .

Berliner Vogel - Lotterie
l nur noch sohr wenig Lose !

k 50 I>l „ 11 St . B . - M„ P. u. L. 30 Pf .

Gustav Haase , Benin
Keue KttnlgMtr . 80 . *

sofort billig zu v,
»kauscn . seit Jahr

AlterSlnilber

klllel üemiifSkl
oer -
rcn

Hauptquartier der
Bäcker - , Schlächter - und anderer
Vereine . Dortresilichc Lage . Billige
Miete . Günstig « Gelegenheit für euer -
gischcS Ehepaar . Englisch nicht not -
wendig . Deutscher Vertchr . *

Offerten : Weller , 10 Leman
Street , Whiteohapel , London E.



! ! Dos Urteil ist gesprochen!!
Ea dar ! kein Stttok vom Winter üHrlg bleiben Im

{loventor - n. Häamongs - Assverkaiil �

ttlMmm l Cassel,
nur Kummandantenstrasse 70- 7i , parterre oad l Gtage.

Abt I . ' ac&ette , LUtboys , Boleros
an I «Dg I. Fnssons aus farixgem

Samt , Astrn » baa . Seid «iiplüf »ch u. Eskimo .
frSnar �( *) >0. 00 ,4 . �0

" Ii ®
—

sm mm ib. sii
—

rrr

Abi . II . Sslutaplilsoh - und Astracbas -
Mäntol to Jen eleg &nt . Aue*

führungea . für die stärkste Figur paas. .
früher 100. 00 7 >00 . ' �00 SJxOO— —

iOT

Abi . III fhoaler u. Klniono - Mbatel
aus prima Tnch- . Eskimo - und

Klauschstoffen . mit a. ohne önidenfutt - er
fiflher 06. 00 4fi.00 JW. 00 L0. 00

iotlt 30. 00 IMIl
—

OT

I Abt . IV . Paletots in d. »skvait .1 Doaflins a. Fassons
früher 4 00 82. 00 24 00 16. 00

jetzt JOo IOö üiöö 7m ~

i Abi V Kostftffle v . garnierte Klei u er
' * * in allen neuen Fassons u. Stofteik

früher 6» 00 5i0( i 38. 00 >4 00
letzt 4I). (!A » . M U UM

i Abi . VI . Kostfln - Rflcke , fnBIrei and
Uop, in den neuester » ßtoffen
mit Öamtstreifen .

früher 8000 «. 00 16. 00 7. 60

jetzt 1S. 0S M IM m ~
MT Original - Modelle geben wir unter dem

Koslonpreise ab. Vs*B
illnmrn aus Öamt . Leids . Tfill . Spaohtel n.

. . . . . " Bfflhr
- ar5 . IK>. )

brnngenWolle , lo den schicksten Ans
<Sl . 7ß

Soaatags geSBneL

4 . MalMreis .
Mittwoch , Ocit L. Januar 1908 , abcndS 5 Uhr , bei ( 9 ran mann , Naunynstr . 2 ? :

Oeffentliche Versammlung . -

Tagesordnung : Agifetion , Kirdse und So�ttttdempdrdtir .
Referent : Reichstagsabgeordneter Erlt ? Zübcll ,

m Sihl-h! Griiiiiliichcs KrilWiiicchm mit T«»?.
sMi » _ _ Der Einberufer .

« BERLINER SINFONIE - ORCHESTER •

Direktion : Kapellmeister Maximilian Fischer •

Charlottenburg , Sybelstraße 7 , Gh . 11.

Schirms Festsale
Inhaber Joseph Franke .

Habe noch >? onnab >nde im Februar und Mirz zu vergeben , auch
sind Vcretnjzimmer mil Pianino und Kegelbahn n. ch einige Zage srei .
L�' vlb ' Joseph Franke , N. 20 , Biidftrafte 19 .

Telephon : Ami III » 4W4.

>

«Ihr Glück
im neuen Jahre
beruht in erster Linie auf Ihrer Gesundheit .

Tun Sie alle » , dieses kostbare kebensgut zu
erhalten und zu kräftigen ? �aben Sie z. L .

zum täglichen Gebrauch ein gesundheitlich ein .
wandfreie - Getränk ? Trinken Sie Uathreiner »
iNalzkaffce ? Gr ist ein vollständig gesundes
Genußmittel für Grwachsene und « inder und
wird deshalb von vielen Ärzten empfohlen .

Der echte „ Kathrelner - besitzt in hervor .
ragendem LNaße Geschmack und Aroma

des Bohnenkaffees , ohne schädlich zy
wirken . Seit nahezu 18 Jahren

außerordentlich beliebt und ver »
breitet in allen Bevölkerung - »

kreisen . — viel nach .
geahmt , aber nie »

Wals erreicht »

Uoi - Akailemie .
Im I. Quartal 1908 veranstaltet

die Akademie

150
gern ein verstau dli ch oVortrags -
rpklen ( darunter viele mit
liichtbildorn ) aus allen Ge¬
bieten des Wissens , und IJnter -
richtskurse in klassischen und
modernen Sprachen .

Das neue Lohrquartal beginnt

Dienstag, den 7. Januar .
Daa neue vollständige Vor¬

lesungsverzeichnis ist für 10 Pf .
u. a. in folgenden Verkaufs -
bureane zu haben : Invaliden¬
dank , Unter den Fänden 24 ; in
den Buchhandlungen von
E. Haase , Potsdamerstr . 116a ;
Gsollius , MohrenstraQo 52 ;
8. Hahne , Prinzenstr . 54 ; Th .
Fröhlich , Landsbergerstr . 32 ;
Sieker , Gipsstr . 18 etc . Das
Zentralbureau befindet sich
Potsdamerstr . 27b . Villa 2 ;
Bureeustunden 1 —3 Uhr .

Pelztvaren
Mrctt auö der Fabrik , auch im E! uzel >

verlaus zu SiigroSpteisell .
Stolas .

Kolliers ,
bluffen , lehr schick
gar ». . Vsmenhille ,
Saroll », Herren - ,
Knaben - und Mäd¬
chen ■ Garnituren ,
FuBsäcke , Jagd¬
taschen , Pelztepp .
önmti . gangbaren
Ipcljai ten a. riagcr .

ßh- ofec ' AuswahL
BclleS Malerial .

Keine Batarware ,
leine Reiiemuster

oder sogenliiinie
GelegeiiheilsiSuse ,
trotzdem billiger .

FS £ ' _ | Kürschner -
s K3iTn3tiy mcister ,

jetzt nur äloiiniinitbaiiteiiltr . 15 , I,
gegenüber Beuiblir . . beim Dönhofspiatz .
Perkaus b! S 9 llbr abends . SomuagS
geöfsucl . Telephon 1 3917 . m

Dielriclis Festsäle
( Stil, . Pusch ) . Ircebencrftr . 116

Säle für viochjclitn und Verein «
20 - 2 ( i9 Personen . 12696 '

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( tetttfedruckn 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 3 Pto . ; das erste Won
( fettgedruckt ) 10 Pig . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doopelt . 1 Kleine Anzeigen 1
ANZEIGEN

I0r die nächste Nummer werden in den Annahme »
stellen ( Or Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - E pedlllon , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen -

Verkäufe .

Toiclnne lirifonf meines EugroS -
tlttb Filialenlagers : Gadnneh . Stores ,
TüIIbelldecken 10 bis 20 Piozenl
Raball E Veiitenbergs Teppich .
HanS. Nrotze Franlsititerliratze 125. '

�irbpielie mit Farbenseblern zum
bollHändigeii Vlusverkaus jetzt mit
10 Prozent ErlrarabaU . Groge

�ranklurlerilrake 125 _ _ _ _ _b6SI +

Totalaiisrrrtan » meines En gros .
und FIIialcnlagers : >Z>ich > und Plülch .
decken. Pelnetinc . und Plülchporticren
in allen Preislagen durchiveg mit
10 Prozent Eptrarabatt . ( Sroge Frank .
furleritratze (25.

_ __ _ hlt . *

Stoppprfcii , �obrlWufter . Stück
3,25 , 8. 85, 4,85 , 5,. 50, 6,50 , 8,5Ü Ulm.
E Weizen bergs Tcppichhaus . Grotze
FrnnlluNerllrabe 125, 585Ü

" Lliuserrellc , 4 bis 6 Meier lang .
jetzi jpotldillig . Groge Franlsurter »
ftrnsie 125 _ _ _ _ _ _ßOJV*

Rrftk sür Sosabeznge ausreickcnd .
Dolle und Plüsch , niii 10 Prazeni
Rabat ' E Vetren bergs Teppich -
hau «. Mrohe FranksurterFratze 125. *

fteOe , Bettporleger , groge RuSwabl
pou 1. 25 an, ( Kroge Fraitlsurtet -
strasze 125, 61. (1»

Z epp ime uiilltarbeiiiedlern dndet ! »
Nieoeilage ivi aie a»e>, »>»>" - ag « g,
paiieiit kein Laden Maucrdosi . e i

W ii i r Iii i n Iiunv OKIOM tti Iintinriei .
fli ai e 9 paiiem ( Fein Laden .
Diauerbost

_ i_t
2icppprifrn billigll Febrlf ( Atutzt

Fraukiutietmage 9, puiuiie +1

( MaoCruiu n, Petvoltunifvontn obne
Nnzubluiig . Woche 1. 00. Louis Böttcher
(selbll ) : Boghagener llratze 32 ( Baun -
oerbindung Warichaiterl »agc ) . Rei -
nickendoricrllrage 116. Schönbauier
Allee öO, Pol . dumeriirabe 81, lllij «
bort , Kaiser Frirt - vichltiage 247. »

Tei pirbe ! ( irbierbaltet in allen
Mräke » sür die Hällle des Wene «
tili Zepi ' ichlngei Brünn , Hacke' cher
Mark ! 4. Snbiibul Böne 261 ( 1*

Nilbmaschlneit . Vergüle bis 20. 00
ver Zellzahlung kanll ober nachiveift .
Sämtliche Sasieine . Postkarte genügt .
Brauier , graulsurler Allee >01.
Labe ». _ _ _ __ _ _ _ 2970ii *

10,00 , Tcckbett . ltnleibeli Rissen .
rolrota . Zuteil . Pjunoteihe Andren » .
suage 38.

_ BQ. Sf1,

Pa . dbett , zwei Pcckbekien , zioei
5liuen , zweischläsrig id . oti Aussteuer -
Damaftorzüge , groge Laken 1,00 ,
Psundteihe n»dreu »iUas >e 38, 51

Bauerndeetbeft , llmerbcit , zwei
Kissen 27,00 . Psandlethe Andreas -
strage 38. Jabrgeld wird vergütet . *

Ziepppickeii ipOlwilig , seabiik
Groge Fraiikiurterktrage 60 2992 ( k*

Tlieicherniöbel : Kleidet Ich; änke
Taschcnsoia «, Nusjbaiimbüfett , Säulen -
trnmeauS 35, —, Schreibtische , Plüsch -
»aruilttc , Zpeitcltsche , Sotatische ,
Muschetschränke 18, —, Eiigtischbclten ,
Miilchelbcllen . Marmorloilctlen , Ruhe -
bell 10 . —, Gardetobenspiud , Flur -
garderoben , moderne Rüchen , alle «
spottbillig . Mödclspctcher , Brunnen -
sfiage 182.

_ _ _ _ _ _ _ _

�
47K '

Winterpaletots j Aackettanzüge ,
( Schrockanzüae , Rieseiiaiiswakl ! Psän -
deroertnuf , Udrrnoei kaut , Schmuck -
lachen , Beiienpei kurts, ?Iu »steuerioäsche ,
Gardinenoerlan s, Teppichoerkaus I
Allcrbilltglie Kausgetcgenhc ' . I l Plniid -
teihbauS H? > niannpiatz 6. Sonniags
ebenlulls geatmet . 467 »

Mekiauention , passend für Partei
genessen , am Aeniralsriedhos , gut -
geben » , lranktseilsivcgcn perkaust
Btaueretpertreter Bogel , Brunnen -
steahe 52

_
82636

Taubcnbörse , Cficr - Sthönciucibi ,
Wilpeiaiinendosltragc 3.

_
880 *

—
Sl ' frrfiitinfifiirtPiititrfitcr , ein -

sache und Lussiisinodelle jeder Grögc ,
Rettemittler , billigt billig I Max
Ktempste . Fabrik Ettsabeth - User 53,
Ausgang 4. 1.

_ _
Liuoleiiinläufcr , Tcppiche , Reste

spottbillig , Müller , Groge Franksurier -
strotze 41 —42

_ _ _ 29590 *

Kuunrienvögel , Stamm Scisert ,
mit den ichöinien GesaagStouien k
10 Mark , Weibchen , derselbe Stumm
!, ' X), Nachiuiume . Umtuusch inner »
kalb zehn Tagen gestiiliei , epentuell
Betrag zuiück . Volle Garantie für
oeiiinde ?liituiitt und Gesaugsiveri .
Paul Georg « Züchicret , Thale ( Harz ) .
Skeindruchsweg 22». *

Uhren , Gold - und stlbersachen
kausi man gui und billig bei Adalbert
Schütz , Beitsselsti atze 26. 28415».
—

Sitnaeicitrotter� Schölt , Schön -
leiustratz » 20.

_ _ _ _ _
175Sb *

S di itrtc undilnlerleder , Spezialität
Eichengerbuiig , Lederbandlung Rühi ,
Schincbcrg . Babnltratze 43. ->-106*

Seifert Ranarien , prämiiert
goldene Medaille , vertäust Rübl ,
« chän eb erg . Bahnstratze 43. 410- . '

iviintcrpaleiviö , MonaiSanzügc ,
wenig gcrrugene , von 5 Mark an. groge
Ausuuib ! süt jede Figur , antu neue
eiegaiiie Garderobe aus einer Be-
ziigsgnelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkl » am Sanieider »
ineiiiet Paul Fiitlleiizell , mir Roien .
tbaientratze >0. _ _ 264,9 *

Meitze n linncr Güarrezilhcr 8,00 .
Slrabci , Bruiinenstratze 84. chlü"

Seifeiigeschäft sosort perläustich
Kopenhagenerj ' . ratze 20.

_ +72~
teimcrfdjrunt oerlaust Ichtocs .

beinerllragc 88, Gartenbaus links L

Gut lausendes Frettchen zu per -
tausen . Rnidler . Lubbciierslratze 7

Tlelkerev flottes Mater » aiwaren .
geschäsi mit Grünkram ist wegen
Todessalles billig perkäuflich . Nähei cS
Rummelsbiirg , Kanlstiahe 6. -fll
ätihderwagrh . Kausbans . Gneisenau -
Iiiahe 15. Kinderwagen 12 80 bis
60. 00. Puppenwagen 3,00 bis 15,00 .
Kinderstüble 0,60 , 0,75 W« 3,nO.
Triiimpdflüble 6,00 bis 20,00 . Reise -
färbe , Waschkörbe . Zurückgesetzte
Aaren , klein « Fehler , dedenlend
billiger . Lteserani der Konsuin Ge -
nossenschgsi . _

397. 45

Tamenlieinden , . �erzfaflon , mit
aestick . erPaise 1,25, Heitcnäemdenl . 30 ,
Penbezug nebst zwei KopfNsscn 4. 75.
Normolwäsche , Arbciterhein »cn . so-
wie einielne Reisemutler spottbikksg .
Wätchetabrik Eaiomonsfh , Dtrckien -
stratze 2t . Atepanderpiatz . 240 ( 8
�

Ilebeizählige Hcrrenpalctats ,
Herrenanzüge , nur hvchsetnsle 7l! is -
sübrung . auspertaust Eugiosflibrik
einzeln zu EngroSpretfen . Enorme
Geldei sparniS 2 —4 geschlossen . Sonn -
tagsperlnus 18 —2 . Reue friedlich -
strage 37. IN.

_ 292 ( 4'
tta nartenhäline . Sdfnilinmm

gute Heckvöget billig . Mahnte , Gör -
litze, stratze 32.

_ _ __ _ _ _ +8

Harzer Kanariennögel ( Weibchen ) .
echte, verkaust Gatziitann , Norden ,
Pastianslratze 20. Siebert , Kanarien -
züchter , Tbale - Harz� _ t " 6�

Monatsanzüge üit » Tinter -
P. i . eiui » sowie Anppen oon 5. 0" .
Ho>eii oon 1,50. Gediodnnzüg » oon
I8 . t », Fiacks von 2,50 . sowie tür tot -
ptiieine g guren Nene Garderobe
z» staunend billigen Plenen au »
Ptandteibcn oeriallene Sachen kniiii
mmi am billigsten bei Nag , Miitack »

stiage _ 14.
_ �

22886 *

Gangbares Gemütegeschast billig
zu ocrkauscn Möckernstratze 81.

_ _

HerrenPnleiot . Mtlielfigiir . Jeru -
salemerslrage 66, I�_Neuuiann . _

Teikerthiihue . Weibchen Haus -
burgstratzc 12. ( 34

Halbrenner und Damensahrrad ,
Breiinabor , kurze Zeil benutzt , M. nO.
Gpotze Franksurtersiratze 14 , Hos,
Keller . _ _ __ _ >34

Volkratst Co. , Elsasserstratze 21.
verlaust Vorkosl », Gcmüsegelchäsl
Norden spottbillig . _

22896

Vollratb Co. , Ölsnfjei stratze 2t .
perkaust sür 500 Mark Obst », Gemüse ,
geschäsi Sieglitz . _ _ 2290b

itiollrath Co� Elsasserstratze 21.
p et kaust Pitlchgcschäst Moabit , täglich
90 Liier , Preis 1500 Mark mit Rolle .

Material . Gemüse . gut ein -
gerichtet , Rolle , wegen Krankheit sosort
eveniuell Eiurichiuna . Spottpreis
400,00 . Besichtigung Sonniaz 12 —4 .
ESmarchftratze 9. 83876 *

Griistte Zukiinst 19 ( 2 seriig elef «
trltche Schnellbahn bis Bernau . Die
beste kSciegenbetl für jedermann , ohne
Risiko und Nebeiibedlnguiigen , Land
in herrlicher Lage , mit und ahne
Waid , nahe Stadl Bernau , zu kausen .
Klein « Anzaatung , kein « Uebcrpor -
teilimg , feflci Preis zum Aiissiichen .
Terrain I Quadrat « SMark , Terrain kl
Ouadratiut « 8 Mark , gnieS Ackerland
oder Hochwald . Prunhoser , Beilin ,
Rollcndorssiratze 3. 22v2b

Pnicher kautt,�beiciht�lnliauarial
Kochstratz « 56.

_ _ _ _ _ 2840K *

Klavier - , Hiolin - , Gesang - , Man -
doltnen », Zitherunterrtcht . Monats -
honoiar 4. 00 an. höchste Ausbildung .
kkohresbesnch : 90 » Schüler . Gor -
tnamtstratz « 1 IRosciithntcrstratzc ) . *

VerLclileäenes .

VeretaSzlinmer , grotzeS , mit

_ Pianino . Sangestratze S.
_ t41�

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts

Prosit Nensabr wünlcht allen Ver -
«inen , Getoerkschasleit ElSholz , Komiker ,
Eroptnsstratze 6. i27lb

Olsten meinen werten «gasten sowie
Freunde », Bekannten u- - d Partei -
zcnosien ein srihiiche » NeucS fiahr
wünscht Hermann Nätber . _ t86

Ave » Freunden und Genossen
wünschi ein srö. blicheS Neues l >ahr
Georg KarsoipSky , Schankwirt . Garien -
stratze 48. fW

Zitm neuen fllahre gratuliert Volks -
sängei GrseU' chasl Hugo Anke, Swine -
mündei stratze 17�_ _ _ t90

NröbticheSÄeujahrwüntchc meinen
Gästen . Tdeophit Rogowski , Schank -
Wirt . Grünauerstratze 25. �8

Rlle » meinen Kunden zum JabreS -
Wechsel ein sröhtiches Nensabr . Emil
Taunert , vatkermeister . SilinerSdors ,
vrandenburgilchettiatze 9. _ _

Nehme die Beleidigung gegen
Herrn Rittwach zurückl Sckilicht .
Slralaucr - illlee 17.

_ _
22695 *

Lerm die Mutttrlpradic beberrnbenl
Eriolgreichen . leicht tasflickieii ilulerrichl
in Won und Schritt der demidicn
Sorach « er! etil Damen und Herren
( separat ! auch abends ein tüchtiger
und gewissenbaiter Pripaktcdrer . Die
Stunde kottel eine Mark . Eine Unter »
richtsstunde wöcheniltch geniigl Ge -
sällige ?tngebote lind unter G. 4 an
Expedttton des » Vorwärts ' zu richten .

ttiiiriiiniiltiaii Weiid Gu' itinier .
Itruli « 94 » 2655,41*

Kn »iiiioptern oon Frau Koloskh
Charlottenburg . Goelbeni atzi 54. I. *

Vtaudlctste Marknssttatze 27.

Ärdkiter - Gejangperein sucht gleichen
Verein zur Mittbivtimg an einem
Riihtimscft Mitte März im Ctleti
Berlins . Werte Zuschriften unter
O. 5 Haupterpedtitoii dieses Blattes

Anal Sonnabend « Januar frei .
BereinSzimincr . Ai- nciistratze 16. *

Bokksduert . aitch Solo . Schumann .
Nantlelsttatze 14�_ _

61 K*

BS r chlosi Hai ? Fertige Herren -
anzüge >5. 00. Wagner . Schneider -
Meister . Lichlenbergetstiatze 9. 96( 14*

Fest dich lüiigen billigst JacgiieK
Naiban , Hotzmatklsiratze 37. Fern -
sprcchcr . _ 96/15

Zither stimmen 0,50 Greisdwatoer .
stratze 214. _ _ __ _ _ fSO

Zilhr rsplek lehrt Klara Hinsching.
Rcich - iibergerstratze 50.

_ _
+8

glukpoltierung . Bettmatratze 4,00 ,
Sofa 5,00 . auch antzerm Hause .
Ho' imann , Neue Köiiigstratze 30.

�aiiznnterricht Fricke , neuerbaute
» ArminbaUen * , Konmiandaitten -
stratze 58/59 Januar oeginnen «cue
Sonntagsturse , Mtttipo . hSkiirse ,
Doimerslagskurle . _ 42St +

Piatina . Gold . Silber . Gebisse ,
Kehrgolö , pbologtaphiichk Nückitönde ,
sowie säinltiche gold - und fitber -
hattigen Absälle taust Gotdschmetze
Köpeitickerstratze 29. Telephon IV .
6958 . 96( 2*

Paiizunterricht ! w- viipe , Annen -
ftratze 16. Atisängerkirrse . Sonniags ,
fmie 4,00 , Dtenstagskurse 6,00
monatlich . Borortbewohnern Schnell »
kurse 5,00 . 240/11 *

Vermietungen .

Wohnungen .

PrSchtlgr Balkonwohnungen sosort
zu per mieten S oldiiicrstr . 32. 2992SC*

Wohnungrn , billig «, Balkon ,
Doppetscnster , GaS usw. �zwei Zinimer ,
Küche ( Bad) , oon 35 Natt an. ein
Ziminer . Küche . Balkon , oon 19 Mark
an . Kotoiiiestratze 30 —31 , Sotdiner -
stratze 67 - 6 « . t742b '

Billig k Stube , Küche >6,75 . Zivei -
z! miiicr - HiiiterivohiiungenZl,75 . Zwet -
zimmer - Batkon - Bordet wobiiungen
83,50 . Dreiziintnetlge Balkoiiivohtiung
nur 39,7511 Gürletstratze 27. <Ver -
bindet Blidiibäse Frantsurlerallce —
Slralau - Rummelsburg . 7 _

2255b *

Billige , trockene Wohnungen , Stube
und Kitche zum Preise oon 18 bis
LI Marl lind sosort gegen Eriravet -
gütung Ondenarderstr . itze 37 zu haben .
ssü, Micteruachivetsuiig bewillige zwei
M ark. _ +65 *

Zimmer .

MSblkerte » Zimmer . Llpperi
Stalpischeslratze 45. 472

s . ' Iäbtiei tes Ziinmer . t - 2 Herren ,
herrliche Aussicht . Bauinichulenweg ,
Trojutistratze 6 II . Babiihof . _

1394b

�renndtich möbliertes Zimmer
bei Fo erster , Luiscuuftt 23 ( Oranien¬
platz ) . _ _ _ _ _ 2302b

MöblierteS Zimmer , 20 Marl .
( o' ort Luiscturfet 23 ( Oranienpiatz ) ,
Cilschfe . _ 96/9

Schlafstellen .

Möblierte Schtasstclle oermteiet
Frau llacobey , Wiesenstratze 10, Iii . *

Ichlasstelle . Batkonzimmer , 13. 00
inkluswe , Urbanstratze 65, rechter Ruf »
gang It . _ _ _ 21756

Ichlasstelle , Herrn , permietet
Frau Baermann , schtlemannstrah « 4.

�( v - ödlirric �Schlassielle . Herrn ,
Thaerstratze 17, vorn parterre . Hupe .

SchtafftrtleLuisenuser 18, Bierente .

Tchlafslelie losorl , Pcschk «, Dies -
deiurilratze 105. _ _ _ 96,13

Möblierte Schtassielle Dresdener .
stratze III , vorn I. Landgras . f54

�. rbeltsmarkt .

Stetlengosuehe .
Blinder Sniuttlediier billei um

Arbett . Slflbi » werden abgeholt und

zninitgriteiert A. Gtäier . Mnllick .
tti atze 27 _ _ ' . 45->b

Stellenangebote .
Kunftsteinarbeitcr , der tadellos

polieren tann , sür dauernde St - llung

S
. sucht. Lobiisordernngeii unter M.
302 bcsördcrt Daube u. Co. . Jerusa .

temerftratze 53. 54. _ 292/2
Kunst » und

Prin -
22936

Lehrling verlangt

. . . . . .. .

Bauschtolsrret H. GoUhelj .
zessiiineujlratze 28.

Im Zlrbcitomarlt durch
besonderen Dnirt bernorgehobene
slnzelgen kosten SO Pk . die Zeile .

Arbeiter ,
mit der Asbest . Schtelersabrlkatton

durchaus vertraut , wird sür Däiiemart

gesucht . Lsscrie sub G. A. 82 an

Gukdberg . — Agcrllns ülnneiiccti .
Bureau . Gl. Tora >0, Kopenhagen . *

Stockdrechsler ,
geiler u. Polierer ei dailen daucrnbi
mid lohnende Stellung . 96/7

<7. Ii . Itlekeei - ,
Matmv , Schwede » .

Wintihriiderei n. ßerlemSanftoIt Paul ©inoer & 6o . . Berlin
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